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Abſehnencſe Antwort an den Vöſkerbunc

De ſtschlane
Landesverräter bemühen sfch um de Verschiebung der Abstimmung Tholens über die Pläne
ces Arbeitsdienstes Neuregelung des deutsch-französtschen Warenaustausches hevorstehend

Der Eincdrereke
er qeutschen Antwort

Genf, 18. Jan. (DRB.) Der deukſche Konſul in Genf, Dr. Krauel, hat ſoeben dem Generalſekrekär
des Völkerbundes die folgende Ankwork der Reichsregierung übergeben:

„Herr Generalſekrekär!
Indem ich den Empfang Jhres Schreibens vom 15. Januar mit verbindlichem Dank beſtäkige, beehre

ich mich, Jhnen dazu mikzukeilen, daß die deufſche Regierung bei aller Würdigung der in der Sitzung
des Völkerbundsrakes vom 15. Januar vorgebrachten Geſichtspunkke zu ihrem Bedauern aus grundſätzlichen
Erwägungen davon abſehen muß, an den Berakungen der Tagung des Völkerbundsrakes über Punkt 26
der Tagesordnung beizuwohnen. Genehmigen Sie uſw.

Ablehnung erwartet
Die Einladung ein franzöſiſches Manöver

In Kreiſen des Völkerbundsſekretariats erklärt man,
daß man ſchon nach den bisherigen Meldungen aus
Deutſchland eine ablehnende Haltung, wie ſie in
der Antwort der deutſchen Regierung zum Ausdruck
kommt, erwartet habe. Man hebt aber gleichzeitig
den höflichen Ton des deutſchen Antworkſchreibens
u Außerdem glaubt man darauf hinweiſen zu
ollen, daß in der deutſchen Antwort zwar jegliche Be

teiligung am Völkerbundsrat ſtrikte abgelehnt wird,
nicht jedoch Beſprechungen über die Vorberei
tung an der Saarabſtimmung auf einer anderen Baſis.
So nimmt man an, daß die deutſche Regierung z. B.

gez. Freiherr von Neurakh.“
ſich nicht weigern würde, an einer Kommiſſion teilzu
nehmen, die im Saargebiet ſelbſt die Modalitäten der
Abſtimmung feſtlegen würde, ſofern auch Frankreich
in dieſer Kommiſſion vertreten iſt. Deutſchland würde
dann nicht als Ratsmacht, ſondern nur als inter
eſſierte Partei mitwirken.

Es iſt im übrigen nicht unintereſſant, daß man auch
in Völkerbundskreiſen lediglich durchblicken läßt, daß
es ſich bei der n r Deutſchlands vor allem um
ein franzöſiſche s an över gehandelt habe,
das niemals einen praktiſchen Erfolg haben konnte,
deſſen einziger Zweck aber der war, Deutſchland den
Einwand zu nehmen, daß ihm keine Gelegenheit ge
boten worden ſei, ſich an den Vorbereitungen für die
Abſtimmung rechtzeitig zu beteiligen.

Gewealſtplaäne für clie Sacer
Knox verſangt eie Entsendung fremder Truppen

In Genf häufen ſich die Verſuche, den Völker
bundsrat zu veranlaſſen, „beſondere Schutzmaßnahmen“

im Saargebiet zu treffen, um die durch „national
ſozialiſtiſchen Terror“ angeblich bedrohte Freiheit der
Abſtimmung zu ſichern.

Dabei hat man ganz offenſichtklich den Plan im
Auge, die Fremdherrſchaft im Saargebiet in der Ab
ſtimmungszeit durch Entſendung fremder
Truppen oder Polizeikräfte noch zu verſchärfen.
Aus zuverläſſiger uelle verlauket, daß auch der Prä
ſident der Regierungskommiſſion des Saargebiets, der

Engländer Knox, in Genf darauf drängt, daß ihm
derartige Machtmittel zur Verfügung geſtellt werden.

Um für entſprechende Ratsbeſchlüſſe die not
wendige Stimmung zu erzeugen, wird der angebliche
Terror der Nationalſozialiſten durch eine Fülle von
Lügen, Entſtellungen und Übertreibungen glaub
haft zu machen verſucht. Dabei zeigt ſich ein enges
Zuſammenſpiel zwiſchen den berüchtigten kleinen län
des verräteriſchen Cliquen im Saargebiet und der Re

re Nicht umſonſt iſt eine ſogenannte
bordnung der Gruppe der Landesverräter Mat

Braun und Petri in Genf eingetroffen, die ſich
bemüht, Völkerbundskreiſe und die hier verſammelten
internationalen Preſſeleute in dieſen Sinne zu be
einfluſſen. Dabei ſchwankt man noch zwiſchen der
Forderung nach Verſchiebung der Abſtimmung um
mehrere Jahre „bis zur Wiederherſtellung einer freien
Abſtimmung“ und einer Abſtimmung, die unter
fremden Bäjonetten ſtattfinden ſoll. Auch außerhalb
des Saargebiets wohnende deutſche Emigranten be
teiligen ſich an dieſem üblen Spiel.

Zur Unterſtützung aller dieſer Machenſchaften iſt
vom Völkerbundsſekretariat ein Schreiben des Präſi
denten der Regierungskommiſſion, Knox, an den
Völkerbund bekänntgegeben worden, gleichzeitig mit
einer Denkſchrift der „Arbeitsgemeinſchaft zur Wah
rung der ſaarländiſchen Jntereſſen“ und der „ſaar
ländiſchen Wirtſchaftsvereinigung“, alſo ausgeſprochen
ſeparatiſtiſcher Organiſationen, die hier in Genf den
Anſchein erwecken wollen, als ob beträchtliche
Kreiſe der Bevölkerung hinter ihnen ſtünden. Es han
delt ſich um ein winziges Häufchen von Landesverrätern, die in engſter Fühlung mit der franzöſiſchen
Propaganda ſtehen. Dieſe Landesverräter warten nicht
nur mit den bekannten Lügen auf, ſondern „bitten den
Rat“, der Regierungskommiſſion des Saargebiets im
Hinblick auf die bevorſtehende Abſtimmung ſofort
außerordentliche Vollmachten zu erteilen“,
damit dieſe u. a. in der Lage ſei, die Unabſetzbarkeit
der Richter aufzuheben, die lokalen Behörden und die
Polizei zu reinigen, die Schulbehörden zu überwachen
Die Denkſchrift dieſer Landesverräter, die der Präſi
dent der Saarregierungskommiſſion, wie erwähnt,
dem Völkerbundsrat als Unterlage für ſeine Be
ſchlüſſe vorgelegt hat, trägt ſolgende Unter
ſchriften: Karl Kramer, Hr. Rupp, Buſert, Dr.
Marx, Schackmann, Johann Müller, Peter Wagner.

Sacer regierung vorm Vöeer-
bundsref wiecdergewes t
Genf, 18. Jan. (DNB.) Der Völkerbundsrat trat

Mittwoch vormittag wieder zu einer geheimen Sitzung
zuſammen. Als wichtigſter Punkt ſtand die Wahl der
Saar regierung auf der Tagesordnung, die termin
mäßig fällig iſt. Wie allgemein erwartek, wurde die
bisherige Regierung einſtimmig wiedergewählt.
Die Saarregierung beſteht alſo weiter aus folgenden
Mitgliedern: Knox (England), Ehren roth (Finn
land), Koß mann (Saarland), Morice (Frankreich),
Zoritſchitſch (Jugoſlavien).

„Ein neuer ſchwerer Schlag
für den Völkerbund.“

London, 18. Jan. (DNB.) „Daily Mail“ſchreibt in einem Leitartikel, Deutſchlands Weigerung,
nach Genf anläßlich der Behandlung der Saarfrage
u gehen, ſei ein neuer ſchwerer Schlag für den
ölkerbund. Angeſichts dieſer Lage ſollte die britiſche

Regierung vorſichtig ſein. Es ſei bedauerlich, daß ſie
die Wiederernennung Dr. Knox' zum Vorſitzenden
der Saarregierungskommiſſion zugelaſſen habe. Keine
wichtigen britiſchen Intereſſen ſeien mit dem Saar-

roblem verbunden. England würde es wohlerſein wenn der britiſche Saarkommiſſar zurückgezogen

Frankreich Künckigt
den Handelsvertrag
Berlin, 18. Jan. (DNB.) Die franzöſiſche Re

gierung hat am Mittwoch durch die hieſige franzöſiſche
Botſchaft dem Auswärtigen Amt eine Note überreichen
laſſen, in der mitgekeilt wird, daß ſie den deutſch

n Handelsvertrag von 1927kündigt, und zwar mit dem Tage des Inkrafttretens
der deutſchen Verordnung über die Konkingenkierung
franzöſiſcher Waren, d. h. mik dem 19. Januar.

Gleichzeitig hat die franzöſiſche Regierung in der
Note wiſſen laſſen, daß ſie zu Verhandlungen über
eine Neuregelung des deutſch- franzöſiſchen
Warengaustauſches bereit iſt. Der franzöſiſchen Bok
ſchaft iſt darauf alsbald erklärt worden, daß bei der
deutſchen Regierung die gleiche Bereitwillig-
keit beſteht.

Da in dem Handelsvertrag von 1927 eine Kündi
gungsfriſt von drei Monaten feſtgeſetzt iſt, ergibt ſich
daraus, daß der Handelsvertrag mit dem
20. April 1934 außer Kraft tritt, und daß

für die in Ausſicht genommenen Verhandlüngen ein
Zeitraum von drei Monaten zur Verfügung ſteht.

In der franzöſiſchen Note wird ferner mitgeteilt,
daß die franzöſiſchen Kontingentierungsſtellen, um
eine Verſchärfung der Lage zu vermeiden, am
19. Januar die er Anweiſungen erhalten
werden, um die Kontingentierung deutſcher
Waren auf den von Anfang an beabſichtigten Umfang
zurückzuführen, nämlich auf 300 Millionen Frank.
Bekanntlich hatte die ſchematiſche Anwendung der
franzöſiſchen Kontingentierungsgeſetzgebung am I. Ja
nuar 1934 das Ergebnis gehabt, daß die Ausfuhr
deutſcher Waren nach Frankreich um rund 600 Mil
lionen Frank verringert worden iſt. Die franzöſiſche
Regierung hatte damals auf deutſche Anfrage mitgeteilt,
daß dieſes ſchematiſche Ergebnis nur vorläufig
ſei und dahin berichtigt werden würde, daß der
Abſtrich an der deutſchen Warenausfuhr nach Frank
reich nur 300 Millionen Frank betragen werde.

Italien will den Freundſchaftsvertrag
mit Rumänien nicht verlängern.

Budapeſt, 18. Jan. (DNB.) „Peſti Naplo“ ver
öffentlicht in Fettdruck eine Meldung ſeines römiſchen
Sonderberichterſtatters, in der es heißt, daß Jtalien den
am 18. Januar ablaufenden Freundſchafts
vertrag mit Rumänien nicht verlängern werde.
In diplomatiſchen Kreiſen Italiens werde dieſe Haltung
der Regierung damit begründet, daß Jtalien in Zukunft
mit aller Energie an die Löſung des Reviſions
problems herangehen wolle.

Edens Nachfolger im engliſchen Außen
miniſterium.

London, 18. Jan. (DNB.) „Daily Telegraph“
meldet, daß der Unterſtagtsſekretär für den Krieg,
Earl Stanhope, zum Unterſtaatsſekretär für aus
wärtige Angelegenheiten als Nachfolger des
früheren Staatsſekretärs Eden ernannt worden iſt.

egur Reform des Völkerbundes
Die Vorſchläge der holländiſchen Denkſchrift.

Genf, 18. Jan. (DNB.) Das Völkerbundsſekre
karigk gab Mikkwoch abend die ſchon angekündigten
holländiſchen Vorſchläge für eine Reſorm
des Völkerbundes bekannk.

Die holländiſche Regierung geht zunächſt auf die
zahlreichen Kritiken ein, die zu den Reformvorſchlägen
eführt hätten. Es wäre nach ihrer Meinung falſch,
olche Vorſchläge zurückzuweiſen, wenn ſie wirklich eine
weſentliche Verbeſſerung herbeiführen könnten
Andererſeits dürfe eine Reviſion dieſer Organiſation
der internationalen Gemeinſchaft auch nicht leicht ge
nommen werden. Die holländiſche Regierung iſt durch
aus nicht der Meinung, daß es dem Pakt oder den
Intereſſen der Mitglieder widerſprechen würde, wenn
eine beſtimmte Zahl von Mächten, die beſondere Inter
eſſen haben (wie z. B. beim Abrüſtungsproblem), zuerſt
in Verhandlungen unter ſich eintreten.

Die holländiſche Denkſchrift wendet ſich dann u. a.
ſehr ſcharf gegen die Abſicht, den Grundſatz der
Gleichberechtigung, der die Grundlage des
Völkerbundspaktes ſei, zu durchbrechen.

Aber auch hier gibt die Regierung zu, daß es
Mächte gibk, die eine beſondere Verank-
workung für die großen Fragen der Welt haben.

Jm Hinblick auf die an der Einſtimmigkeits-
klauſel des Völkerbundes geübte Kritik iſt die nieder
ländiſche Regierung der Meinung, daß die Praxis ge

zeigt habe, daß hier nicht die Urſache für Mißerfolge

im Rahmen des Völkerbundes zu ſuchen ſei. Die Ur
ſach en ſeien vielmehr in den Meinungsverſchieden
heiten unter den großen Mächten zu ſuchen.

Die Denkſchrift wendet ſich darauf der Verbindung
des Völkerbundspaktes mit den Friedensverträgen zu.
Auch hier wendet ſie ſich, wenn auch vorſichtig,
gegen eine Abänderung des bisherigen. Gleichzeitig
ſei zu erwägen, daß die verſchiedenſten Artikel der
Verträge den Völkerbund beauftragen, bei der Durch
führung der Verträge mitzuarbeiten. Das ſei z. B.
der Fall für Danzig, das Saargebiet, Minderheiten
ſchutz und für die Mandate. Es ſei auch ſehr zweifel
häft, ob die Beſeitigung dieſer Tätigkeit des Völker
bundes einen Vorteil für die internationale Gemein
ſchaft darſtellen würde.

Zuſammenfaſſend bekonk die holländiſche Regie
rung, daß ſie keine Nokwendigkeit anerkennen
könne, den Pakt abzuändern, der, wie ſie meink,
alle Möglichkeiten biekek, um die Fiele des Völker
bundes zu erreichen, vorausgeſetzt daß ein Geiſt
der Verſtändigung die Mitglieder beſeele.

Die holländiſche Regierung macht ſich mit dieſer
Denkſchrift zum Vorkämpfer des bekannten Stand
punktes der meiſten kleinen Mächte und vertritt trotz
kleiner Zugeſtändniſſe zugleich doch eine ſtarre Völker
bundsideologie. Wie man in Völkerbundskreiſen hört,
werden noch weitere Denkſchriften kleinerer Mächte,
u. a. Hſterreichs, der Schweiz und Jrlands, in der
Frage der Völkerbundsreform erwartet.

Ber Geburtstag
es Refches

1871 18. Januar 1934.
Der 18. Januar iſt ganz von ſelbſt zu dem eigent

lichen deutſchen Volksſeiertag geworden, der er im Be
wußtſein früherer Generationen ſtets geweſen iſt. Daß
ſtaatsrechtlich eigentlich der 1. Januar 1871 als der Ge
burtstag des Deutſchen Reiches anzuſehen iſt, weil an
dieſem Tage die von Bismarck mit den deutſchen Ländern
geſchloſſenen Verträge in Kraft traten, iſt weder den
Zeitgenoſſen noch den Nachfahren recht zu Bewußtſein
gekommen. Die meiſten haben es überhaupt nicht ge
wußt. Der 18. Januar blieb im Bewußtſein des Volkes
der Tag von Verſailles, an dem König Wilhelm von
Preußen zum Deutſchen Kaiſer ausgerufen wurde. So
haben wir ſeiner ſtets gedacht, ſo haben wir ihn auch
feſtlich begangen, und ſo ſoll er auch als der eigentliche
Reichsgründungstag beſtehen bleiben im neuen Reich.

Ganz anders als noch vor einem Jahr verſtehen
wir heute die Bedeutung dieſes hiſtoriſchen Gedenktages.
Fünfzehn Jahre ſind vergangen, die eine völlige Um
ſormung unſeres geſchichtlichen und nationalen Denkens
gebracht haben. Erinnern wir uns doch noch der erſten
Jahre nach dem Umſturz 1918! Hatte es nicht wirklich
manchmal den Anſchein als ob der 18. Januar in Ver
geſſenheit geraten würde? Zunächſt fanden ſich nur
wenige deutſche Männer und Frauen zuſammen, um
ſein Gedenken in damals noch kleinem Kreiſe zu be
gehen. Gar oftmals wurden dieſe ſchlichten Verſamm
kungen von fanatiſchen Marxiſten oder Kommuniſten
geſtört. Nicht einmal der Geſang des Deutſchlandliedes
war geſtattet, ſo daß ſeine Worte geſprochen werden
mußten. Aber der Reichsgedanke beſaß doch eine ſo
gewaltige Magnetkraft, daß von Jahr zu Jahr die Zahl
der Veranſtaltungen zu dieſem Tage und mit ihnen die
Zahl der Teilnehmer wuchs. Heute iſt uns eine Reichs
gründungsfeier etwas ganz Selbſtverſtändliches geworden,
und doch kaum vermöchte man es zu glauben iſt
erſt ein Jahr vergangen, ſeit zum erſtenmal die Reichs
vegierung ein Flaggengebot erlaſſen und die Länder
regierungen aufgefordert hat, ihrem Beiſpiel zu folgen.
Dieſe erſte amtliche Beflaggung auf Geheiß der Reichs
regierung iſt aber auch noch aus einem anderen Grunde
geſchichtlich merkwürdig, denn es war das erſte und
einzige Mal, daß des 18. Januars mit den ſchwarz
vrot goldenen Fahnen gedacht wurde. 12 Tage ſpäter
kam die nationale Regierung und mit ihr die Wieder
einführung der alten Farbenzuſammenſtellung, die zu
ſammen mit dem Reiche ihre Geburtsſtunde erlebte. Der
18. Januar und SchwarzWeißRot gehören unlösbar
zueinander, und die Hakenkreuzflagge, die heute zu ſeinen
Ehren weht, iſt die geſchichtliche Fortſetzung der alten
Faähne, genau ſo, wie das Reich Hitlers nicht ohne das
Reich Bismarcks denkbar iſt.

So feiern wir zum erſtenmal im neuen Reich den
Geburtstag des alten Reiches. In uns ſelbſt hat ſich
ſchon längſt die geiſtige Syntheſe zwiſchen beiden er
geben, wie das überwältigende Vertrauensvotum der
40 Millionen am 12. November gezeigt hat. Was der
Schöpfer und Gründer des alten Reiches geſchaffen hat,
iſt auch heute noch unſer ureigenſter Beſitz, auch wenn
durch das zweite Verſailles wichtige Teile aus dem Werk
des erſten Verſailles herausgeriſſen worden ſind. Trotz
ſchwerſter Beeinträchtigungen, Verletzungen und Ver
ſtümmelungen hat ſich das Reich Bismarcks als lebens
ſtark und lebensfähig erwieſen. Trotz Krieg und Nach
krieg, trotz Jnflation und Wirtſchaftskrieg war es doch
ein in ſich gefeſtigtes Fundament geblieben, auf dem
der Former und Führer des neuen Reiches, Adolf Hitler,
den inneren Umbau vollziehn kann. Denn das iſt das
wahrhaft Große der ſtaatsmänniſchen Führung Hitlers,
daß er in einem Jahre die Früchte der letzten ſtaatlichen
Einheitswerdung Deutſchlands ſo zum Reifen gebracht
hat, daß ſie jetzt gepflückt werden können.

So feiern wir diesmal den 18. Januar unter einem
beſonders glückverheißenden Stern. Was Bismarck noch
nicht gelingen konnte, weil die Zeit und die Verhältniſſe
noch nicht reif dazu waren, wird jetzt Adolf Hitler voll
bringen. Ein gütiges Geſchick hat es gefügt, daß auch
der Geburtstag des Dritten Reiches in den gleichen
Monat fällt, der ſchon durch den Geburtstag des erſten
Reiches ausgezeichnet iſt. Die Verbindung zwiſchen dem
18. und 30. Januar iſt der ehrwürdige Vater des Vater
landes, unſer Hindenburg. Jhm war es vergönnt,
Augenzeuge und Teilnehmer des geſchichtlichen Aktes
in der Spiegelgalerie des Bourbonenſchloſſes in Ver
ſailles zu ſein. Er gehört zu den letzten heute noch
lebenden Zeugen, vielleicht iſt er ſogar ſchon der
letzte. Er iſt es aber auch geweſen, der am 30. Januar
des vorigen Jahres Hitler berief und damit das Dritte
Reich ermöglichte. Eine ſpätere Zeit wird dieſe geſchicht
lichen Zuſammenhänge noch ganz anders zu würdigen
wiſſen als wir mitlebendes Geſchlecht. Aber heute ge

nießen wir noch das Glück, ihn unter uns zu ſehen und
mit ihm und dem Führer zuſammen dieſe beiden Hoch
tage des deutſchen Volkes zu begehen. Nun verſtehen wir
ſo recht erſt die letzte Bikte des Vaterunſers: Gab uns
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ein gütiges Geſchick vor 68 Jahren das Reich, wird
es uns nach dem Völkerfrühling des Jahres 19883 auch
weiterhin die Kraft verleihen, unſer Vaterland neuer
Herrlichkeit entgegenzuführen.

Empfang beim Reichskanzler
Die leitenden Jngenieure der Reichs

autobahn beim Führer.
Berlin, 18. Jan. (DRB.) Anläßlich einer vom

Generalinſpekkor für das deutſche Straßenweſen, Dr.
Todt, nach Berlin einberufenen Tagung wurden die
leitenden Bauingenieure und die Direktoren der Reichs
gukobahn vom Führer in der Reichskanzlei e m p
fangen.
Der Reichskanzler, auf deſſen Weitblick und Jnitiag

tive die Verwirklichung des großen Planes der Reichs
autobahnen zurückzuführen iſt, betonte in einer An
ſprache die Bedeutung der gewaltigen, verant
wortungsreichen und ſchönen Aufgabe, die den am Bau
der Reichsautobahnen beteiligten Jngenieuren über
tragen ſei. Der Reichskanzler wies dann beſonders
darauf hin, daß die Deutſche Reichsbahn, der er den
Bau der Reichsautobahnen übertragen habe, auch deren
Betrieb übernehmen ſolle. Dadurch werde das

einheitliche Verkehrsunternehmen geſchaffen,
s die nach wirtſchaftlichen Geſichtspunkten zweck

mäßigſte Verwendung der Transportmittel Auto
und Eiſenbahn gewährleiſten werde. Erſt wenn in
6 bis 8 Jahren ein großmaſchiges Netz von Reichs
autobahnen über Deutſchland gezogen ſei, werde die
Wichtigkeit eines Syſtems hindernisloſer Kraftfahr
bahnen ganz erkannt werden können. Schon heute
aber ſei der Bau der Reichsagutobahnen von größter
volks wirtſchaftlicher Bedeutung als eines der
wirkſamſten Miltel im Kampfe gegen die Arbeitsloſig
keit, zümal im Straßenbau auch ungelernten Arbeitern

größerem Maße Arbeit und Brot gegeben werden
önne.

Generaldirektor Dr. Dorpmüller berichtete dem
Reichskanzler über einige in der letzten Zeit getroffene
wichtige Maßnahmen zur Vorbereitung der Ausführung
des Reichsautobahnnetzes.

Bei der Tagung der Fachleute des deutſchen Auto
bahnbaues wurde über die wichtigſten techniſchen Fragen
der Anlage und der Ausführung der Reichsautobahnen
in ausführlichen Referaten berichtet.

Obergebietsführer Nabersberg
ſtellv. Reichsjugendführer, ſtellv. Führer der Hitler
Jugend und Stabsführer des Jugendführers des

Deutſchen Reiches.
Berlin, 18. Jan. (ONB.) Der ugendführer

des Deutſchen Reiches und Führer der
Baldur von e der be at den Obergebietsführer
Harl Nabersberg, der ſchon bisher ſowohl der Reichs
jugendführung wie auch der Führung der HitlerJugend
angehört und mit beſonderen Aufgaben betraut war, zu
e Stellvertreter für beide Amter und zum

ührer ſeines Stabes ernannt.

Voreusbeles fung des Efags
Gurehn Arbelftsbeschaftung

Ausführungen des Reichsfinanzminiſters.
Berlin, 18. Jan. Wie das VDZ.-Büro meldet,

nimmt Reichsfinanzminiſter Graf Schwerin
von Kroſigk im „Deutſchen Volkswirt“ Stellung zu
der finanziellen Vorausbelaſtung durch die Arbeits
beſchaffung. Er weiſt darauf hin, daß wir aus den
Arbeitsbeſchaffungsmitteln noch eine Reſerve haben,
die bis weit in das Jahr 1934 hineinreichen werde
Vor allem könnten wir mit den weitreichenden
mittelbaren Auswirkungen des Arbeitsbeſchaf
fungsprogramms rechnen. Die zuſätzliche Arbeits
beſchaffung werde nämlich den Anſtoß für die notwendige
Belebung der Wirtſchaft geben. Aus dieſem Geſichts
Punkt laſſe ſich die finanzielle Vorausbelaſtung künftiger
Jahre in jeder Hinſicht vertreten. Die Voraus
belaſtung des Reichsetats betrage rund 4 Milltarden
Mark, die ſich auf 5 Jahre verteilen. Dazu komme der
Fehlbetrag der vergangenen Jahre mit rund 1,9 Mil
liarden, zu denen noch ein gewiſſer Fehlbetrag im
laufenden Etatjahr kommen werde. Der letztere ſei zu
erwarten aus den im Laufe des Winters auszuzahlenden
Zuſchüſſen für Hausreparaturen und andere bisher im
Etat nicht vorgeſehene Ausgaben. Ob der Geſamt
fehlbetrag in den kommenden fünf Jahren aus laufenden
Einnahmen abgedeckt werden könne oder ob ein Teil in
eine laängfriſtige Anleihe umgewandelt werde, hänge von
der Entwicklung der Wirtſchaft und Pflege des Kapital
marktes ab. Die Abdeckung der Vorausbelaſtung ſei
durchaus möglich, wenn die Beſſerung fortſchreite. Jm
neuen Jahr werde die zuſätzliche Arbeitsbeſchaffung ſich
im weſentlichen auf die Fortführung des großen
Werkes der Reichsautobahnen beſchränken. können.
Hauptaufgabe der Finanzpolitik ſei die weitere Löſung
der Wirtſchaft aus der Kriſenerſtarrung.

Kuba in der Hand Batiſtas. Wie Reuter aus
Havanna meldet, hat ſich Oberſt Batiſta, der Führer
Der Revolution gegen die Regierung Eeſpedes, in den
Beſitz der Macht über Kuba geſetzt.

Die Aufgaben der Deutſchen v
hu

Kein „Konſumverein für geiſtige Güter“, Plan
mäßige Erziehungsarbeit.

Der Führer der deutſchen Erzieherſchaft und baye
riſche Kultusminiſter Schemm hat in einer Unter
redung über die Aufgaben des Reichsverbandes
„Deutſche Bühne“ und im Zuſammenhang damit über
Kunſt und Theater im allgemeinen bemerkenswerte
Außerungen getan. Schemm hat darauf hingewieſen,
daß die Jdee der „Deutſchen Bühne“ in den Räumen
des Bayeriſchen Kultusminiſteriums entſtanden iſt, daß
alſo dort das weltanſchauliche Fundament feſtgelegt
wurde, auf dem das deutſche Theater der Zukunft a
muß. Es iſt, wie er ſagte, faſt von ſymboliſcher Be
deutung, daß die Geburtsſtätte der „Deutſchen Bühne“
München, die Hauptſtadt der deutſchen Kunſt, iſt. Es
entfalketen ſich alſo an der Geburtsſtätte der national
ſozialiſtiſchen Bewegung auch die Keime zu der großen
völkiſchen Kulturbewegung, die ihren organiſierten
Willensausdruck im Reichsverband „Deutſche Bühne“
gefunden hat.

zehnte den Arbeitsdienſt mit einem Durchſchnitts

Miniſterpräſident Göring hat als Chef der Ge
heimen Staatspolizei zu der Frage der Rückwand e
rung deutſcher Emigranten aus dem Auslande an die
Dberpräſidenben, Regierungspräſidenten und ſämtliche
Staatspolizeiſtellen einen Er laß gerichtet, in dem
u. a. geſagt wird, daß eſt infolge der allmählichen
Verſchlechterung der wirtſchaftlichen Lage der Mehrzahl
der Emigranten ſchon jetzt eine zunächſt noch langſame
Rückwanderung nach Deutſchland bemerkbar macht.

In den Richtlinien werden die Emigranten in ver
ſchiedene Klaſſen eingeteilt und entſprechend eine
unterſchiedliche Behandlung anempfohlen. Danach be
e an der Rückkehr krimineller Elemente keinerlei

ntereſſe. Auch die Rückkehr der vielen Tauſende von
Flüchtlingen nicht deutſcher Staatsangehörigkeit

ihre Zahl beläuft ſich nach Mitteilungen des Lau
ſanner n auf 16 000 von insgeſamt
60 000 Flüchtlingen iſt im neuen Deutſchland nicht
erwünſcht. Die marziſtiſchen Zerſetzer und Ver
brecher, die ſich früher in führenden Stellungen be
funden haben, müſſen gewärtig ſein, daß auf jede r
Niederträchtigkeiten hin alle möglichen Repreſſalienperſönlicher und ver sgensrechtlicher Art ergriffen wer

Ein Aufruf von Dr. Leyt

Der Führer der Deutſchen Arbeitsfront, Staatsrat
Dr. Le y, erläßt einen Aufruf, in dem es u. a. heißt:

Das Leben eines Volkes wird von zwei Grund
elementen beſtimmt, von der Raſſe und von dem
Boden. Wahre Staatsmänner werden deshalb ihr
Handeln allein von dieſen Grundſätzen beeinfluſſen laſſen.
Der Klaſſenkampf war der äußere ſichtbare Ausdruck
eines allmählichen raſſiſchen Verfalls, der mit
e war durch den enger werdenden Raum unſeres

olkes.
Nationalſozialismus iſt der Ausdruck der raſſiſchen
Erneuerung unſeres Volkes.

Der Marxismus ſah ſeine Staatskunſt in zuſammen
hangloſen Einzelhandlungen. Der Nationalſogzialismus
ſteht in allem nur eine Ganzheit. Die Neugeſtaltung
eines Volkes iſt ſeine Wiedergeburt, die vor allem
auch in Verbindung der Raſſe mit dem Boden zu ſuchen
iſt. Die Verbindungen ſind die ländlichen Siedlungen
des Volkes ſein Heim, ſeine Wohnung. Jedoch dieſe
Wohnung darf wiederum nicht als Einzelnes geſehen
werden, ſondern nur im Zuſammenhang mit der Um
gebung, mit dem Dorf, mit der Stadt, mit der Landſchaft.

Mit einem Wort, die Wiedergeburt liegt in dem
Er wachen des Volkes für das Schöne, Edle und
Erhabene, für das Zweckmäßige, das allein iſt ſein
Glück und ſein Wohlſtand.

Das Problem der Siedlung
werden wir nur löſen können in Verbindung mit all den
großen national ſozialiſtiſchen Aufgaben. Unſer Siedlungs
leben wird natürlich an beſtimmte Grenzen gebunden
ſein, an den vorhandenen Raum, an die Arbeit der
Menſchen, die in dieſem Gebiet leben, an den Charakter
der Landſchaft und an die Stammeseigenart der
Menſchen, die geſtedelt werden ſollen. Andere Grenzen
erkennen wir nicht an.

Wir wollen einmal ganz Deutſchland erneuern,
wiſſen aber auch, daß wir uns nicht verzetteln können.
Deshalb fangen wir an einem Punkte an, und zwar auf
Wunſch und Befehl des Führers in dem Wurm
kohlengebiet des Aachener Landes, weil dort im Laufe
der Jahrzehnte ſehr viel geſündigt worden iſt, aber auch
deshalb, weil wir Nationalſozialiſten das Herz der
Nation an der Grenze ſehen. Wir werden für dieſes
Gebiet einen Generalplan aufſtellen, der von dem
Gedanken ausgeht, wie man dieſe weſtlichen Siedlungs
gebiete wohnlich ſchön und zweckmäßig geſtalten kann.

Der Generalplan
wird alle Gebiete umfaſſen, die Siedlungen, Ver
kehrsverhältniſſe, Sportanlagen, Erholungsſtätten, ſelbſt
die Fabriken und Zechen, damit die Menſchen, wenn ſie
aus dem dunklen Schacht emporſteigen, Schönheit,
Würde und Freude erleben Außer dieſem Generalplan

Berlin, 18. Jan. (DNB.) Der Leiter des Amkes
für e e in der Reichsleitung des Arbeits
dienſtes, Gauarbeitsführer Tholens, gab der Preſſe
einen Aberblick über die umfaſſenden Maßnahmen, die
im Hinblick auf eine langfriſtige Arbeiksplanung für
den Dienſt getroffen worden ſind.

Hierbei handelt es ſich in erſter Linie um Landes
kulturarbeiten, dann aber auch um Vorhaben auf dem
Gebiete der Siedlung und der Forſtwirtſchaft. In müh
ſeliger Kleinarbeit iſt es mit Unterſtützung aller be
teiligten Stellen gelungen ſich einen erſchöp
fenden Überblick über den geſamten Arbeits
vorrat in ganz Deutſchland zu verſchaffen, ein Arbeits
vorrat, der hinreichend iſt, um für zwei Jahr

wieder gern ins Theater, dann iſt auch die drängen
wirtſchaftliche Sorge ſchon zum großen Teil beſeitigt.
So kann ſich die Deutſche Bühne nicht darauf be
ſchränken, Volksmaſſen mit materialiſtiſchen Argu
menten zuſammenzuballen und ins Theater zu ſchicken.
Vielmehr gilt es, jetzt überall in Deutſchland plan
mäßige Erziehungsarbeit am Theater und für das
Theater zu leiſten. Dem Volk muß erſt wieder der
Blick geſchärft werden für gute und echte deutſche Kunſt,
der deutſche Menſch muß wieder reif werden für die
Aufnahme wirklich großer Kunſtwerke. Der Miniſter
gab der Zuverſicht Ausdruck, daß dort, wo wirklich
nationalſozialiſtiſcher Geiſt am Theater wirkt, dieſe Auf
gabe in ſchönſter Harmonie gelöſt werden wird, und
betonte weiter. Es gilt, auch am Theater eine auf
ſteigende Stufenleiter für das Volk zu
ſchaffen, über die es hinaufgeführt wird über fröhliche
gute Unterhaltung und Märchen etwa zu Fauſt und
Taſſo und anderen Bühnenwerken von ſtarkem dichte
riſchen und philoſophiſchem Gehalt, zu Dichtungen von
Ewigkeitswert.

Die Reichsleitung der Deutſchen Bühne bleibt daher
auch nicht bei der organiſatoriſchen Seite ihrer AufgabeÜber die Aufgaben dieſer Organiſation äußerte

ſich Miniſter Schemm dahin, daß die Deutſche Bühne
niemals eine bloße Beſucherorganiſation ſein darf, eine
Art von „Konſumverein für geiſtige Güter“. Gerade
das war ja die materialiſtiſche Kernidee der marpxiſti
ſchen und liberalen Beſucherorganiſation von früher.
Wenn die Deutſche Bühne ihre nationalſozialiſtiſche
Aufgabe erfüllen ſoll, ſo muß ſie ihre Grundlage im
Erziehungsgedanken verankern. Erſt müſſen
wir durch Herangiehung und planmäßige Beeinfluſſung
ſowohl des Theaters wie der Volksmaſſen von unten
herauf das geiſtige Fundament aufbauen, auf dem das
Theater der Zukunft ruhen ſoll. Haben wir erſt einmal
das Volk für ſein Theater gewonnen, geht das Volk

ſtehen, ſondern nimmt ſelbſt in kritiſcher dramatur
giſcher Arbeit eine Auswahl und Prüfung der Bühnen
werke nach pfychologiſchpädagogiſchen Geſichtspunkten
vor. Es wäre falſch, dieſe verantwortungsvolle Arbeit
etwa an hundert verſchiedenen Stellen gleichzeitig vor
nehmen zu laſſen. Es bedarf hierzu der Reichsorgani
ſation unter ſtraffer und einheitlicher geiſtiger Führung.

Wie überall, ſo darf man auch hier nicht alles gleich
im erſten Jahr erwarten. Auch dieſe grundlegende
geiſtige Arbeit bedarf der Reifezeit, zumal es ſich
um das hohe Fernziel handelt: große Kunſt verſtänd

euur Räeklkehr von Emigranten
Ein Erſaß Görlings

den. Dagegen ſoll den grundlos verängſtigten
Volksgenoſſen, die auf Grund gewiſſenloſer
Propaganda ins Ausland geflohen ſind, die Heimkehr
nicht verwehrt werden, wenn ſie vertrauensvoll
zurückkehren und beweiſen können, daß ſie ſchon vor
ihrer Rückkehr klug geweſen ſind, gegen die Greuel-
und Hetzpropaganda im Ausland Front zu machen.

Alle deutſchen Länder ſind vom preußiſchen Miniſter
präſidenten gebeten worden ſich dieſem Verfal zum
Zwecke eines einheitlichen Vorgehens anzuſchließen.

Der Jnſpekteur

den Emigranten auf Anfrage mit, daß die Behandlung
Emigranten in

lich zu machen, die dem deutſchen Menſchen als Er
füllung ſeiner heimlichſten Sehnſucht und ſeines inner

zu
vollen perſönlichen Schutz und ungehindertee rer rn

Die Meugestaltung ungeres Volkes
werden örtliche Pläne aufgeſtellt werden müſſen.
Arbeiter und Bauern, Beamte, Handwerker und Mittel
ſtand werden in dieſen Siedlungen vereinigt ſein.
Dieſer Gedanke iſt auch wirtſchaftlich geſund.
Haus, Garten, Kleintierzücht, alles wird eine Ganzheit
ſein und wird immer die Exiſtenzmöglichkeit des anzu
ſiedelnden Menſchen bedeuten.

Die Siedlung wird von zwei finanziellen Gedanken
getragen ſein. Einmal um dem, der ſchon Erſpartes
anſetzen kann, ein Eigentum zu erhalten,
et anderen, um auch jenen Menſchen, die wurzel
os geworden ſind, wiederum die Boden

ſtändigkeit zu geben und ſie mit Hilfe
menſchenwürdiger Siedlungen im Volke zu ver
ankern und damit an die Nation zu binden.

In dem Wiſſen und Glauben, daß dieſes allein die
Vorausſetzung für die raſſiſche Erneuerung unſeres
Volkes bedeutet, werden auch jene Menſchen, die n
Siedlungen ſchaffen ſollen, nicht ausgeſucht werden als
Einzelarchitekt, Einzelgärtner, Einzelvolkswirt, ſondern
es werden Arbeitsgemeinſchaften aus all dieſen Männern
ebildet werden müſſen, die uns Pläne für dieſes Werkerrigten Zu dieſem Zweck wird die Arbeitsfront

Preisausſchreiben veranſtalten.

Helft ein Stück Sozialismus vollenden!
Träger dieſes Geſamtplanes iſt die Deutſche

Arbeitsfront und das Werk „Kraft durch Freude
Jnnerhalb dieſer Organiſationen iſt ein e im
e en gebildet. Der andere Träger innerhalb
er Arbeitsfront iſt das Amt für Würde und Schönheit

der Arbeit. Der Stellvertreter des Führers, Heß, hat
dem Heimſtättenamt das alleinige Recht gegeben, über
die Geſtaltung des Siedlungsweſens in Deutſchland zu
wachen. Die Vorarbeiten für das erſte große Projekt
im Wurmgebiet ſind heute beendet.

Dieſes kühne Werk kann nur vollendet werden, wenn
es getragen iſt von dem Willen, der Energie und
Kameradſchaft der geſamten Nation. Deshalb rufe
ich alle ſchaffenden Deutſchen auf

Helft mit, daß wir hier an der weſtlichen Grenze ein
Stück Sozialismus vollenden, damit wir alsdann in
Oberſchleſien und an der Ruhr das Werk fortſetzen
können. Wir werden ſofort beginnen. Der erſte Spaten
ſtich, der bereits in einigen Wochen getan werden wird,
ſoll für dich, deutſcher Arbeiter, das Sinnbild der Ver
wirklichung deines Schaffens und Sehnens ſein. Er ſoll
den Beginn eines neuen Zeitalters bedenten. Adolf
Hitler zeigt uns den Weg. Er führt und lenkt uns.
An dir liegt es nun, deutſcher Arbeiter, mit zu marſchieren,
damit auch dir und deinen Kindern das Glück und die
Freiheit gegeben werden. Vorwärts mit Hitler!
Schaffen wir ein neues Deutſchland

Arbeftsvorrat für zwer Johrzehnte
Langfriſtige Planungen. Vermehrung der deutſchen Nahrung um ein Sechſtel.

jahrgang zu beſchäftigen. Gauarbeitsführer Tholens
wies darauf hin, daß die Bewältigung dieſes Arbeits
vorrates für unſere Selbſtverſorgung mehr be
deutet als ein Landgewinn im Umfang von einem
Sechſtel Deutſchlands.

Um den überblick möglichſt anſchaulich zu machen,
wurden die erfaßten Arbeitsvorhaben auf einer
großen Karke Deutſchlands im Maßſtab
1 200 000 von der Reichsleitung ein getragen.
übrigens hat jeder der 30 Gaue in Deutſchland noch
eine ähnliche Karte der Arbeitsvorhaben zur Ver
fügung, und jede der 180 Gruppen des Arbeitsdienſtes
hat für ihr Gebiet einen ähnlichen Überblick aufgeſtellt.

Darüber hinaus ſind andere weittragende Pläne
aufgekaucht. Ein Hinweis von Gauagrbeitsführer

Nr. 18.

Tholens b die Richkung an: Großzügigeſablebagnllge Planung, ſo daß ſich r
lichkeiten für Arbeilsdienſt und für die Arbeils-

chaffung noch un überſehbar ſteigern würden.

Einban des Nationalſozialismus
in das Hochſchulſtudium.

Berlin, 18. Jan. (VD.) Wie das VDg. Büro
meldet, wird von der Deutſchen Studentenſchaft die
bereits durchgeführten bzw. eingeleiteten Maßnahmen
zum Einbau der politiſchen Schulung in das Hochſchul
d r Mitteilung gemacht. Dabei wird ausgeführt,

die politiſche Schulung im Rahmen des Lehr
planes nun auch auf der Volkshochſchule durch
geführt werde. Auf der deutſchen Hochſchule für Leibes
übungen, bei den Fachſchulen uſw. beſtehe das politiſche
Kolleg bereits Auf der Land wirtſchaftlichen und Tier
e Hochſchule würden in nächſter Zeit gleichfalls
dieſe Kollegs beginnen.

Es gibt keinen „Arbeitsmarkt“ mehr?
Die Deutſche Arbeitsfront hat mit der Minder

wertung der Arbeit, die darin lag, daß man die
Arbeitskraft eines Menſchen als Ware behandelte,
Schluß gemacht. Es gibt heute, wie der Jnformations
dienſt der Deutſchen Arbeitsfront ſchreibt, keine Ware
Arbeitskraft mehr, ſowenig es noch einenArbeitsmarkt gibt oder geben darf. Ob die heute noch

arbeitsloſen Volksgenoſſen in Arbeit kommen oder
nicht, das hängt nicht von dem „An gebot und der
„Nachfrage“ nach der „Ware Arbeitskraft ab.
Sie werden auf jeden Fall in Arbeit gebracht werden,
weil es die Pflicht der Volksgemeinſchaft iſt, r
ihr Recht auf Arbeit zu ſichern. Die Arbeit ſelbſt iſt
Pflicht und kann nicht von einer r ab
hängig gemacht werden. Wir wollen uns daher vor
nehmen, das heute noch m gebrauchte Wort
„Arbeitsmarkt“ aus unſerem Sprachgebrauch für
immer auszutilgen, denn für die Arbeitskraft
gibt es keinen „Markt“.

Eine neue Verfügung

Neunkirchen, 18. Jan. (DNB.) Jm Neun
kirchener Realgymnaſium wurde eine Verfügung
des ſaarländiſchen Unterrichtsminiſters Zoritſech ver
leſen, die folgenden Wortlaut hat: „Der ſeit mehreren
Monaten in Jhrer Anſtalt durch Vereinbarung des
Lehrerkollegiums eingeführte ſogenannte Deutſche Gruß
zwiſchen den Lehrern unter ſich ſowie zwiſchen den
ehrern und Schülern iſt unſtatthaft. Wir

machen es Jhnen zur Pflicht, dafür zu ſorgen, daß
dieſer Gruß künftig in Jhrer Anſtalt nicht mehr ge
tätigt wird.

Kommuniſten planen neuen „Hunger
marſch“ auf London.

London, 18. Jan. (DNB.) „Morningpoſt“ zu
folge hat die Kommuniſtiſche Partei Großbritanniens
Vorbereitungen getroffen, um einen neuen „Hun

ermarſch“ von Arbeitsloſen aus verſchiedenenSee nach London zu veranſtalten.
Der letzte Hungermarſch fand im Dezember 1932

nicht ohne Zwiſchenfälle ſein Ende.

In Kürze
des Führers. Wie die NSK. meldet, hat der Stell

gabe erlaſſen: „Mit dem heutigen Tage tritt Pg.
Reichsleiter Ph. Bouhler in meinen Stab. Jhm ob
liegt die Bearbeitung kulturpolitiſcher Fragen, die in
immer größerem Ausmaße an mich herangetragen
werden. Die Stellung des Pg. Bouhler als Reichs
geſchäftsführer wird dadurch nicht berührt.“

Eine Ausgabe des Kopenhägener nakionalſozia
liſtiſchen Blakkes verboten. Der Kopenhagener Polizei
direktor hat den Straßenverkauf der Mittwochausgabe
des nationalſozialiſtiſchen Organs „Angreb“ verboten.
Das Verbot iſt wegen eines Artikels erfolgt, der ſich
mit dem Privatleben des Miniſterpräſidenten Stau
ning beſchäftigt.

5 ie unteren Führer des niederöſterreichiſchen
Heimatſchutzes abgeſetzt. Die Führung des nieder
öſterreichiſchen Heimatſchutzes iſt vorläufig in den
Händen des Bundesführers Starhemberg. Auch die
untern Führerſtellen des e s Heimatſchutzes werden nationalſozialiſtiſcher Sympathie ver
dächtigt. Es hat deshalb jetzt ein durchgreifender Per
ſonalwechſel auch an dieſen Stellen ſtattgefunden.

Simon und PaulBoncour nach Genf unt.
Der engliſche Außenminiſter Sir John Simon traf
am Mittwoch gegen 21 Uhr in Paris ein und hat
wenig ſpäter die Weiterreiſe nach Genf angetreten
Außenminiſter PaulBoncour iſt mit dem gleichen
Zuge nach Genf abgereiſt.

Der lettiſche Außenminiſter in Helſingfors. Her

kommend, in Helſingfors eingetroffen, um den Beſuch
des finniſchen Außenminiſters in Riga zu erwidern.
Er wird mit der finniſchen Regierung Beſprechungenhaben, die vermutlich handelspolitiſcher Natur ſan

werden.

ſten Weſens zum Bewußtſein kommt. Wirkliche Kunſt
wollen wir, deren Urquell die raſſiſche Seele iſt, deutſche
Kunſt, die aus dieſem planvoll verſchütteten Huell
künſtleriſchgenialer Schaffenskraft kommt. Wir wollen
ewige Kunſt, die durchſtößt zum Kern unſeres Weſens,
an dem das Dichterwort Dietrich Eckarts mit magiſcher
Kraft rührt, wie die Wünſchelrute an eine Goldader:
Deutſchland erwache! Erregen, Kräfte guslöſen das
iſt die große Aufgabe des deutſchen Künſtlers unſererZeit. Nur das Zukunſtotrachtige können und wollen

wir anerkennen und fördern.

Theater des Volkes.“
Das Große Schauſpielhaus in Berlin wird wieder

eröffnet.

Das „Große Schauſpielhaus“, das ſeit Monaten
geſchloſſen war, wird auf Initiative des Herrn Reichs
miniſters für Volksaufklärung und Propaganda am
Donnerstag, dem 18. Januar, abends 73 Uhr, als
„Theater des Volkes“ mit Schiller. Erſtlingswerk
„Die Räuber“ wieder eröffnet. Mit den Vor
arbeiten und der künſtleriſchen Leitung des Unter
nehmens, das den Gedanken der Feierabendorgani
ſation „Kraft durch Freude“ auf breiteſter und ge
ſichertſter Grundlage in die Tat umſetzt, wurde vom
Reichsminiſter Dr. Goebbels, dem die Verwirk
lichung des gewaltigen Planes in erſter Linie zu
danken iſt, Miniſterialrat Dr. Otto Laubinger, der
Leiter der Abteilung „Kunſt“ im Reichsminiſterium für
Volksaufklärung und Propaganda, beauftragt

Das „Theater des Volkes“ ſoll den Mitgliedern der
Deutſchen Arbeitsfront bei völlig freiem Eintritt den

Der Eröffnungsvorſtellung werden eine Reihe von
Reichsminiſtern und eine große Anzahl von Vertretern
der Reichs und Landesregierungen beiwohnen.

Ausſtellung des deutſchen Volksbrauches.
Neubaulen für das Germaniſche Nalionalmuſfeum.
Jm Germaniſchen Nationalmuſeum in Nürnberg

nd zur Zeit bauliche Erweiterungsarbeiten von an
ſehnlichem Umfang im Gange. Die Mittel dafür werden
aus dem Arbeitsbeſchaffungsprogramm der Reichs
regierung bereitgeſtellk. Verſchiedene muſeumseigene
Häuſer ſind abgebrochen worden, um Platz zu ſchaffen
für einen Neubau, der beſondere Abteilungen auf
nehmen ſoll. Jm Erdgeſchoß wird ein großer Saal als
Saal der Architektur eingerichtet werden und u. a.
fränkiſche Gartenfiguren des 18. Jahrhunderts auf
nehmen. Zwei Oberlichtſäle im erſten Stock werden
der deutſchen Malerei des 17. und 18. Jahrhunderts ge
widmet ſein. Ein zweiter Bauplan ſieht die Nieder
reißung weiterer kleiner Gebäude am früheren Eingang
des Muſeums vor. Dieſer Neubau ſoll einer ge
ſchloſſenen Ausſtellung des deutſchen Volks
brauches gewidmet ſein; ſein Glanzſtück wird die
berühmte Trachtenſammlung des Germaniſchen Muſe
ums werden, die die größte Trachtenſammlung der
Welt iſt. Mit dieſem Neubau wird im Frühjahr be
gonnen werden.

Hochfreque ne
et KleeGenuß ſorgfältig vorbereiteter Theateraufführungenmit lererſeen Kräften verſchaffen. auf die Racdiohörer

gegen den Deutſchen Gruß im Saargebiet

Reichsleiker Bouhler im Skabe des Stellverkreters

vertreter des Führers, Rudolf Heß, folgende Bekannt

lettiſche Außenminiſter Salnais iſt, von Stockholm
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e vom 3. Juli 1925 tragen.
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Merſeburg und Umgegend

Oeffentliche Brandmarkung

bei falſchen Angaben bei Jnſtandſetzungszuſchüſſen.
Jm Rundfunk und in den Tageszeitungen iſt am

Ende der vergangenen Woche wiederholt darauf hin
gewieſen worden, daß jeder Verſuch, ſich bei der Jn
anſpruchnahme eines Reichszuſchuſſes
für Jnſtandſetzungs arbeiten an Gebäudenuſw. einen durch die tahſächtichen Aufwendungen nicht

gevechtfertigten Zuſchuß auf Koſten der Allgemeinheit
zu verſchaffen, zwecks Beſtrafung des Täters
zur Anzeige zu bringen und daß der Name des
Verurteilten öffentlich bekannt zumachen ſei.

Unter Hinweis hierauf wird darauf aufmerkſam
n daß ein Zuſchuß nur für denjenigen Betra

anſprucht werden kann, den der Antragſteller au
r auf gewandt oder aufzuwenden hat, daß alſo
insbeſondere etwaige Preisnachläſſe auf Grund ſo
fortiger e der (Barkonto uſw.) auf jeden Fall
a e en en zwecks Feſtſetzung des

ig zu bewilligenden Reichszu betrages anzueben g chszuſchußbetrages an

Perſonalien.
Sparkafſſendirektor Theuerkauf

enktlafſen.
Auf Grund des S 4 des Geſetzes zur Wieder

herſtellung des Berufsbeamtenkums wurde der bis
herige Leiker der Kreisſparkaſſe, Direkkor Theuer
kauf, aus ſeinem Amte entlaſſen

Frau von Alrich kommiſſariſche Führerin im Vater
ländiſchen Frauenverein vom Roken Kreuz.

Als Nachfolgerin von Frau Cläre Sixt von Armin
hat Frau Bodild von Ulrich, die Gattin des Ober
präſidenten der Provinz Sachſen, die Leitung des
Vaterländiſchen Frauenvereins vom Roten Kreug, Pro
vinzialverband Sachſen, übernommen und iſt von der
Führung des Deutſchen Roten Kreuzes bis zur Be
kanntgabe der neuen Satzungen als kommiſſariſche
Führerin des Verbandes beſtätigt worden.

Hakenkreuz auf der neuen Poſtdienſtmarke. Die
Reichspoſt wird neue Dienſtmarken zu 30 und 50 Pf.
herſtellen haſſen. Die neue Dienſtmarke enthält als
einziges Symbol das Hakenkreuz. Über dem Haken
kreuz befindet ſich die Wertangabe und unter dem
e die Aufſchrift „Dienſtmarke Deutſches

Einziehung von ZehnmarkScheinen
Erſatz durch Silbergeld.

Im Publikum beſteht vielfach Unklarheit über die
Gültigkeit von Zehnmarkſcheinen, nachdem im
Oktober vorigen Jahres ein Aufruf von Zehnmark
ſcheinen erfolgt iſt. Es iſt deshalb darauf hin
zuweiſen, daß es ſich bei dieſem Aufruf um die Zehn
markreichsbanknoten handelt, die das Ausgabedatum
des 11. Oktober 1924 tragen. Dieſe Noten ver
kieren allerdin bereits am 31. Januar, alſo in zwei
Wochen ihre Gültigkeit im allgemeinen Verkehr, ſo daß
es höchſte Zeit iſt, noch im Beſitz des Publikums be
e Noten dieſer Serie abgzuliefern. Auch die

eichsbhankanſtalten nehmen ſie nur noch bis Ende
ebrüar zur Einlöſung an. Der größte Teil dieſer
hnmarkſcheine, von denen früher einmal 1 Milliarde

Mark im Umlauf waren, iſt im Laufe der Jahre be
reits eingezogen worden, es befinden ſich aber immer

n noch 33 Millionen Mark davon im Verkehr. Die
blieferungspflicht erſtreckt ſich aber nur guf dieſe

Scheine aus dem Jahre 1924, alle übrigen Zehnmark
noten, die das Datum des 22. Januär 1929
tragen, behalten auch fernerhin ihre Gültigkeit,
ebenſo die Rentdenmarkſcheine, die das Aus

t Es iſt auchder Offentlichkeit vielfach nicht bekannt, daß die
Fünf-Rentenmark-Scheine bisher nicht auf
gerufen ſind und infolgedeſſen, wenn ſie auftauchen,

immer als vollgübtiges Zahlungs
mibbel anzuſehen ſind.

Mitkeldeukſche Neueſte Nachrichten Merſeburger Korreſpondenk. Donnerskag, den 18. Januar 1934.

Merſeburg finden ſoll. Die Aufnahme wurde uns
Treue zur Heimat und Heimatzeitung zum Ausdruck bringt.

m Zeſchen
es Refehnsgrn fung steges

Fahnenſchmuck. Schulfeiern. Die Kriegsopfer gedachten des Tages.
Jm Winde flattern die Fahnen von amtlichen Ge

bäuden, hier und da auch von Privathäuſern. Sie
erinnern an den Tag der Reichsgründung
vor 63 Jahren, als Bismarck den Widerſtand der
Fürſten gegen ein gemeinſames Haus aller Deutſchen
beſtegt hatte.

In den Merſeburger Schulen fiel aus dieſem An
laß der Unterricht aus. Lehrer und Schüler ver
ſammelten ſich zu einer Gedenkſtunde.

Jm Domgymnaſium
ſprach nach einleitendem Chorgeſang Ludwig van Beet
hovens „Opferlied“, unter Leitung von Oberſchüllehrer
Straube, Studienrat Prof. Dr. Wedding. Er
knüpfte in ſeinen Ausführungen an das Gemälde
„Kaiſerproklamation in Verſailles“ von Anton von
Werner. Ein Rückblick auf die Geſchichte Deutſchlands
folgte bis zum Jahre 1806, in dem durch den Rhein
bund das 1000 jährige Reich zu Grabe ge
tragen wurde. Dann äber folgte die Zeit des Auf
ſtiegs, vor allem der Preußens, gelenkt durch die Politik
Bismarcks. Jhm ſei es auch zu verdanken, durch
Ludwig v. Bayern den König zu erſuchen, das alte
Kaiſerreich wieder herzuſtellen. Nach dem

Blutencde Grenzen
Lehrer Jagſtadt ſprach über die

Zu einem Vorkragsabend halte am Mittwoch
abend der „Bund Deutſcher Oſten“ die Merſe
burger Schutzpolizei in „Müllers Hotel ein
geladen. Der Orksgruppenführer Landesober
ſekrekär Jdzikowſki ſprach einleikende Worte.
Der Abend ſolle dazu dienen, den Oſtgedanken in
weite Kreife hineinzukragen.

Der Redner des Abends, Lehrer Jagſtadt, er
gut nun das Wort, um mit Hilfe einer größeren

nzahl Lichtbilder die Probleme des Oſtens zu
veranſchaulichen. Während die äußerſt ſcharfen far
bigen Lichtbilder über die weiße Wand glitten, führte
Lehrer Jagſtadt u. a. folgendes aus: Die Not im deut
chen Oſten iſt groß und ſchwer. Dieſe Not kommt dem

lksgenoſſen im Reich in dieſen Tagen aber be
re zum Bewußtſein, denn vor 11 Jahren wurde

deutſchen Oſten eine tiefe, ſchmerzende Wunde ge
ſchlagen, der Einbruch der Litauer in das Memelland.
Es beſteht aber keine Urſache zur Trauer um den deut
ſchen Oſten, denn

krotz aller Gewaltkaten ſteht die Bevölkerung diefer
kerndeukſchen Lande kreu zu Deutkſchland. Das
Gebiet iſt alfo nicht verloren.

Die Bewohner der abgetretenen Gebiete wiſſen,
daß eine geſchloſſene Nation hinter ihnen ſteht und
ſich mit ihnen für ihre Freiheit einſetzt. Abſtimmungen
haben bewieſen, daß die Bewohner des abgetretenen
Oſtens rein deutſch fühlen und denken. Wenn
die Polen dennoch ihr Recht auf dieſe Gebiete er
heben, ſo verſuchen ſie es mit der angeblichen geſchicht
lichen Tatſache zu begründen, wonach in früheren
Jahrhunderten das Land polniſch geweſen ſei. Doch
auch dieſe Theſe kann nur eindeutig widerlegt werden.

Die 51 000 Quadrakkilomeker, die mit dem deul
ſchen Oſten geraubt wurden, können ihren rein
deutſchen Arſprung ſehr deuklich nachweiſen.
De Deutſchenhaß, der ſich nach der Beſitz

ergreifüng der deutſchen Gebiete nach 1918 bemerkbar
mächt, war auch ſchon in früheren Zeiten feſtzuſtellen.
Jmmer, wenn Polen mächtig war, ſei es durch Bünd
niſſe oder Erbſchaften, richtete ſich der Haß des pol
niſchen Volkes gegen Deutſchland. Dieſe Tatſache zeigt
ſich in den Jahren, da Polen über deutſche Gebiete
herrſchte. Während des polniſchen Regimes über die
e We Oſtgebiete, das ſich auf etwa 300 Jahre bis
zur Regierungszeit Friedrichs des Großen hinzog,
wurde die deutſche Kultur, die durch jahrhundertelange
Arbeit deutſcher Koloniſten errichtet worden war, voll
e vernichtet. 200 000 Taler mußte Friedrich

er Große für den Wiederaufbau Weſtpreußens aus
geben. Der Netzediſtrikt wurde urbar gemacht

Grenzlandnot im deutſchen Oſten.
und weitere Waſſerſtraßen angelegt, ſo daß eine Ver
bindung zwiſchen Berlin und Bromberg durch einen
Kanal beſtand. Allein in den letzten hündert Jahren
vor Kriegsausbruch wurden 450 Dörfer gebaut, die
alle von deutſcher Siedlungskunſt zeugen.

Mit dem Ausbruch des Weltkrieges beginnt der
letzte Abſchnitt des deutſchen Oſtens. Die Dampfwalze
des ruſſiſchen Heeres ging über Oſtpreußen hinweg
und vernichtete Städte und Dörfer. Erſt durch die ent
ſcheidende Schlacht bei Tannenberg wurde dem Zer
ſtörungswahnſinn der Ruſſen Einhalt geboten.

Na „Frieden“ von Verſailles wurde über
den Verbleib Oberſchleſiens abgeſtimmk. Doch die
an mußten hier eine vernichkende Niederlage

nnehmen. Oberſchleſien gehörte ſeit 700 Jahren
zu Deutſchland und wollte deulſch bleiben.

Einen verſtändlichen Reiz übten die reichen Jnduſtrie
gebiete Oberſchleſiens auf Polen aus. Trotz Abſtim
mung und trotz Proteſtkundgebungen wurde der
größte Teil Oberſchleſtens vom Mutter
lande abgehrennt. 90 Prozent aller Kohlen
vorräte, die in Oberſchleſten lagern, kamen zu Polen
Die Genzziehung, die hierauf vorgenommen wurde,
ſ blutende Wunden in das kerndeutſche Land.
Weſtpreußen, die Kornkammer des Rei-
ch es wurde ebenfalls vom Reiche losgeriſſen.

Das Verbrechen im Oſten wurde durch den Me
melraub der Litauer gekrönt. Bei der Ab
ſtimmung ſtimmten keine 2 Prozent der Bevöl
kerung für Litauen

Der Korridor, der das Sehnen Polens nach einem
Hafen in Erfüllung gehen ließ, wirkt ſich für Deutſch
band unhalkbar aus. 37 Eiſenbahnlinien
find durch die Grenzziehung zerſchnit-
ten worden. Auch in wirtſchaftlicher Hinſicht wurde
das Gebiet ſchwer geſchädigt. Mit Recht wird daher
der

Polniſche Korridor als brennender Gefahrenpunkt
Europas

bezeichnet. All das Leid und die Not, die über das
deutſche Oſtland verhängt wurden, hat ſeinen Urſprung
in dem Schanddiktat von Verſailles gefunden. Die
Steine, die die Grenze durch das deutſche Land mar-
a laſten zentnerſchwer auf der Bevölkerung dieſer

ebiete.
Mit dieſen Worten ſchloß Lehrer Jagſtadt ſeinen

Vortrag, der die deutſche Grenglandnot in erſchüttern
der Realiſtik vor Augen führte. Ein Schlußwort von
Landesoberſekretär Jdzikowſki klang in einem
dreifachen „Sieg Heil“ aus, dem ſich das Deutſchland

und HorſtWeſſelLied anſchloß. t

Das Reſterstan ch Feſeckrien Wolhelms I07.
im Hofe der Staatlichen Kunſtſchulen in Berlin in der Hardenbergſtraße, das ſeine endgültige Aufſtellung
in Merſeburg zur Erinnerung an die während ſeiner Regierung erfolgte Bildung des Regierungsbezirks

von einem Leſer in Berlin zugeſandt, der damit ſeine

18. Januar 1871, folgten die glücklichſten Tage, und
Deutſchland wurde wieder in der Welt geachtet. Als
Mahnmal deutſcher Einigkeit und Aufſtieges wurde die
Germania am Niederwald errichtet. Dann aber kam
wieder der Abſtieg Deutſchlands, der Weltkrieg und die
Revolution. Jahre deutſcher Zerſplitterung folgten, und
da ſei es beſonders unſerem greiſen Feldmarſchall zu
daänken, daß er das Steuer ſicher zu führen wußte.
Dann aber nahte der 30. Januar 1933, an dem das
neue Kabinett gebildet wurde. Da gelte unſer Dank vor
allem unſerem Kanzler und Führer, der das deutſche
Volk durch ſeine lapidaren Sätze von dem Jrrleben
der letzten 14 Jahre abbrachte. Deshalb gelte der Dank
unſeren Führern an dieſem Tage beſonders und der
Redner faßte ihn mit dem Wunſche, eine recht gute Zu
kunft möge dem deutſchen Volke beſchieden ſein, in
einem dreifachen „Sieg Heil“ zuſammen. Das Deutſch
land und HorſtWeſſel-Lied beſchloß die eindrucksvolle
Feier.

Jm Oberlyzeum
verſammelten ſich der Lehrkörper und die Schülerinnen
in der Aula Muſik, gemeinſame Lieder und Chor
geſang umrahmten die gehaltvollen Ausführungen von
Studienrat Kaiſer, der die Bedeutung des großen
Staatsaktes von Verſailles von 1871 für Vergängen
heit und Gegenwart des deutſchen Volkes beſonders
unterſtrich.

Die Schutzpolizei
trat zur Mittagszeit auf dem Kaſernenhof zuſammen.
Die Kapelle der Schutzpolizei gab den Auftakt. Polizei
major Freiherr von Steinagecker richtete an
feuernde Worte an die Beamtenſchaft. Sie klangen
aus in einem dreifachen „Sieg Heil“ auf den Reichs
präſidenten und den Volkskanzler.

Die Nationalſozialiſtiſche Kriegsopfer
verſorgung E. V.

Die Ortsgruppe Merſeburg der NSKOV. hatte
ihre Mitglieder am Mittwoch zur Pflichtverſammlung
wach den „Tivoli“-Gaſtſtätten geladen. Wie immer, ſo
war auch dieſe erſte Verſammlung im neuen Jahre
von ſeiten der Mitglieder vecht gut beſucht. Die NS.
Hauskapelle hatte ſich in dankenswerter Weiſe wieder
in den Dienſt der guten Sache geſtellt und eröffnete
die Veranſtaltung durch zwei gutgeſpielte Märſche. Jn
ſeiner Begrüßung führte Pg. Seiſfert an, das der
gute Beſuch zeige, wie die Kriegsopfer immer mehr
Intereſſe an ihrer Organiſation finden und dies iſt
bitter notwendig! Vier in den letzten Wochen ver
ſtorbene Mitglieder ehrte man durch Erheben von den
Plätzen, während die NS.Hauskapelle das Lied vom
guten Kameraden ſpielte. Jm weiteren Verlauf des
Programms folgte dann die Ouvertüre zur OperDigter und Bauer“ ſowie ein Soldatenliederpotpourri.

Beide Darbietungen wurden durch vegen Beifall be
Jn ſeinem großen Hauptreferat Gedanken
T8. Januar gab Kamerad Seifert
Rückblick bis in die Zeit Karls des Großen.
führte er aus: Mehr als einmal hat der Ex

bauer des Dritten Reiches, unſer verehrter Kanzler
Adolf Hitler, das deutſche Volk ermahnt, ſeiner großen
Vergangenheit ſtets eingedenk zu ſein und die Taten
der Väter nicht zu vergeſſen. Jm Rahmen dieſer
Reichsgründungsfeier wollen wir des deutſchen Wunders
des völkiſchen Erwachens, des Aufbruchs der Nation
gedenken, der, über Bismarck hinausgehend, das Volk
im Jnnern, Menſch zu Menſchen einte. Es iſt die
ganze Kette herrlicher Ereigniſſe, die mit dem
30. Januar 1933 begann, als unſer Volkskanzler Adolf
Hitler ſeine Regierung antrat. Dieſes deutſche Wunder
paßt ſehr wohl in die heutige Gedächtnisſtunde. Denn
unſchwer erkennt man, wie dadurch das, was im
Bismarck Reich noch unvollkommen geblieben war, im
Dritten Reich vollendet und verbeſſert wird. Bismarck
müßte ſich mit der äußeren Einheit begnitgen. Hitlers
Weg dagegen geht auf die innere Gemeinſchaft, die wir
Volksgemeinſchaft nennen. Jn Bismarcks Reich
war für den Arbeiter z. B. wenig Platz,im neuen Deutſchland fo ſich alles die

tehen. So führt der Weg von Bismarcke zu unſerem großen Volkskanzler,
deſſen wir auch in dieſen Tagen gedenken
wollen als des Vollenders und Erbauers des
Dritten Reiches, als des Schmiedes des neuen Deutſch
and. Reicher Beifall lohnte dieſe äußerſt packenden
Ausführungen

Jm weiteren Verlauf wurde die en voneiner großen Anzahl Kameraden und Kameradenfrauen
vorgenommen. Auch eine Anzahl äußerſt wichtiger geſcheſtucher Mitteilungen wurden von Pg. Seifert be

kanntgegeben. Von der bereits ſeit mehreren Wochen
erfolgten Ernennung des Kameraden P. Kehlitz zum
Preſſewart wurde Kenntnis gegeben. Mit einem drei
achen Sieg Heil auf den Volkskanzler Adolf Hitler,
en Reichspräſidenten v. Hindenburg und mit dem

HorſtWeſſelLied wurde die äußerſt intereſſante, aber
auch ſtraff organiſierte Verſammlung geſchloſſen. K.

HitlerJugendtag
am 21. Januar.

Zu dem ſchon angekündigten HJ. Tag in Merſeburg
werden ungefähr 800 HitlerJungen, 1500 Jungen vom
Deutſchen Jungvolk und 800 Mädel vom BdM. kom
men. Außer dem Bannführer Buſchen d orf wird
auch der Oberbannführer v. Boſe hier weilen.

Die Anmarſchſtraßen für die Jugendkund
gebung auf dem Marktplatz ſind folgende:

Für BdM.: Große Ritterſtraße, Entenplan, Burg
traße, Markt.i DJ.: Wer e Straße, Schmale Straße,
An der Geiſel, Markt.

Für Naumburger Straße, Weißenfelſer Straße,
Gotthardſtraße, Entenplan, Grüner Markt, durch die
kleine Gaſſe.BdM. Pleibt auf der linken Seite des Platzes, HJ.

in der Mitte und DJ. rechts.
Die Abmarſchſtraßen können von den einzelnen

Führern ſelbſt gewählt werden. Die HJ. marſchiert
durch die Preußerſtraße, Sand, Naumburger Straße
auf den Schützenplatz. Platzanweiſungen für die ein
zelnen Organiſationen geben die Aufmarſchleiter.

Die Einkommenſteuer Erklärung
geine Verlängerung der Friſt

Der Reichsfinanzminiſter weiſt in Anſchluß an das
Geſetz über die Einkommenſteuer für 1933 in einem
Runderlaß darauf hin, daß die Veranlagung
früher abgeſchloſſen werden muß als inden vorangegangenen Jahren. Sie muß im weſent
lichen bis zum 30. September 1934 beendet ſein.

Die Vordrucke zur Abgabe der Steuererklärung
ſollen dem Steuerpflichtigen ſofort ſpäteſtens bis zum
20. Januar 1934, zugeſandt werden. Die Steuer
pflichtigen ſollen in geeigneter Form darauf hin
gewieſen werden, daß die Steuererklärumgs-
riſt am 15. Februar 1934 abläuft, undben eine Verlängerung nur in ganz beſonderen Aus

nahmefällen in Frage kommt. Soweit früher bereits
unter Vorbehalt des Widerrufes Friſtverlängerung
gewährt worden iſt, muß geprüft werden, ob die Ver
hältniſſe eine Verkürzung der Friſt geſtatten.

Die Steuerpflichtigen, deren Skeuerabſchnitt vor
dem I. Oktober 1933 geendet hat, ſind bereits im
Kalenderjahre 1933 zur Abgabe einer Steuererklärung
aufgefordert worden. Die Veranlagung dieſer Steuer
pflichtigen ſoll nach Möglichkeit beſchleunigt werden.
Gegenüber Vorſtellungen von Buchſtellen bandwirt
ſchaftlicher Verbände, daß Landwirten durch die Ab
gabe einer Steuererklärung noch im Jahre 1933 ſteuer
liche Nachteile erwachſen könnten, betont der Reichs
finangminiſter, daß dieſe Befürchtung unbegründet ſei.

Verbeſſerung der Heizung
der Perſonenzüge.

Bei der Hauptverwaltung der Deutſchen Reichs
bahngeſellſchaft waren Wirtſchaftsvertretungen mit der
Bitte vorſtellig geworden, der richtigen Heizung der
Züge mehr Sorgfalt entgegenzubringen. Es wurde
über zu trockene Luft inſolge der Dampfheizung
geklagt und über die Unmöglichkeit, die Heizung in den
Abteilen ausreichend regulieren zu können. Wie das
VDZ Büro meldet, hat die Hauptverwaltung der
Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft dazu erklärt, daß ſie
kändig bemüht ſei, die Heizeinrichtungen in den Perbe zu verbeſſern. Es wurden ſeit längerer
Zeit u. a. Verſuche mit Wärmereglern (Thermo-
ſtaten) vorgenommen, die die Abteiltemperatur halten,
ſo daß Uberheizungen gar nicht erſt eintreten können.
Bis zum nächſten Winker ſollten eine Anzahl Wagen
damit ausgerüſtet werden. Auch werde eine Verbeſſe
rung erwartet durch das in ſteigendem Maße in den
nächſten Jahren erſolgende Mehreinſetzen von Trieb
wagen mit Temperaturreglern.

Der Polizei iſt ſtets zu folgen.
Wichtiger Polizeierlaß des Miniſterpräſidenken.

Der preußiſche Miniſterpräſident Göring hat durch
Funkſpruch an den Inſpektor der Geheimen Staats
poligei, die Ober und Regierungspräſidenten and den
Polizeipräſidenten in Berlin, wie der PPD. meldet,
folgende Anordnung erlaſſen:

Mehrere Sonderfälle zwingen mich, darauf hinzu
weiſen, daß die Polizei nicht nur berechtigt, ſondern
guch verpflichtet iſt, nach den bekannten polizeilichen
Vorſchriften jede Perſon, gleichgültig ob in Zivil oder
in Uniform, demnach auch Angehösrige der
SA., SS., St. oder dergleichen, einer polizei-
lichen Wache zuzuführen, um die Perſon feſt
zuſtellen, ſoweit die Feſtſtellung an Ort und Stelle nicht
möglich iſt. Der polizeilichen Aufforderung, zu dieſem
Zwecke zur Polizeiwache mitzugehen, iſt unbedingtFolge zu leiſten. Jede Widerſetzlichkeit hiergegen wird
unnachſichtlich als Widerſtand gegen die Staatsgewalt
verfolgt.

Dieſe polizeiliche Maßnahme ſtellt keine Verhaftung
oder Feſtnahme im Sinne der Sondervorſchriften be
züglich der SA., SS. uſw. (vgl. Erlaß des Oberſten
SA.Führers vom 7. Oktober 1933) dar.

Was unſere Leſer ſagen
die unter dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel übernimmt die

edaktion nur die preßgeſetzlich-formale Verantwortung, auch
identifiziert ſie ſich nicht mit den vertretenen Anſchauungen

Warum nicht öffenklich?
Durch Zufall erfahre ich, daß am letzten Montag

hier der Film vom Deutſchen Turnfeſt in
Stuttgart vorgeführt worden iſt. Wie mir von
vielen Seiten verſichert wurde, hätte ſich vor allem die
Jugend dieſen Film ſehr gern angeſehen. Derartige
Filme üben, wie der Nürnbergfilm gezeigt hat, auf die
Jugend einen begeiſternden Und erziehenden Einfluß
aus. Es iſt verwunderlich, daß keinerlei Bekannk
machung über die Vorführung des Films in Merſeburg
erfolgt iſt, während doch die Vorführung in Leung
wie ſeder andere Film angezeigt wurde. Warum hat
die Turnerſchaft dieſen herrlichen Film der Allgemein

Hand reichen Keiner ſoll agbſeßts heit nicht zugänglich gemacht? F. B
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Voransſichtliche Witterung
bis Freitag abend.

Auf dem Alklantik iſt die Tiefdrucktätigkeit weiter
hin ſehr rege. Wieder hat ſie zur Bildung eines tiefen
Sturmwirbels geführt, der vaſch oſtwärts vordrang
und am Mittwochabend bereits vor der ſüdnorwegiſchen
Küſte lag. Unter ſeinem Einfluß ſind in Mittel
deutſchland erneut ſehr lebhafte Südweſtwinde auf
getreten, die Temperaburen ſtiegen im Flachlande auf
4 bis 5 Grad Wärme, auf dem Brocken auf 2 Grad
(bis Mittwoch abend) an, und die Niederſchlagsneigung

Gemeinde Leuna

mahm zu. Durch kräftigen Druckanſtieg über den bri
tiſchen Jnſeln nach Oſten gedrängt. Jn unſerem Ge
biet werden dabei die Winde weiterhin ſtark bleiben
und allmählich auf nordweſtliche Richtung drehen.
Sie werden dabei die Zufuhr milder Luft zunächſt auf
rechterhalten. Später werden Luftmaſſen anlangen,
die aus höheren Breiten ſtammen und beſonders im
Harz Temperaturrückgang in Ausſicht ſtellen.

Ausfichten: Bei ſtarken, zeitweiſe ſtürmiſchen,
nach Weſt bis Rordweſt drehenden Winden anfangs
krüb und mild mit Regen, ſpäter zeikweiſe aufheiternd
und Abkühlung

Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Generalverſammlung der Schützen.
X Leuna. Die Schützengefellſchaft Röſſen

hielt eine gutbeſuchte Generalverſammlung
mit einer reichhaltigen Tagesordnung ab. Eingangs
begrüßte der Vereinsführer, Schützenbruder Richter,
die Mitglieder und ermahnte in kurgen Worten die
Schützenbrüder, auch im neuen Jahr dem Verein die
Treue zu wahren und durch rege Beteiligung den
Schießſport zu pflegen und damit den Dienſt am
Vaterland zu beweiſen. Nach Erledigung interner An
gelegenheiten wurden die wichtigſten Punkte der
Tagesordnung in Angriff genommen. Der Bericht
über die Schießſtandverlegung wurde mit

woßem Intereſſe aufgenommen und der Hoffnung
usdruck gegeben, daß die Gemeinde Leung die An

gelegenheit nicht nur in unſerem Jntereſſe, ſondern
auch der Bedeutung des Schießſports in vollem Um
fange Rechnung trägt. Nach Verleſen der Jahres
berichte der einzelnen Kaſſenführer wurde auf Antrag
der Kaſſenprüfer Entlaſtung erteilt. Der Vereinsführer
hielt einen Rückblick über das abgelaufene Jahr
und erwähnte im beſonderen die von uns abgehaltenen
Veranſtaltungen und die Ergebniſſe unſerer Schieß
tätigkeit. Vereinsmeiſter wurde der Schützenbruder
Paul Wagner. Auch wurden zahlreiche Kleinkaliber
meiſterſchaften errungen. Der vor kurzem abgehaltene
Königsball verlief ſehr harmoniſch, hatten wir doch
unſer 10jähriges Beſtehen damit verknüpft, und ſo
wurden die Mitglieder Schützenbrüder Kuß,
Fiſcher, Schuhmacher, Weber, Kauf
mann, Müller, Dönau, Wagner, Döltz
und Schumann beſonders geehrt. Unſerem König,
Fritz Schiffmann, verliehen wir nach alter
Tradition den Beinamen „Fritz der Getreue“, da es
uns am Herzen lag, ihm für ſeine treuen Dienſte als
Schützenmeiſter zu danken. Nach der Verfügung des
Deutſchen Schützenbundes mußten die Satzungen den
Normalſatzungen des Bundes e werden. Es
erfolgte daher eine eingehende eratung, die das
Intereſſe der Mitglieder inſofern in Anſpruch nahm,
als die Satzungen einſtimmig genehmigt wurden mit
dem ausdrücklichen Hinweis, daß die Rechte der Mit
glieder in bezug auf den Beſitz von Anteilſcheinen in
vollem Umfange gewahrt bleiben. Zum Schluß wurde

edlen Schießſport zu pflegen und auf gute Geſelligkeit
und Kameradſchaft zu halten. Die Mitglieder ſetzen
in den Vereinsführer das Vertrauen bei allen Ver
handlungen um die Verlegung unſeres Schießſtandes,
den wir erſt vor acht Jahren unter Einſatz größter
Opferwilligkeit der Mitglieder erbaut haben und zu
den beſten Ständen in unſerer engeren Heimat zählt,
ſtets das Wohl der Gemeinſchaft im Auge zu behalten
Mit dem Schützenliede wurde die Verſammlung be
endet.

Hauptverſammlung des MGV. Neuröſſen
X Leuna. Im Geſellſchaftshaus tagte der MGV.

Neuröſſen in einer Jahreshauptverſammlung. Jn
e a ehe des e e e nah rerrich, auf das vergangene Vereinsjahr zogeneinmal alle Geſchehniſſe im Geiſte vorüber o bung

ſtunden ſind 1983 veranſtaltet worden, davon hatten
16 Sänger alle Singeſtunden beſucht. Ein herrliches
Zeugnis deutſchen Sängergeiſtes. Ein vom Schrift
führer verleſener Jahresrückblick fand allgemeinen Bei
fall. Die Kaſſengeſchäſte befinden ſich in guten Händen
und waren in beſter Ordnung.

Trotz der ſchlechten e konnte der Etat faſt auf
gleicher Höhe des Vorjahres gehalten werden. Der erſt
im Auguſt v. J. gegründete Frauenchor konnte
ſchon recht gute Leiſtungen unker der ſicheren Stab
führung des Vereinschormeiſters hervorbringen. Der
Männerchor zählt zur Zeit 75 Sänger und der Frauen
chor 70 Sängerinnen.

Durch die tatkräftige Arbeit des Vereinsſchriftleiters
konnte auch die Vereinszeitung fortbeſtehen und iſt auch
auf Jahre hinaus ſichergeſtellt. Ausblickend auf das
neue Jahr, wurde ein Jahresarbeitsplan feſtgelegt.

Das Hauptthema des Abdens entfaltete Chormeiſter
Scholl in ſeinem Vortrag: „Muſikpflege im
neuen Staat.“ Jn recht klarer Linie ſchilderte
Herr Scholl den Werdegang des deutſchen Muſiklebens
der n Jahre, und leitete über zu ausführlichen
Betrachtungen, wie das Muſik und Kulturleben des
deutſchen Volkes ſich in Zukunft geſtalten wird.
Reicher Beifall lohnte dem Redner für ſeinen lehr
reichen Vortrag

Mit dem Deutſchlandlied, welches alle Anweſenden

an die Mitglieder appelliert, zuſanmenzuhalten, den

Lancdkreis Merseburo
ſtehend ſangen, endete dieſe erſte Jahreshauptverſamm
lung im neuen Vaterlande.

Geldſfpenden für das W W.
8 Bad Lauchſtädk. Bei der im „Goldenen

Skern“ abgehaltenen Wohllkätigkeitsveranſtalkung der
Orksgruppe des Bundes Königin Luiſe konnten dem
Winkerhilfswerk 160 RM. zur Verfügung geſtellt
werden. Die Sanitätskolonne führte am Sonntag
im Aufkrage der NsDAP. eine Sammlung mit dem
Verkauf von WHW. Abzeichen durch. Der Erfolg
war auch hier eine anſehnliche Summe, und zwar
konnken 126,13 RM. abgeführt werden.

Jahreshauptverſammlung der Männer-Liederktafel.
S Schafſtädkt. Die MännerLiedertafel, die am

12. Januar d. J. auf ihr 101jähriges Beſtehen zurück
blicken konnte, hielt im „Goldenen Löwen ihre
Jahreshauptverſammlung ab. Der vom Gau zum
Vereinsführer ernannte Sangesbruder Stegemann
gab einen Überblick über den Verlauf des verfloſſenen
Vereinsjahres, in das die Feier des 100 jährigen Be
ſtehens fiel. Mit dem Ziele, durch Pflege des Chor
geſangs die Volksgemeinſchaft zu fördern, deutſche Art
und Volksbildung zu vertiefen, kann auch der Sänger

wart und Kaſſenwart ernannt. Außerdem erfolgte
Kaſſenbericht und Beſprechung einiger
angelegenheiten. Jm Anſchluß fand als Feier des
Stiftungsfeſtes ein geſelliges Beiſammenſein der
aktiven und paſſtven Mitglieder ſtatt, das durch Ge Het Schkeuditzer Geſchäftsleuken um Aufgabe von In
fangs und Muſikvorträge verſchönt wurde.

Vereins wurde zur Anzeige gebracht.

Kirchlicher Jahresberichk.
8 Zweimen. Im vergangenen Jahre wurden 16

(11) Kinder getauft, 7 (7) Paare getraut und 6 (13)
Perſonen beerdigt. Die Zahl der Konfirmanden be
trug 9 (11). An der Feier des Abendmahls nahmen
243 Perſonen teil.

Horburg. Jm Jahre 1933 wurden 5 (3) Kinder
getauft, 11 (12) Knaben, 2 (3) Mädchen konfirmiert,

Paar getraut und 8 (4) Perſonen beerdigt.
Die Zahl der Abendmahlsgäſte betrug 106.

S Kleinliebenau. In unſerer keinen Gemeinde Mittwoch ſtattgefundenen Sitzung der Großen Straf
wurden im letzten Jahre 1 (1) Kind getauft und 3 (1)

e fand ich fuhr anſtatt nach Weißenfels nach Naumburg a. d. S.Perſonen beerdigt. Trauungen fanden nicht ſtatt Infolgedeſſen ne S a mehrere e
i Aufe i vertagt werden. Da ſich derartige Fälle in letzter Zeiin r r e h W u ſchon mehrfach ereignet haben, iſt allen Angeklagden

konnten durch die Taufe in unſere Gemeinde auf und Zeugen zu empfehlen, die erhaltenen Vorladungen
Die Zahl der Konfirmanden be genau durchzuleſen.

Abendmahlsgäſte wurden 41 gezählt.

en letzten Jahren unbekannte Höhe.

genommen werden.
trug 16, die der Trauungen 18 und die der Sterbe
fälle 12

Diebſtahl.
ditz. Ei in 55 j r Ehe 10—25, Birnen 15—-25, Haſelnüſſe 35, Walnüſſe 30dem großen Führer dienen Nach den Richtlinten des e e t e ne S el n rechnen leree

DSB. wurde vom Vereinsführer ſodann der Schrift benutzte die Gelegenheit, um eine Geldbörſe mit 10 M.
Bargeld ihren Gaſtgebern zu ſtehlen. Die Diebin

Gewerbevergehen eines Anzeigenwerbers.

2 Pfd. 15, Blumenkohl 20— 36, Roſenkohl 20-25,
Wirſing 8——10, Spinat 10——15, Mangold 10, Sellerie
10--15, Kohlrüben 8--10, rote Rüben 2 Pfd. 15,
Möhren 10—13, Rettiche 5—8, Porree 3 Stck. 10,
Kohlrabi 5--8, Kartoffeln 10 Pfd. 3540, SeelachsS Schkeuditz Ein Anzeigenwerber aus Halle, der 35, Rotbarſch 28— 35, Aal 150 180, Schleie 140,
grüne Heringe 25—30, Schweinefleiſch 80 100, Rind

Runcf um Querfurt
Befeſtigung des Weges an der Zuckerfabrik

O Querfurk. Die noch in der letzten Stadtverord
netenverſammlung beſchloſſene Magiſtratsvorlage über
Chauſſterungsarbeiten zur Befeſtigung des Weges von
der Zuckerfabrik zur Eſelswieſe nimmt zur Zeit die
Verwirklichungsform an. Seitens des Bürgermeiſters
iſt nunmehr die Ausführung der notwendigen Arbeiten
zur Ausſchreibung gekommen.

Goldenes Ehejubiläum.
O Huerfurk. Der frühere Feldhüter Otto

Kramer begeht mit ſeiner Ehefrau Berta geb.
Hampe am Sonnabend das Feſt der goldenen Hochzeit.
Die beiden Jubilare ſtehen im 77. bzw. 73. Lebensjahr
Auch unſeren Glückwunſch

Schulperſonalien.

Gleina. Unter E Haupt ſtLehrer Karl Reichert nach Lerdig (Kreis Wehen

fels) verſetzt worden.

Zwei Gänſe geſtohlen.
O Nemsdorf. Einem Göhrendorfer Landwirt

wurden nachts zwei Zuchtgänſe
konnten bisher noch nicht ermi werden.tohlen. Die Diebe

Neuer Skandesbeamker,

O Branderoda. An Stelle des ausgeſchiedenen
Standesbeamten Huhn in Gröſt iſt Jng. Walter
Helbig in Gröſt getreten.

Verſammlung der NSsDAP.
O. Oberfarnſtedt. Jn der letzten NSDAP.Ver

ſammlung gab der politiſche Leiter verſchiedene ei
angelegenheiten örtlichen Charakters bekannt. ann
hielt Pg. Lehrer Erfurt einen intereſſanten Vortrag
über die Judenfrage. Das dritte Reich habe die verderbliche Vorhertſchaft des Juden über deutſche

Menſchen und Kultur ein für allemal gebrochen. Die

ührer.
Generalverſammlung der Krieger.

O Oberſarnſtedkt. Nach der Begrüßung erſtattete
der Führer des Kriegervereins, Kam. Hauptlehrer
Wezel, in der Generalverſammlung den Jahres
bericht. Da auf Grund des Führerprinzips eine Wahl
des Beirats nicht mehr erfolgen darf, gab der Leiter
die von ihm berufenen Kameraden vekannt. Nach
Beendigung einiger weiterer Punkte gab der Vereins
ührer eine eingehende Schilderung der Kanone, die1018 bis Paris ſchoß

Aus dem Unstruftal
Jahreshaupkverſammlung des Milikärvereins.

O. Freyburg. Jm Bahnhofsreſtaurant hielt der
Militärverein „Kronprinz“ ſeine Jahreshauptverſamm
lung ab. Nach der Erledigung einiger Vereins
angelegenheiten erſtattete der Kaſſenwart Bericht über
die Finanzlage des Vereins über die
Bezirksverſammlung in Naumburg be
richtete Kamerad Eiſoldt. Als neues Mitglied
wurde in den Verein aufgenommen Kamerad
Trommer, der Gaſtwirt der Sektkellerei. Mit
einem SiegHeil auf den Führer wurde die Verſamm
lung beendet.

Schulungsabend der NsDAP.
O Freyburg. ber den 6. Programmpunkt

der NSDAP. wurden die Parteigenoſſen unſerer
Stadt beim zweiten Schulungsabend der Ortsgruppe
unterrichtet. „Führung und Amter imDritten Reich liegen in den Händen der
Stagtsbürger.“ Schulungsleiter Otto ſprach
über dieſen Leitſatz und veranſchaulichte die Bedeutung
des Programmpunktes.

Winkerhilfswerk 1933/34.
O Laucha. Jnnerhalb des Hrksgruppenbereiches

Laucha ſind in den letzten Wochen aufgekommen: für
Chriſtrofen 151,40 RM. für Blumen 23,62 RM., für
Neujahrsplakelten 72,40 RM., für Kleeblätker 16,99 RM.
weiker die üblichen mongklichen Spenden in Höhe von
150,80 RM., därunker eine Sonderſpende des Reiter

Einkopffonnkag brachte eine S von 260,15 RM.

Geldſpenden betragen zuſammen 2666,34 RM.

Die Nakuralfpenden haben ſich ebenfalls
vermehrt, ſo daß an Lebensmilteln wie KReis,
Graupen uſw. noch über 6 Zentner an fremde
Orksgruppen abgetreten werden können. Vom Kanin
chenzüchkerverein wurden 6 geſchlachtete Kaninchen

wurden.
Sinkender Waſſerſtand.

O Laucha. Die in letzter Zeit allgemein beobachtete
Senkung des mere e hat ſich auch inLaucha unliebſam bemerkbar gemacht. Eine ganze An
zahl Brunnen mußte 1 bis 134 Meter tiefer gegraben
werden, um wieder einen ausveichenden Waſſerſtand

reſtlos zu beſeitigen, wäre es wohl an der Zeit, nun

leitungsbau durchzufühven.

Kirchliche Nachrichken.

bezirk 8 Kinder getauft. Konfirmiert wurden 4 Knaben
und 3 Mädchen. Getraut wurden 10 Paare. Geſtorben
ſind 3. Männer, 2 Frauen und 1 Kind. Am Abendmahl
beteiligten ſich 56 Männer und 98 Frauen. An

vereins Kirchſcheidungen mik 27,80 RM. Der letzte
Kollekken kamen durch die Kirchenkollekten 114 RM.
und durch die Hauskollekte 31 RM. ein.

eſſenfels und Umgebung
80. Geburkskag.

Weißenfels. Am Mittwoch beging der Rentner
Franz Gentſch den 80. Geburtstäag. Dem rüſti
gen Jubilar auch unſere Glückwünſche!

Vorladungen richtig leſen!
A Weißenfels. Eine Frau K., die zu der am

hammer in einer Strafſache als Zeugin geladen war,

Weißenfelſer Wochenmarkt.
Butter 60—-75, Eier 12——13, Matz 15-—20, Apfel

Filmabend der Ns D.
8 Schafſtädt. Einen gutbeſuchten Filmabend ver

anſtaltete am Mittwochabend die Ortsgruppe der
NSDAP. im Lichtſpielhaus „Prinz von Preußen“.
Als Hauptfilme kamen der „Gauparteitag in Halle“
und „Blut und Boden“ zur Vorführung. Jm Bei
Programm lief ein Film vom Deutſchen Turnfeſt in
Stuttgart und ein Film von der erzgebirgiſchen Spiel
Zeuginduſtrie. Die Filme fanden allſeitigen Anklang.
Ein Streichquartett bereicherte den Abend durch Vor
trag einiger Märſche und Konzertſtücke.

Beſtandene Prüfung.
3 Schafſtädk. Der Schloſſermeiſter Osbar Popen

diker hat an einem Blitzableiterſetzer und prüfer
kurſus an der Jngenieurſchule in Bad Sulza teil
genommen und die Abſchlußprüfung vor dem thürin
giſchen Staatskommiſſar mit „Sehr gut“ beſtanden.

Jahreshauptverſammlung.
S Delitz a. B. Der Männer Geſangverein 1925

Delitz a. B. hielt ſeine Jahreshauptverſammlung ab.
Sämtliche Mitglieder waren zur ſammlung er
ſchienen. Der Chor eröffnete die Verſammlung mit
einem „Grüß Gott“. Der Vereinsführer, Gemeinde
vorſteher Otto Sturm, gab in ſeiner Begrüßun.
einen kurzen Rückblick über die Geſchehniſſe des Jahres.
Der Kaſſenbericht wurde entgegengenommen und
dem Kaſſterer Entlaſtung erteilt. Nach den Richtlinien
des DSB. wurde der Vereinsführer zur Beſtätigung
durch den Gau vorgeſchlagen. Jn die Vereinsführer
ſchaft wurden durch Vorſchlag folgende Sangesbrüder
ernannt: Vereinsführer Otto Sturm, Schriftwart
Paul Meißner, Kaſſenwart Max Krauſe, Bei
ſitzer Kurt Ween, Chorleiter Franz Albers. Zu
ſeinem Stellvertreter ernannte der Vereinsführer
Emil Thielicke. Der Chorleiter Franz Albers
hielt noch einen Vortrag: „Die choriſtiſche Er
ziehung der Sänger“, der mit viel Beifall auf
genommen wurde.

Spende für die Kirche.
8 Zweimen. Unſere aus ganz alter Zeit ſtammende,

ſchon recht brüchig gewordene Altar und Kanzel
bekleidumng hat durch die Fürſorge der Gr ä fin
von Hohenthal wieder ein ihrer Beſtimmung zu
kommendes Ausſehen erhalten. Mit feinem Geſchick iſt
Altes, Wertvolles mit neuer, ganz der früheren ent

8 erdigungen vollzogen

zwar wegen Dämpfigkeit 17, Darmerkrankungen 16,

ſeraten vorſprach, wurde zur Anzeige gebracht. Es
hatte ſich hevausgeſtellt, daß ſich der Werber nicht im
Beſitze des vorgeſchriebenen Ausweiſes befand. Er
dürfe ſich daher wegen Gewerbevergehens zu verant
worten haben.

Rachegkt,
s Möritzſch. Ein Einwohner fand morgens ſeine

wertvollen Enten tot im Garten liegend auf. Ver
mutlich handelt es ſich um einen Rachegkt. Eine
Spur von d Tätern konnte bisher noch nicht ge
funden werden.

Kirchlicher Jahresbericht.

s Schladebach. Jm Jahre 1933 wurden hier 15
Daufen, 11 Träuungen und 11 Beerdigungen voll
zogen. Am Abendmahl nahmen 212 Gemeindemit
glieder teil. Das kirchliche Leben war rege, obgleich
die Pfarrſtelle noch vakant iſt. Pfarrer von Dies
kau wurde als Superintendent nach Herzberg
an der Elſt er berufen. Seitdem wird die hieſige
Pfarrſtelle zuſammen mit der ebenfalls vakanten
Stelle PiſſenThalſchütz vom Pfarrer Sack kommiſſa
riſch verwaltet. Mit Dank war es zu begrüßen, daß
aus freiwilligen Mitteln der Gemeinde 2 Kirchenfahnen
geſtiftet wurden.

S Piſſen. Jm vergangenen Jahre wurden in
Piſfen mit Rodden, Günthersdorf und Thalſchütz zu
ſammen 10 Kinder gen 5 Trauungen und 6 Be

e Kirchenbehörde trägt ſich
ſeit kurzem mit der Abſicht, die Pfarrſtellen Piſſen
und Schladebach dem Kirchenkreis Schkeuditz ein
zugliedern.

68 Pferdehalter werden entſchädigt.
8 Kötzſchau. Der Pferdeverſicherungsverein von

Kötzſchau und Umgebung hielt ſeine Generalverſamm
lung am Sonntag im Gaſthaus Sack ab. Der Ge
ſchäftsbericht war günſtig. Von den 1460 verſicherten
Pferden brauchten nur 68 entſchädigt zu werden, und

Sharrkrampf 3, Einſchuß 3, Bornaſche Krankheit nur
1, Knochenbrüche 8, Nierenſchlag 3, die übrigen an
Altersſchwäche und ſonſtigen Krankheiten. Als halb
jährige Prämie wurde 1 Prozent feſtgeſetzt. Dem
Verein gehören jetzt 280 Mitglieder an.

Ausbeſſerungsarbeiten am Schloßturm,
8 Lützen. In ſchwindelnder Höhe ſind einige

Arbeiter gegenwärtig mit der Ausbeſſerung des Schloß
turms beſchäftigt. Da die Eckdächer des Turmes
reformbedürftig waren, mußten die Arbeiten in An
griff genommen werden, um den Verfall des Bauwerks

ſprechenden Seide verarbeitet worden und ſo koſtbares
Erinnerungsgut bewahrt. zu verhüten. Die gefahrvolle Arbeit ruft bei den

fleiſch 70--160, Hammelfleiſch 80—100, Kalbfleiſch 75
bis 100, Bockfleiſch 60—75, Hauskaninchen 50 60,
Wildkaninchen 90-120, Tauben Paar 90 100, Reb
hühner 90—110, Enten 75-—80, Hähnchen 120--140,
Gänſe 75--88, Reh 80 110, Haſe 80 90, Haſenklein
30-40 Pf.

Diorama der Schlacht bei Roßbach
A Reichardikswerben, Jn unſerem Orte iſt die Ein

richkung eines Dioramas der Schlacht bei Roßbach ge
plant. Die Genehmigung hierzu iſt bereits von den
zuſtändigen Körperſchaften erteilt worden, ſo daß mit
den Vorarbeiten begonnen werden konnte. Der Bau
unternehmer Voll rath hat den Umbau und die
Herrichtung eines Zimmers in der alten hiſtoriſchen
Pfarrſtelle übernommen. Die Anlage dieſes Spiegel
bildes der Schlacht bei Roßbach wird etwa 1800 RM.
als Baukoſten beanſpruchen. Es iſt zu hoffen, daß die
Schulen und ſonſtigen Intereſſenten der engeren und
weiteren Umgebung ſich dieſes Dioramas als wert
volles Anſchauungsmaterial bedienen werden.

Feierſtunde in der Kirche
K. Röſſuln. Das Huartett der Leipziger Poſaunen

miſſion veranſtaltete in der Kirche eine Poſaunen
miſſtonsſtunde mit dem Thema „Wach auf, du deutſches
Land“. Herrliche Choräle von Meiſtern der Kom
poſition fanden begeiſterte Zuhörer.

hebens bei.
Betriebsunfälle beim Bau der Kohlenbahn.

A Wildſchütz. Auf der Bauſtelle der Firma, die die

fand eine gutveſ

i Vortroge.di Feierſtnde ſegende erſte Joh des non lante Staatesiwug. ſehr zur Bereicherung des ländlichen Kirchen e ar e e ſiſchen n

wurden Diplomingenieur Hoffmann, Wildſchütz,
Kirchendiener Otto Dehnert, Wildſchütz, Gemeinde
vorſteher Hans Schütt, Tackau, und der Schmiede

gäbe mit 2292,44 RM. Die Aufſtellung wurde ge
nehmigt. Der Vorſitzende gab hierauf bekannt, daß
die Kirchengemeinde eine Wildſchützer kirch liche
Woche zu veranſtalten gedenke. Es wird im
Rahmen dieſer Woche über verſchiedene kirchliche
Themen geſprochen werden. Von der Gründung einer
Ortsgruppe der evangeliſchen Frauenhilfe wurde ab
geſehen, da die Gründung der NS.Frauenſchafts
Ortsgruppe beabſichtigt iſt. Die Ausgeſtaltung des
Urnenheimes ſoll nach den Plänen der Friedhofs
kommiſſion bei paſſender Witterung in Angriff ge
nommen werden. Dem Gemeindekarchenrat werden
die Vorbereitungen zur Beſchaffung einer Kirchen
heizung und einer zweiten Glocke ſowie der In
ſtandſetzung der Kirche übertragen.

400 Jahre Stammbeſitz.
A Döberis. Der größte Bauernhof unſeres Ortes,

der des Bauern Theodor Albin Patſchke, konnte im
letzten Jahre ſeinen 400. Geburtstag feiern. Aus
dieſem Anlaß iſt dem Beſitzer das Ehrendiplom der
Landwirtſchaftskammer überreicht worden.

Von der RS.Frauenſchaft.
H Hohenmölſen. Die NS.Frauenſchaft hatte ſich

zu ihrer erſten Verſammlung im neuen Jahr zu

r r e r 9 e dieitglieder un e einige geſchäftliche Sachen zur
Erledigung. Sodann hörte man kurze Vorträge über
die politiſche Lage im Reiche während des Jahres
1933, über die Erlebniſſe eines Berliner SA. Mannes
und über Sippen und Familiengeſchichte. Zwiſchen
n Vorträgen wurden gemeinſchaftlich einige Lieder
geſungen.

Verfetzk.

K Teuchern. An die Volksſchule in Pieſteritz bei
Wittenberg iſt der bisher in unſerer Stadt tätig ge
weſene Hilfslehrer Willy Geiſt verſetzt worden.
Seine Stelle iſt von Hilfslehrer Grieſel über
nommen worden.

NS.-Hago Verſammlung
K Teuchern. Jm Gaſthof „Zum grünen Baum

uchbe Verſammlung NS.-Hago Orts
ruppe ſtatt. Der Ortsleiter Pg. An gern eröffnete
ie Verſammlung und erteilte Pg. Arnike das Wort

Dieſer ſprach über das zurück

e Volk ſich geſchloſſen
um Nationalfozialismus bekannte. Er gab ſodann ein
ild über den Entwicklungsgang der NS. Hago. An

chließend ſprach Pg. Erler ebenfalls über die Ziel
neue Kohlenbahn von Naundorf nach Göthewitz baut,
ereigneten ſich verſchiedene Unfälle.

Zurückſchlagen eines leeren Abraumwagens. Der
Arbeiter Anton Bonzeck aus Wildſchütz ſtürzte beim
Abladen eines Pferdegeſchirrs, als die ſcheugewordenen

Prellung der linken Schulter zu. Beim Transport einer
Weiche quetſchte ſich der Arbeiter Alfred Stein aus
Haſſel den Mittelfinger der linken Hand.

Sitzung der Kirchenverkreter.

Sitzung zuſammengefunden. Pfarrer

Der e eWalter Weißer aus Droyßig erlitt eine Muskel
prellung am Oberkörper und am linken Oberarm durch Jahre werden weitere 2 Millionen in den Arbeits

er NSDAP. unter beſonderer Berückſichtigung der
Das erſte Jahr unter Adolf Hitler habe

ie Arbeitsloſigkeit ſehr vermindert, in dieſem

rozeß eingereiht. Beide Redner ernteten reichen Bei
all. Darauf wurde die Verſammlung mit einem drei
chn. Sieg Heil und dem Geſang des HorſtWeſſel

Pferde anzogen, vom. Wagen und zog ſich ſo eine Liedes beendet.

Aus dem Mansfeldiſchen.
Statiſtik des Standesamkes.

Oberröblingen. Zum Standesamtsbezirks OberO Wildſchütz. Jm Gaſthaus Viehweg hatten ſich die röblingen am See gehören die Orte Oberröblingen und
Mitglieder der kirchlichen Körperſchaften zu einer Unterröblingen

1933 beurkundete das Standesamt
an e Hünecke, 69 Geburten (69 im Jahre 1932). Auf OberröblingenNaundorf, eröffnete die Verſammlung Er verpflichtete kamen 48 Geburten (37), auf Unterröblingen 21 (32).

hierauf die beiden Vertreter Ingenieur Zimmer Die Zahl der Eheſchließungen betrug 50 (38), 32 in
mann und Baggerführer Sturm. An Stelle derPaſſanten großes Intereſſe hervor. d Oberröblingen (23) und 18 in Unterröblingen (15). Jnaus der Kirchenvertretung ausgeſchiednen Mitglieder beiden Orten zuſammen kamen 33 (30) Sterbefälle vor.

e ſchloß mit einem Sieg-Heil auf den

Für ſämtliche Eintopfſonnkage ſind insgeſamt 714 RM.
geſpendet worden, und die überhaupt aufgekommenen

geſpendek, die der Orksgrupxe Reumark überwieſen

zu ſchaffen. Um ſolche Schwierigkeiten für die Zukunft

mehr den ſchon ſeit vielen Jahren projektierten Waſſer

O Balgſtädk. Jm vergangenen Jahre r im Kirch

meiſter Walter Röährborn, Tackau, gewählt. Der
Kirchenkaſſenrendant, Lehrer Feſter, verbas den
Etat für 1933, dieſer deckt ſich in Einnahme und Aus
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Die nmnhungen fagen
Die Schloſſer-, Klempner, Feilenhauer- und Elektro-JnſtallateurJnnung

ammlung ab. Die Mitglieder waren vollzählig er
chienen; man ſah, daß auch in der Jnnung ſtrengſte

Diſsiplin herrſcht. Der Obermeiſter hieß alle Kollegen
herzlich willkommen und gab einen Rückblick auf
das Jahr 1933, welches für das Handwerk viel
Segensreiches gebracht habe. Vor allem betonte er, daß

das Handwerk ein wichtiges Glied derWirtſchaft und mit dem Volke auf Gedeih und Ver
derben miteinander verbunden ſei. Handwerk und
Gewerbe haben immer in vorderſter Reihe geſtanden,
wenn es galt, die nationale Ehre und den nationalen
Boden zu verteidigen. Die Erziehung und Heranbildung
der Jugend zu vollwertigen Gliedern der deutſchen
Wirtſchaſt ſoll auch fernerhin Aufgabe des Handwerks
ſein. Er appellierte an alle Kollegen, den Sinn der
wahren Volks gemeinſchaft zu begreifen und ihn in der
dem Handwerk anvertrauten Jugend fortzupflanzen.
Uberall ſind führende Männer, erfahrene National
wen am Werke, und verſuchen, die Schäden der

ergangenheit zu beſeitigen. So iſt es auch unſere
Pflicht, mitzuarbeiten, keiner darf zurückſtehen. Wir
eloben unſerem Schirmherrn und unſerem Führer
dolf Hitler treue Gefolgſchaft. Wir danken ihm, daß

er uns in den Führern der Wirtſchaft Männer geſandt
n denen wir unſer vollſtes Vertrauen entgegenbringen,
enn der Nationalſozialiſt ſagt, daß Blut und Boden

e für das Werden eines Volkes ſei.
nun auch für das Handwerk gilt der Begriff, daß Blut

und Boden für ſeinen Stand ſchickſalbeſtimmend iſt.
Der Obermeiſter ſchloß ſeine Worte mit dem Mahnruf:

„Deutſches Volk, tu' auf die Hände,
Setz n Handwerk dich zur Wehr,
Hilf dem blanken Wappenſchilde
Wieder auf zu alter Ehr.

Es folgte der Jahresbericht, den der Schrift
führer verlas und aus dem hervorging, welch eine Fülle
von Arbeit zum Segen des Handwerks geleiſtet worden
war. Die Mitgliederzahl iſt von 36 Mitgliedern auf 40

eſtiegen. Erfreulich war eine Aufſtellung, wonach die
Jnnungs mitglieder ſich

an der Verminderung der Arbeitsloſigkeit durch
Neueinſtellung von Arbeitskräften nach den An
weiſungen des Führers beteiligt haben.

Es wurden weiter erfreuliche Zuſagen gegeben, daß noch
weitere Einſtellungen folgen werden. Es ſind bisher ſeit
dem Ausklang der Handwerkswerbewoche 23 Klempner,
9 Schloſſer, 5 Elektriker, 2 kaufmänniſche Angeſtellte und
1 Hausangeſtellte von Jnnungsmitgliedern eingeſtellt
worden. Die h der Lehrlinge iſt durch die
n der Höchſtzahl erheblich zur ückgegangen,

daß kommendes Oſtern 15 Lehrlinge ihre Lehre be
enden. Es wurde empfohlen, nur Lehrlinge einzuſtellen,
welche ſich einer Eignungsprüfung unterzogen
haben, um auch wirklich Handwerker heranbilden zu
können, welche ſich von vornherein für den Beruf eignen.

Eine rege Ausſprache entſpann ſich über die Be
chaffüung von Arbeit; es kam zum Ausdruck, daß
ie Behörden in den meiſten Fällen die Lieferfriſten zu

kurz anſetzten, da in der angeſetzten Zeit kaum Material
zu beſchaffen ſet.

Die folgenden Punkte der Tagesordnung fanden ihre
ſchnelle Erledigung.

Eine Teilnahme an der Braunen Meſſe welche
im März in Merſeburg ſtattfindet, wurde jedem Kollegen
dringend empfohlen.

Der Obermeiſter ermahnte nochmals alle Kollegen,
f2 als wahre Volksgenoſſen zu zeigen und im Sinne

es Führers wirkliche Aufbauarbeit zu leiſten Die ſehr
anregende und lehrreiche Verſammlung wurde mit
einem „Kampf“ und „SiegHeil!“ auf den Ehrenmeiſter
des Handwerks und unſeren Führer Adolf Hitler

c in der „Goldenen Kugel“ ihre Hauptver

geſchloſſen.

Die Schneiderinnung.
Jm Jnnungslokal Götze fand eine gutbeſuchte

Quartalsverſammlung der Schneiderinnung ſtatt. Etwa
Dreiviertel der Mitglieder waren erſchienen und be
kundeten damit das wiedererwachende Intereſſe an den
t die für den Stand wichtig ſind. Obermeiſter

iſcher betonte in der Begrüßung, daß in Aus
wirkung des großen politiſchen Geſchehens und neuen
Werdens in unſerem Vaterlände auch die wirtſchaftliche
Lage bedeutend beſſer geworden ſei. Jm neuen
werde es weiter auſwärts gehen. Dazu aber ſei es not
wendig, daß niemand beiſeiteſtehe, ſondern alle freudig
ihren Anteil zu dem Werke beitragen. Des im ver
gangenen Jahre verſtorbenen Kollegen Otto Hahn
wurde ehrend gedacht. Zwei neue Mitglieder wurden
aufgenommen. Dem Kaſſenführer Phillip wurde für
die Führung der Kaſſe Entlaſtung erteilt. Ein be
r Abſchluß iſt nur erzielt worden, obwohl die

usgaben durch die Veranſtaltungen des letzten Jahres
erheblich waren, da einige Mitglieder re Spenden
gaben. Ferner wurde kurz über die „Kranzſpende“
berichtet, einer Selbſthilfeorganiſation, der über 50 Jahre
alte Mitglieder beitreten konnten.

Schriftführer Hildebrandt erſtattete den
Jahresbericht. Er ließ darin die Geſchehniſſe des
Jahres 1933 noch einmal am geiſtigen Auge vorüber
ziehen und betonte den großen Unterſchied von damals
und heute. Das vergangene Jahr habe man mit ſorgen
vollem Geſichte begrüßt, jetzt blicke man freudigen
Auges in die Zukunſt. Wir könnten uns glücklich
ſchätzen, dieſe Zeit mitzuerleben. Jm Maiumzug habe
man zum erſten Male ein einiges Volk erblickt. An der
Gewerbegausſtellung anläßlich der Jahrtauſend
feier war auch die Schneiderinnung beteiligt. Sie hat
dabei bewieſen, daß das handwerkliche Können dem in
den Großſtädten Halle und Leipzig nicht nachſteht. Jn
der Handwerkswoche ſei auch ein Feſtwagen der
Schneiderinnung im Feſtzuge gefahren, dem die Jdee
zugrunde lag: Stoffeinkauf beim Schneidermeiſter und
Fertigſtellung der Kleidung in der Schneiderwerkſtatt.
Die Werbung könne als vollkommen gelungen angeſehen
werden, ſie habe ihren Zweck voll erfüllt. Ein Gruß
galt dem zur Zeit in einer Klinik weilenden Ehrenober
meiſter Hilmer, dem baldige Geneſung gewünſcht
wurde.

Einige Anträge auf Ausſtellung der Hand
werkerkarte wurden weitergeleitet. Die Ehrung
von alten Mitgliedern, die länger als ein Vierteljahr
hundert der Jnnung angehören, wird durch die Jnnung
erfolgen.

Aufklärung wurde über den Feſtanzug der
Deutſchen Arbeitsfront gegeben. Für die
Herſtellung iſt die Zulaſſungspflicht vorgeſchrieben. Die
Anträge wurden korporativ durch die Jnnung eingereicht.
Es wird nicht eine beſtimmte Tuchſorte vorgeſchrieben,
ſondern es werden dem Beſteller mehrere Qualitäten zur
Wahl vorgelegt werden.

Schneidermeiſter Hildebrandt ſchenkte der
Jnnung ein Jnnungswappen als Zeichen der
Zuſammengehörigkeit mit der Mahnung, weiter zu
ſammenzuſtehen. Für die Winterhilfe wurden
10 RM. aus der Jnnungskaſſe bewilligt. Dringend er
mahnt wurde zu einer genauen Buchführung,
damit die Steuererklärung jederzeit belegt werden und
bei abweichender Veranlagung durch das Finanzamt
Einſpruch erhoben werden kann.

Jn 28 Stunden wurde die umfangreiche Tages
ordnung erledigt. Ein friſcher Zug iſt in der Jnnungeingekehrt, ein gutes Omen dafür, daß auch das

Schneiderhandwerk teilhaben wird. an dem Aufſchwung
des deutſchen Wirtſchaftslebens.

Aus der Geschichte
des Dorfes Horbur9

In der Mitte der Strecke Merſeburg Leipzig liegt
am Ufer der Luppe das Dorf Horb urg. Durch
ſeine Madonna, die vor einigen Jahren in der
Kirche aufgefunden und dann von neuem daſelbſt auf

ſtellt wurde, hat es eine gewiſſe Berühmtheit erlangt.
as Kunſtwerk mag um 1250 entſtanden ſein und weiſt

b Ähnlichkeit auf mit den Chorfiguren des Naum-
urger Domes.

Schon zur Zeit der Hohenſtaufenkaiſer werden die
Herren von Horburg urkundlich erwähnt. Spätere Be
ſitzer des Schloſſes ſind Edelleute von Schraplau, von
Boſe, auch Merſeburger Biſchöfe. Als Biſchof Gebhard
zum Seelenheile ſeines erſchlagenen Bruders, des Erz
biſchofs von Magdeburg, das Hoſpital St. Bar
b arg auf dem Neumarkt vor Merſeburg ſtiftete,
wies er dieſem ein beſtimmtes Einkommen zu. Zu
dieſem gehörte u. a. alles Geld, Silber und Wachs,
welches bei der Marienkirche in Horburg
einkam.

„Alle Jahre am Tage von Mariä Geburt (8. Sep
tember) und an den beiden folgenden Tagen wird all
hier ein aus der ganzen Umgegend ſehr beſuchter
Jahrmarkt gehalten, auf welchem beſonders viele
Zwiebeln zum Verkauf gebracht werden. weshalb er
auch unter dem Namen des Zwiebelmarktes
bekannt iſt.“ So ſchreibt der Ehroniſt Schmekel im
Jahre 1858. Aber auch noch heute iſt der HorburgerZwiebelmarkt in der engeren und weiteren en
gebung des Ortes bekannt, ſo etwa wie das Zöſche
ner Kucheneſſen.

Mit Sitten und Gebräuchen aus alter Zeit macht
uns eine Gemeinde- Ordnung bekannt, welche
die Dorfbewohner unterzeichnen mußten und die nun
c ſie verbindlich war. Sie möge hier im Wortlaut
olgen.

Gemeinde Ordnung
bei dem Dorfe und Gemeinde Horburg,

welche aus 26 Nachbarn beſtehet.
1.) Soll jeder Nachbar dahin ſehen, daß in ſeinem

Hauſe und von denen Seinigen mit Feuer und Licht
wohl umgegangen und beſonders die Küchen reinlich
rn werden, widrigenfalls derjenige, bei dem dies

alb nicht gehörige Ordnung angetroffen wird, bei Be
ſichtigung derer Küchen und Feuermäuern jedesmal um
5 Gr. gebüßet werden ſoll.

2.) Die Dorfwache ſoll beſonders Sonntags durch
keine Weibsperſon oder Kind, ſondern durch tüchtige
Mannsperſonen verrichtet werden: bei vier Pfennige
Gemeindebuße.

3.) Von Gemeinde Zuſammenkünften ſoll niemand
wegbleiben, noch durch eine Frau erſcheinen, ſondern
jeder Nachbar, der ſich nicht ſaktſam entſchuldigen kann,
und zwar, wenn die Gemeinde Tages vorher beſtellet
worden, bei einem Groſchen Gemeindebuße.

4.) Wer bei denen Gemeinde Zuſammenkünften
flucht, ſchimpft, zanket oder auf den Tiſch ſchläget, ſoll
der Gemeinde 5 Groſchen Buße verfallen ſein.

5.) Wenn Gemeindeweiden zu köpfen ſind, ſollen die
Hälfte Nachbarn Vormittage und die andere Hälfte
Nachmittage das Köpfen verrichten bei 3 Groſchen Ge
meindebuße; damit auch derjenige beleget wird, welcher
ſonſt von der Gemeindearbeit ſich ausſchließet oder das
Seinige dabei nicht verrichtet.

6.) Wenn zur Oſter-Mittewoche die Grenzen und
Male bezogen und beſichtigek werden, ſoll dabei die
anze Gemeinde, Mann vor Mann, erſcheinen und

hmorgens zur beſtimmten Zeit ſelbigen Tag ſowenig
als bei Ablegung der Gemeinderechnüung keine Frau
geſchicket werden, bei 4 Groſchen Gemeindebuße; es ſei
denn, daß einer oder der andere durch Krankheit oder
andere wichtige Urſachen davon abgehalten werde.

7.) Das Rindvieh ſoll behörig von dem Hirten ge
trieben, nicht aber, beſonders auf denen Angern oder
ſonſten weder auf Reinen noch Graben gehütet werden,
und wer darwider handelt, jedesmal in 1 Groſchen Ge
meindebuße genommen werden.

8.) Hausgenoſſen ſollen jährlich, und zwar Eheleute
10 Groſchen, eine einzelne Perſon aber halb ſo viel in
die Gemeinde zu erlegen ſchuldig ſein.

9.) Wer aber ohne Vorwiſſen der Gemeinde der
gleichen einnimmt, ſoll ſolches jedesmal mit
5 Groſchen verbüßen.

10.) Das Sonnfkagsbacken ſoll gänzlich abgeſtellet
werden, und derjenige, ſo darwider handelt, jedesmal
mit 5 Groſchen gebüßet werden.

141.) Wenn künftighin ein oder der andere Nachbar

mit der Gemeinde Stkreitigkeiten oder Prozeſſe an
fangen ſollte, oder auch die Gemeinde ſge ten der
gleichen haben möchte, ſo ſollen die diesfallſigen Koſten
von denen Gemeindenutzungen genommen werden, wie
allemal gewöhnlich geweſen auch von denen Bauer
meiſtern behörige Rechnung darüber geführet werden.
Und wenn

12) einer oder der andere mit Abführung und Ent
richtung der Gemeindebußen, in die er verfallen möchte,
ſich ſäumig erweiſen ſollte, ſo ſoll die Gemeinde be
rechtiget ſein, an desſelben GemeindeNutzungen oder
Kabeln ſich zu halten und ſich davon bezahlt zu machen.
Wie denn auch endlich

13) jeder Nachbar ſchuldig und gehalten ſein ſoll,
der Gemeinde Beſtes in alle Wege zu beobachten und
wenn er was, ſo zu derſelben Schaden oder Nachteil
gereichen möchte, gewahr würde oder erführe, ein
ſolches bei der Gemeinde gebührend anzuzeigen.

15) Es ſoll auch niemand ein Stück Vieh in die
Weide bei 5 Groſchen Buße, und
dennoch bei der Obrigkeit beſtraft werden.

Zu Feſthaltung dieſer GemeindeOrdnung, und da
mit künftig darüber unverbrüchlich gehalten werden
möge, haben die ſämtlichen Nachbarn ſolche eigenhändig
unterſchrieben, wollen auch ſelbige denen Gerichtsobrig

keiten zur Ratihabition und Confirmation einreichen.
So geſchehen

Horburg, den 28. Oktober 1773.
Hieſe Gemeindeordnung wurde nun den Dorfbe

wohnern zur Unterſchrift vorgelegt. Einige der Namen,
die dabei auftreten, ſeien genannt: Erdmmann W in
ter, Chriſtian Zimmermann, Chriſtian Hän
tel, Chriſtoph Steinberg, Samuel Schröder,
Conrad Goldacker, Gottlieb Pabſt, Joh. Daniel
Frauenheim, Joh. Gottfried Martin. Es iſt
wohl anzunehmen, daß heute noch mancher als Nach
komme der Ebengenannten in Horburg öder in dorti
ger Gegend lebt. Die Einwohner waren teils Amts
Unterkanen, teils unterſtanden ſie dem Gerichte des
Freiherrn von Hohenthal (der damals, Ende des 18.
Jahrhunderts wahrſcheinlich das Rittergut Kötzſchlitz
beſaß) und des Herrn Apel (in Ermlitz?) Einer der
Dorfinſaſſen, Samuel Schröder, hatte als Gerichtsherrn
das Merſeburger Domkapitel. Das war eine ziemlich
ſtarke Buntſcheckigkeit, die gewiß manchmal zu allerlei
Unſtimmigkeiten und Weitſchweifigkeiten geführt haben
wird. Ubrigens wurde den „Unkertanen“ des Dorfes
noch ausdrücklich eingeſchärft, „weder Rind noch ander
Vieh, beſonders auch die Pferde, bei Nachtzeit und un
gefeſſelt nicht auf die Weide“ zu bringen.

Aus dem Gerichtssaa
Große Strafkammer Naumburg.

Sitzung im Weißenfelfer Amtsgerichtsgebäude.

Sikkliche Verfehlungen.
Der 64jährige Arbeiter E. P. aus Großkor

betha wurde wegen unſittlicher Handlungen an
einem minderjährigen Mädchen unter Zubilligung
mildernder Umſtände zu 9 Monaten Gefängnis
verurteilt

Der Werber G. E. aus Leipzig wurde von einer
gleichen Anklage freigeſprochen.

Es bleibt bei der Skrafe.
Der Arbeiter W. A. aus Weißenfels war vom

Schöffengericht wegen Zuhälterei zu 6 Monaten
Gefängnis verurteilt worden. Er hatte gegen das
Urteil Berufung eingelegt. A. hatte faſt ein Jahr lang
ein Verhältnis mit der ledigen F. H., die ſich abends
in Cafés herumtrieb und Herrenbekanntſchaften
ſuchte. Eines Tages ging das Verhältnis in die Brüche
und die „Braut“ erſtattete gegen ihren Bräutigam
Anzeige. Die Berufung wurde koſtenpflichtig ver
worfen.

Die Dielenbrekter im Taubenſchlag.
aus Lützen war vomDer Arbeiter O. G.

zu 3 MonatenSchöffengericht wegen HehlereiSee verurteilt worden und hatte
gegen das Urteil Berufung eingelegt. Jn ſeinem
Taubenſchlage hatte man auf Grund einer von dem
Steineträger G. erſtatteten Anzeige eine Anzahl
Dielenbretter vorgeſunden, die im Jahre 1932 bei dem
Umbau des Lützener Poſtgebäudes geſtohlen worden
waren. Der Angeklagte behauptet nun, daß er die
Bretter weder geſtohlen, noch von jemand gekauft
habe. Er könnte nur annehmen, daß ihm der Anzeige
erſtatter G., der früher bei ihm gewohnt habe und mit
dem er verfeindet ſei, die Bretter unterſchoben habe,
um ihn hereinzulegen. Es traten auch einige Ent
laſtungszeugen auf, denen G. derartige Andeutungen
gemacht haben ſoll. Da aber kaum anzunehmen war,
daß die Bretter ohne Wiſſen des Angeklagten in den
Taubenſchlag kamen, wurde die Berufung koſten
pflichtig verworfen

Erfolgreiche Berufung.
Der Handlungsgehilfe H. M. aus Rampitz ſollte

ſich in einer Mietſtreitſache vor dem Amtsgericht
Lützen des fahrläſſigen Falſcheides ſchuldig gemacht
haben und war vom Schöffengericht zu 3 Monaten
Gefängnis verurteilt worden. Er legte Berufung
ein, und dieſe hatte den Erfolg, daß Freiſpruch auf
Koſten der Staatskaſſe erfolgke. Dem Angeklagten
konnte jetzt auch nicht nachgewieſen werden, daß er
fahrläſſtg einen falſchen Eid leiſtete.

8 51 kommt in Frage.
Am 6. September 1933 wurde der Arbeiter K.

aus Weißenfels von der Großen Strafkammer
wegen Sittlichkeitsverbrechens zu einer längeren
Zuchthausſtrafe verurteilt. Darüber regte ſich die im
Gerichtsſa al anweſende Ehefrau des Angeklagten,
M. K., derart auf, daß ſie eine 14jährige Be
laſtungszeugin überfiel und mit derFauſt zu Boden ſchlug. Anſchließend bekam
Frau K. einen Tobſuchtsanfall und konnte nur mit
großer Mühe von 2 Polizeibeamten und mehreren
Juſtizwachtmeiſtern gebändigt werden. Wegen Körper
verletzung zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt,
legte die Angeklagte Berufung ein. Auf Grund eines
ärztlichen Zeugniſſes wird ihr jetzt der Schutz des S 51
StGB. zugebilligt, denn ſie leidet ſchon ſeit Jahren
an Anfällen und war auch ſchon einmal in einer
Nervenheilanſtalt. Trotzdem konnte die Sache nicht zu
Ende geführt werden, da nach den neuen geſetzlichen

er O O O
Soſfortiger Gewinnenkscheid

Beſtimmungen in ſolchen Fällen ein Rechtsbeiſtand

zur Verfügung geſtellt werden muß. Die Verhandlung
wurde deshalb vertagt.

Um Fruchlſpielapparake.
Der Automatenunternehmer R. S. aus Weißen

fels war vom Schöffengericht wegen unerlaubten
Ghücksſpiels zu 300 RM. Geldſtrafe und wegen Pfand
bruchs zu 2 Monaten Gefängnis verurteilt worden,
wogegen er Berufung einlegte. Der Angeklagte hatte
im Jahre 1933 in Bad Köſen mit Genehmigüng der
Polizeibehörde 7 Fruchtſpielautomaten aufgeſtellt, und
als dieſe eines Tages beſchlagnahmt wurden, fuhr er
nach Bad Köſen und brachte ſämtliche Apparate in
Sicherheit. Er wurde von der Anklage des unerlaubten
Glücksſpiels freigeſprochen, da eine vorläufige Geneh
migung vorlag. Dagegen wurde die Berufung betr.
des Pſandbruchs koſtenpflichtig verworfen, da S. die
beſchlagnahmten Apparate unter keinen Umſtänden
eigenmächtig fortſchaffen durfte

Einige Zahlen für den Naucher.
Wieviel Figaretken werden e Wieviel Fi

garren? Wieviel Zentner Tabak werden gekaut? Wie
viel werden geſchnupfk?

Die Antworten auf dieſe Fragen ſind recht inter
eſſant. Jm Jahre 1932/33 wurden in Deutſchland ver
ſteuert 5,7 Milliarden Zigarren, 31,6 Milliarden Ziga
retten, 18 190 Ztr. Schnupftabak und 4703 Ztr. Kau
tabak. Dazu kommen noch 838 Millionen Zigarren
und 192 Millionen Zigaretten, die aus dem Zollaus
land eingeführt worden ſind.

Auf den Kopf der deutſchen Bevölkerung kommt
ſo im Jahre ein Tabakverbrauch von 1,67 Kilo

Jn Wirklichkeit iſt dieſe Verbrauchsmenge pro Kopf
noch weſentlich größer, da Kleinkinder und
Kinder, ſagen wir etwa bis zu 12 Jahren, weder zu
rauchen, noch zu ſchnupfen Und zu priemen pflegen.
Außerdem kommt hier auch ein erheblicher Teil der
Frauenwelt nicht in Frage.

Der Kleinverkaufswert ſämtlicher Tabak
erzeugniſſe beträgt im letzten Jahre rund 2,1 Milliar
den Mark. Das ſind rund 33 M. im Jahre auf den
Kopf der Bevölkerung, wobei wiederum die eben ge
machte Richtigſtellung zu berückſichtigen iſt. Für das
Reich iſt das eine angenehme Sache, denn die Jſt
Einnahmen aus der Tabakſteuer zuzüglich der Zoll
erträge betrugen rund 900 Millionen Mark, alſo rund
14 M. auf den Kopf der Bevölkerung.

Für die Befriedigung dieſes ungeheuren Bedarfes
ſind über 8000 Betriebe tätig mit rund 141 000 Ar
beitern und Angeſtellten, und nicht weniger als rund
638 000 Tabakwarenhändler ſorgen für die Verteilung
und den Abſatz. Jm letzten Jahre wurden 746 000 z
Rohtabak im Werte von rund 127 Millionen Mark
eingeführt. An der Einfuhr iſt NiederländiſchIndien
mit 26, Griechenland mit 21, Bulgarien und Türkei
mit 12, Braſilien mit 10 und USA. mit rund 8 v. H.
beteiligt. Der inländiſche Tabakbau lieferte 282 000 47
Rohtabak.

Dieſe wenigen Zahlen geben einen guten Quer
ſchnitt und zeigen, daß es ſich hier beim deutſchen
Tabakgewerbe um einen volkswirtſchaftlich recht wich
tigen Zweig handelt.

Wann iſt Schweigen Zuſtimmung
Nach einem alten Wort iſt Schweigen gleichbedeutend

mit Zuſtimmung. Im rechtlichen Sinne freilich gilt
dieſe Auffaſſung nur in ganz beſtimmten Fällen, ſo
beiſpielsweiſe nur, wenn es ſich im kaufmänniſchen Ver
kehr beim Vertragsabſchluß um die ſchriftliche Beſtäti
gung handelt. Wird von einem Kaufmann, dem ein
Vertragsentwurf nicht zuſagt, kein Widerſpruch erhoben,
dann iſt der unterlaſſene Widerſpruch einer S
gleichzuachten. Handelt es ſich hingegen um Erklärungen
über eine Vertragsänderung, dann gilt das Schweigen
als Ablehnung.

Vriefkaſten der Redaktion

Allen Anfragen muß die laufende Bezugsquittung, ſowke
80 Pfennig in Briefmarken beigefügt werden. Eine G

währ für erteilte Auskunft wird nicht übernommen
A. E., Zſchöchergen. Als Beſitzer eines Einfamilien

hauſes möchte ich die Zimmertüren erneuern laſſen.
Wie hoch iſt der Staatszuſchuß? Wohin muß ich den
Antrag vichten und welche Unterlagen muß ich ein
reichen

Antwort: Der Staatszuſchuß beträgt in der
Regel 20 Prozent. Richten Sie den Antrag an den
Landvat (Kreisbauamt) in Merſeburg, und zwar auf
einem Formular, welches beim Kreisbauamt erhältlich
iſt. Dem Antrag iſt ein genauer Koſtenanſchlag bei
zufügen.

G. W. in D. 1928 habe ich einen Kaufvertrag
abgeſchloſſen. Jch bin meinen Verpflichtungen nicht
nachgekommen, weil ich bald merkte, daß ich betrogen
worden bin. Nun habe ich mich mit dem Eigentümer
in Verbindung geſetzt und dahin geeinigt, daß ich von
dem Kaufvertrag zurücktrete und die Hälfte der Summe
(800 RM.) zu zahlen habe. Das Geſchäft ſteht allerdings unter Geſchaſtsanfſcht und es iſt ein Verwalter

eingeſetzt. Das Geld ſoll ich aber an den ehemaligen
Geſchäſtsinhaber bezahlen. Kann der Verwalter (Jndaſſoge chaft Berlin) dann von mir evtl. den vollen Be

trag noch einmal verlangen. Wie habe ich mich hier
zu verhalten

Antwort: Es fragt ſich, ob der Geſchäftsinhaber
zu ſolchen Abmachungen unter den geſchilderten Ver
hältniſſen überhaupt bevechtigt iſt. Wir vaten Jhnen,
ſich zwecks Vermeidung von Nachzahlungen mit dem
Verwalter in Verbindung zu ſetzen und ſich bei dieſem
zu erkundigen, ob eine Berechtigung des Geſchäfts
inhabers zu ſolchen Abmachungen beſteht. Iſt vielleicht
der Konkurs angemeldet? Die Rechtslage iſt ſehr
unklar.
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Ein Appell an die deutſche Hausfrau
Der Erfolg der gewaltigen Arbeitsſchlacht beweiſtden Ernſt, mit dem die denhoe Wirtſchaft ſich oerte

dekhen en De dringenden Forderung der Arbeits
gf zu dienen.Nun n der Augenblick der deutſchen Hausfraul

Jetzt iſt es an ihr, in gleicher Weiſe ihr ſogiales Ver
ſtändnis und ihren Gemeinſchaftswillen zu beweiſen.
Zehntauſende von deutſchen Mädchen kommen Oſtern
aus der Schule und ſollen den Beruf finden, der
Frauenärbeit braucht und zugleich eine geeignete Vor
bereitung auf ihren ſpäteren Hausfrauenberuf. Da
neben die Scharen der Arbeiterinnen, die in ihren
Berufen nicht mehr unterzubringen ſind, die umgeſchult
und bei dieſer Gelegenheit nach Möglichkeit auch in
eine Arbeit gebracht werden müſſen, die ſie vorbereitet
auf Pflichterfüllung in einem eigenen Hausſtand.
Von ünendlichem volkswirtſchaftlichen Nutzen muß

die Hinführung einer ganzen Frauengeneration zu
hauswirtſchaftlichem Verſtändnis werden, denn Haus
wirtſchaft iſt Volkswirtſchaft im kleinen, und gerade
die Hausfrau der breiten Völksſchichten iſt als Käuferin
und als Verwalterin des Arbeitedienſtes eine der wich
tigſten Stützen der Volkswirtſchaft.

Der deukſchen Hausfrau erwächſt jetzt die bedeu
kungsvoillle Aufgabe, an diefer grundlegenden Er
ziehung der deutſchen Frauen zu haus wirtſchaft
licher und volkskultureller Leiſtung maßgebend
mikzuwirken.

n erfüllt ſie daben die tige Aufgabe, den
rbeitsmarkt nicht nur zu entlaſten von den vorhandenen überſchüſſigen Frauenkräften, ſondern ihn vor

der großen Gefahr zu bewahren, dei aus dem Hinzu

z ne hraſe o e u hrbeitskräfte erwachſen kann. Und ſchließlie ſie dabei den großen Augenblick in un o
lich iſt, viele Tauſende von jungen deutſchen Frauen
im Ral der Familie zu wahrer Volksgemeinſchaft
Zu erziehen und an dieſer Stelle das Muſterbeiſpiel
erſehen zu laſſen für bameradſchaftliches Zuſammen
gehen der deutſchen Frauen im Dienſte ihres Volkes
wie deutſche Männer es in ihren Organiſationen ſo
vorbildlich erreicht haben.

CSS=—SASsoou

So iſt es z. B. ein Und n g, von einer beſtimmten
Hartoffelſorte, ſelbſt von der allgemein als beſonders
gut bekannten Sorte Induſtrie zu verlangen,

daß ſie gleichzeitig ausgezeichnete Pellkartoffelngut ſchmeckende un gut ausſehende Salzkarkoffeln

liefert zur Herſtellung von Thüringer Klößzen ge
eignet iſt, ünd ſchließlich noch einen beſonders
ſchönen Karkoffelſalat liefert

ſo wie er eben ſein muß. Das geht nicht.
Wenn Thüringer Klöße weiß beſonders locker und

wohlſchmeckend ſein ſollen, darf man dazu in der
Regel keine gelbfleiſchige, ſtärkearme Kartoffelſorte
nehmen, wie die bereits erwähnte „Jnduſtrie“, denn
ſonſt werden die Klöße leicht gelblich, fedenfalls aber
dunkler; ſie werden außerdem trocken und ſogar ſtrohig,
ſelbſt wenn die Hausfrau noch ſo geſchickt iſt und noch
ſo guten Ruf wegen ihrer Kunſt, vorzügliche Thüringer
Klöße herſtellen Zu können, genießt. Wenn die Klöße
wirklich gut gelingen ſollen muß man deshalb eine
ſtärkereiche, weißfbeiſchige Kartoffelſorte beim Einkauf
verlangen; dann wird man niemals Gefahr laufen,
daß bei ſonſt ordentlicher Herſtellung die Kartoffelklöße
mißraten. Welche Sorte da beſonders in Frage kommt
kann jeder Landwirt leicht angeben. Es gibt außer
ordentlich viel Sorten die ſpeziell für dieſen Zweck
gut geeignet ſind und die gleichßeitig groß genug aus
fallen und dadurch das Reiben der Kartoffel außer
ordentlich erleichtern.

Ganz anders muß eine Kartoffel beſchaffen ſein,
von der man einen ausgezeichneten, fein ſchmecken

Wir jungen Hausfrauen
Meine Mutker hat das ſo gemacht!

Eine Leſerin des „M. K.“ ſchreibt uns
Es mag genug junge Hausfrauen geben, die dieſe,

wenig nach Anerkennung klingende Außerung ihres
Mannes mehr oder weniger oft zu hören bekommen.
Ja, ich möchte ſagen, daß dieſe kleine Bemerkung ſo
ebenhin, ſich je nach Veranlagung der Ehepartner direkt

zu einem Problem auswachſen kann.
Gar manche junge Frau hat vielleicht darüber ſchon

eine verſchwiegene Träne we ggewiſcht, wenn
ſie eine der Senſiblen war, die gleich eine Enttäuſchung
und Unzufriedenheit mit der Lebensgefährtin witter
ten. Die Reſoluten ſind im allgemeinen, ſo auch in
dieſem Falle, beſſer daran indem ſie ſchlagfertig mit
mehr oder weniger liebenswürdiger Entgegnung dem
in Rede ſtehenden Einwand den Wert einer Baga
telle geben.

Im großen und ganzen handelt es ſich denn auch
wirklich um eine Geringfügigkeit. und es liegt keinerlei
Abſicht zu tadeln oder gar zu verletzen ſeitens des
Mannes vor. Männer legen im allgemeinen

nicht jedes Wort auf die Goldwage,
ja, es iſt ſogar ein edler Zug, wenn der reife Mann
gerne und mit Liebe die Mutter zitiert! Er verdankt
ihr doch ſo unendlich viel, und ſie hat ein Recht auf
Achtung und ehrendes Gedenken. Seiten wir ehrlich!
Wir ſelbſt verſetzen uns häufig und gerne ganz un
bewußt in die Zeit, da unſere Mutter uns noch be
treute, noch heute iſt uns jede ihrer Gewohnheiten ein
Stück ihres ganzen verttauten Weſens und der heime
ligen Häuslichkeit, die über unſerer Jugend ſchwebte.

Warum ſollte es da beim Manne an
ders ſein?

Gönnen wir alſo den Müttern den Ruhm, auch in
Fällen, wo er nicht in vollem Umfange berechtigt
ſcheint, und mehr der Nimbus des Entſchwundenen die
Mutter mit dem Glorienſchein der Vollkommenheit um
gibt Nichtsdeſtoweiger haben ſie uns durchweg ſo vieles
voraus an Lebenserfahrung, daß wir ruhig einen Hin

Der tägſiche EBIöffe/
Schönheftspflege

Nicht Geſichtspflege, ſondern Pflege des geſamten Organismus.
Viele Frauen glauben, für ihr Aus

tan zu haben, wenn ſie däglich
v kosmetiſch behandeln. Es

die ihr Antlitz als ſcheim
Friſche und Jugend

Verſchönerun
laſſen ſich maſſieren, elektriſteren
Sie brauchen vorzügliche Eremes.

aß der rechte Erfolg, nämlich

ſehen genug ge
ihr Geſicht mehr oder

weniger intenſi
baren Gradmeſſer vor

eduldig allen Kniffen durch
unterwerfen.
und blaubeſtrahlen.

Und ſie wundern
der dauernde, ſich

nd Geldopfer nicht einſtellen will
gt die Wirkung der trefflichſten

aller Mühen u
Jmmer wieder verft
Behandlungsweiſen al

Andere Frauen,
haben weder Zeit no
metiſchen Dauerſitzun
gerüttelt Maß tägl

Dennoch ſieht
Sie halten ſich vorzüg

Der Widerſpruch erklärt ſi
das Geſicht ja nur einen

darſtellt. Was würde man zu
u er ein Teilchen von der

Maſchine blank putzt und ſich wundern
Maſchine nicht funktionieren will

Grundlage aller Jugendfriſche iſt die Geſundheit.
Schönheitspflege muß alſo in er

in. Die Frau, die jung b
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Pflanzen in geheizten Näumen.
Es iſt ein großer Jrrtum, durch d

erfolge in der Zimmerpflanzen
allen Topfpflanzen die gleiche
Man muß wiſſen, daß auch die mei
im Winter ru
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hen, und daß ſie dieſe Ruhe brauchen, um
jahr wieder ein lebhafteres Wachstum mit der

ildung geſunder Triebe beginnen zu können. Darin
ſie im Winker ununterbrochen

Sie bilden dann oft
werden ſie geſtört, wenn
im Wachstum erhalten
ſogar ſchwächliche Triebe, die im Frühjahr wieder ab

Zu ſolchem unnützen Kraftaufwand werden die
Pflanzen durch zu hohe Temperatur veranlaßt.

Es iſt zwar begreiflich, daß wir im Wohnzimmer, in
dem wir uns im Winter v iel aufhalten, gern etwas
Grünes oder gar Blü hendes haben möchten, aber die

lanzennatur iſt eben ſo eingerichtet, daß die Blüten
hler Temperatur von größerer Dauer

in der Hand, uns länger an blühen
Hyagzinthen, Primeln uſw. 3

en, können aber auch die Entfaltung der Blüten

ldung bei küil
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Weiterhin ſollte es ſich jede Frau mit normaler
Hautbeſchaffenheit zur kosmetiſchen Pflicht machen, all
abendlich ihr Geſicht einzuſalben. Aber zuvor muß der
Staub des Tages mit warmem Waſſer, das allein
ſchmutzlöſende Wirkung hat, entfernt werden. Daran
ſchließt ſich eine ſachgemäß mit den Fingerkuppen aus
geführte Fünfminukenmaſſage an, die am beſten mor
gens wiederholt wird. Wie es ja überhaupt im großen
und ganzen nicht ſo ſehr auf die Dauer der eingelnen
kosmetiſchen Ubung ankommt wie auf die Stetigkeit
der geſammten Körperpflege.

Unmittelbar nach dem Aufſtehen bitte keine
Müdigkeit vorſchützen ſind

Turnübungen
vorzunehmen. Wer will, mag ſeinen Arzt entſcheiden
baſſen, was für enie Art Gymnaſtik zu bevorzugen ſei.
Namentlich die älteren Jahrgänge müſſen ſich ſelbſt
verſtändlich vor Übungen hüten, die der Leiſtungs
fähigkeit ihres Herzens und ihres Körpers im ganzen
nicht entſprechen. Manche Frauen glauben nun aller
dings zu ſportlicher Bekätigung keine Zeit zu haben
und ſelbſt ein paar anſpruchsloſe gymnaſtiſche bungen
ſind ihnen ſchon läſtig. Dann ſollten ſie ſich wenigſtens
mit Diefatrnungsübungen einen Erſatz ſchaffen, etwa
eiwem wiederholten kurzen Einatmen und tiefem Aus
atmen oder einem ſtoßweiſen Herauspreſſen der Luft
bis zur Grenze der Möglichkeit, dem das tiefe Einatmen
dann von ſelber folgt. Die durchgreifende Wirkung
dieſer bungen auf Körper und Gehirn ſtehen jeden
falls in keinem Verhältnis zu der geringen Mühe, die
ſie verurſachen.

Und dann vergeſſen wir als einen der herrlich
ſten Arzte nicht den

Schlaf!
Er iſt das naturnächſte Kosmetikum namentlich der
Frau, die die erſte Jugend bereits hinter ſich gelaſſen
hat. Die Vierzigjährige hann ſich was ihr Aus
ſehen anbelangt weder eine ſorgenvoll durchwachte
noch eine vergnügt durchtanzte Nacht mehr leiſten. Und
die alte Wahrheit iſt richtig der beſte Schlaf iſt der vorMitternacht. Und wenn ſie es einrichten kann, ſollte

ſie auch eine Mittagsruhe halten, ſei es auch „nur einViertelſtündchen“ hie iſt ein wahrer Jungbrunnen,

Manche ſchätzen ihn als eine Art Allheilmittel bei
körperlichen wie bei ſeeliſchen Beſchwerden. Und dabei
wäre gar kein „Wunder“; denn der Schlaf ergänzt und
ſtärkt a unſere Kraftreſerven,

Eine einfache, reizloſe Koſt und ein regelmäßiger
Skoffwechſel ſind unerläßliche Grundlagen ver
nünftiger Schönheitspflege.

Sorgen und Aufregungen aber wirken wie Gifte. Kann
man etwas gegen ſie tun? In vielen Fällen ſicherlich
Manchen Menſchen werden ſie beinahe zur Gewohn
heit. Ein entzündliches oder peſſimiſtiſches Tempera
ment leiſtet Handlangerdienſte. Mit aller Macht der
Beſinnung muß man ſolchen negativen Kräften ent
gegenwirken. Denken Sie einmal einen Monat ſpäter
an irgend einen Arger, den Sie gehabt hatten! War
er eine Aufregung wert?

Im Dienſt der Schönheitspflege, oder ſagen wir be
ſcheidener der Körperpflege, iſt es alſo notwendig, auch
die inneren Kräfte zu wecken und zu pflegen. Reſerven
ſparſam zu verwalten Diſgiplin zu üben, dem Leben
freundlich zuzulächeln, auch wenn es einem gerade nicht

Amerikaners, dem freilich drüben eiwas übertriebenen
„Jmmer lächeln!“ liegt ein geſunder Kern Wer hächelt,
wer ſich zum Lächeln zwingt, wird tatſächlich bald hei
terer und zuverſichtlicher ſein.

Geſichtspflege Welch ein Jrrtum, anzunehmen, ſie
allein könne uns die Jugend erhalten. Auf die Pflege
des ganzen, des äußeren und des inneren, Menſchen
kommt es an!

a la t herſtellen will, oder die man

toffeln zu ver
e Zwecke müſſen die
eſt bleiben, einmal,

entlich beſſer gusſehen, zum
eſtkochende Kartoffel viel leich

ſenn ſie verbraucht dal

ſchmeckend und knuſprig wird, wie man es gern haben
möchte. Dieſe guten Eigenſchaften beſitzt nur eine be
ſtimmte Gruppe von Kartoffelſorten, die unter Fach
leuten als „Salatkartoffel“ bekannt iſt. Dazu
gehört die altbewährte Sorte „Paulſens Juli
die auch als „JuliNieren“ oder „Gelbe Nieren und
ſchlechtweg als „Nierenkartoffel“ angeſprochen wird.
Erwähnt ſeien auch die als „Delrkateßkartoffeln“ be
bannten „Weißen und Roten Hörnchen,

umgekehrt beſchleunigen. Die Durchſchnittstemperatur

Celſius Wärme. Darin können ohne Gefahr die Blatt
begonien, Zimmerſpargel, Zimmerfarne wie Adiantum,
Nephrolepis, ferner Billbergig, von Palmen die Arecg,
Cocos und Latania ſtehen, während bei 5 bis 10 Grad
Eelſius die Phoenix, die Kentig, die Dracagene, Alſophila,
Araucariag, Aſparagus Sprengeri, Aſpidiſtra, Calla,
Eineraria und die meiſten Kakteen und Fettpflanzen,
darunter auch die winterblühende Epiphyllum und die
Alpenveilchen, ſowie der Gummibaum, die Tradescantig
und die Zimmerlinde am beſten durch den Winter
kommen. Fuchſten, Pelargonien, Myrthen, Chryſan
themum, Nelken, Efeun, Goldlack, Erica, Lorbeer,
Kirſchlorbeer, Evonymus n nicht wärmer als bei
2 bis 5 Grad Celſtüs im Winterhalbjahr ſtehen. K.

Die Zimmertanne im Winter.
Die Zimmertanne, auch Anaukarie genannt, iſt

eine in ihrer Einfachheit ſchöne und dankbare Zimmer
pflanze Bei verſtändiger Pflege wird ſie ihrem Be
ſitzer viele Jahre hindurch Freude bereiten. Der be

ſaftiges friſches Grün zur Schau trägt.
Oft wird die Pflanze aber im Winter falſch be

ſte und kann unter Umſtänden vorzeitig ganz abſterben.

Wintermonate ganz abgeſehen werden Dr.

Was ſoll alles in der Hausapotheke ſein?
Eſſigſaure Tonerde,
Hoffmans oder Baldriantropfen,

danach zumute iſt. Jn dem „Keep smiling“ des

die auch als

der Wöhnräume beträgt gewöhnlich 15 bis 18 Grad

ſondere Vorzug der Zimmerkanne iſt es, daß ſie nicht
nur im Sommer ſondern ebenſo auch im Winter ihr

handelt meiſt zu warm geſtellt. Dadurch kümmert

Am ſchädlichſten iſt die Dampfheizungswärme. Jm
Winter ſteht die Zimmertanne am beſten in einem
lichten, ungeheigten Raume Hier iſt ſie bei einer Tem
peratur von 6 bis 8 Grad Celſius am beſten auf
n In der Zeit der Winterruhe iſt auch wenig

aſſer nötig. Es genügt hin und wieder eine kleine
Anfeuchtung. Von einer Düngung kann während der

„DTannenzapfen“ oder „Mäuschen“ bekannt ſind. Auch
von dieſen gibt es ſehr viele verſchiedene e e
die jede für ſich beſtimmte arteigene Vorzüge veſigen.

Zu guter Letzt zu den
Salzkartoffeln,

die ja die in Deutſchland am meiſten übliche Genutß
form der Kartoffeln darſtellen. Hier verlangt man
eine möglichſt goldgelbe, feſt und doch wieder nicht za
feſt kochende Kartoffelſorte; und bei dem Suchen danach
hat ſich eben die mehrfach erwähnte „Induſtrie“ durch
geſetzt. An Stelle dieſer „Jnduſtrie“, die aus beſtimm
ten Gründen allmählich aus dem Anbau verſchwindet,
kam in den letzten Jahren eine Reihe neuer Sorten
auf den Markt, die in ihren Eigenſchaften der „Jndu
ſtrie“ ähnlich, aber doch nicht vollſtändig gleichwertig
ſind. Um unter dieſen vielen Sorten die beſten aus
findig zu machen, veranſtaltet die Landesbauernſchaſt
Thüringen jährlich einen Speiſekartoffel- Wettbewerb
bei dem in dieſem Jahre etwa 200 KHartoffelmuſter aus
ganz Thüringen geprüft werden. Wer ſich nicht jedes
Jahr neu mit ſeinen eingekellerten Kartoffeln ärgern
will, ſollte ſich dieſen Wektbewerb einmal anſehen Er
wird ſicher vieles lernen und, wenn er das, was er
dort gehört und geſehen hat, in die Tat umſetzt, in
Zukunft Freude an ſeinen Kartoffeln und eine Reihe
nicht zu unterſchätzender Hausfrauenſorgen weniger
haben.

Während des Reichsbauerntages in Weimar wird
dieſer Preiswettbewerb in den Sälen des Stadthauſes,
und zwar am 19., 20. und 21. Januar, unentgeltlich
ausgeſtellt.

Jſt Aluminiumgeſchirr geſundheits
ſchädlich

Kürzlich wurden in einer Zeitſchrift Angriffe gegen
das Aluminiumgeſchirr veröffentlicht, die, wenn ſie auf
Wahrheit beruhten, zur Beunruhigung der Bevölke
rung beitragen könnten. Zur Klärung der Frage hat
das Reichsgeſundheitsamt Veranlaſſung genommen,
von ſich aus zu der Frage der geſundheitlichen Be
urteilung von Alüminiumgeſchirr Stellung zu nehmen.Danach haben die wiſſenſchaftlichen ünterſuhungen der

letzten Jahre keinerlei Anhaltspunkte gegeben für die
Annahme, daß die Verwendung von Aluminiumgeſchirr
vom geſundheitlichen Standpunkt als bedenklich an
geſehen werden muß. Infolgedeſſen ſind ſowohl in
Deutſchland wie auch in anderen Kulturſtaaten keinerlei
behördliche Vorſchriften über die Verwendung von
Aluminiümgeſchirr zur Aufbewahrung und Zu
bereitun von Speiſen und Getränken erlaſſen worden.
Jm beſonderen mag noch erwähnt werden, daß ein
amerikaniſcher Sachverſtändiger ſich dahin geäußert
hat, daß er als Fachmann für Diätküchen, Lehrer an
Haushaltungsſchulen und Lehrer für Ernährungs
fragen, den Vorteil des Aluminiumgeſchirrs durchaus
zu betonen Veranlaſſung hat. Jn einer Zeitung war
die Entſtehung der Krebskrankheit mit dem Gebrauch
von Alutninlumgeſchirr in Verbindung gebracht
worden, allerdings ohne jede tatſächlichen Belege. Die
wiſſenſchaftliche Forſchung hat keinerlei Anhaltspunkte
ergeben, um die Entſtehung des Krebſes irgendwie mit
dem Gebrauch von Aluminium in Verbindung zu
bringen. Die Stellung des Reichsgeſundheitsamtes
wird ſicher dazu beitragen, das Publikum, das ſich ja
in immer ſteigendem Maße des Aluminiumsgeſchirrs
bedient, zu beruhigen.

Humor in der Ehe.
Guke Ausſichten. Sie: „Hier ſteht, daß die Men

ſchen jetzt durchſchnittlich fünſgehn Jahre länger leben.“
Er: „Großartigl“ Sie: „Warum freut dich denn das
ſo?“ Er: „Nun iſt Ausſicht vorhanden, daß du Zeit
finden wirſt, mir den Knopf von meiner Jacke anzu
nähen.“

Das Verſehen. „Das war ja recht tapfer von Jhnen,
Frau Kulicke, daß Sie den Einbrecher feſtgenommen
haben. Aber Sie hätten ihn doch nicht ſo entſetzlich
zu prügeln brauchen“, ſagte der Polizeibeamte. „Ja,
du lieber Gott, wie konnte ich denn wiſſen, daß der
Kerl ein Spitzbub war, wo ich die ganze Nacht auf
meinen Mann gelauert habel“

„Wie ſchmeckt dir die Suppe, Theodor? Jch habe
das Rezept geſtern abend im Radio gehört „Ah,
dann verſtehe ich, es waren ja geſtern ſo viele Stö
rungen beim Empfang!“

Pyramidontabletten,
blütſtillende Watte,
Vaſeline,
Heftpflaſter,
2 Mullbinden,
Watte,
Sicherheitsnadeln.

Das iſt das Allernokwendigſte, und es iſt ratſam,
daß jede ordentliche Hausfrau darauf ſieht, daß ihre
Hausapotheke vollſtändig iſt. Für eintretende plötz
liche Unglücksfälle ſind dieſe Dinge unbedingt vonnöten.

Fleckenkalender.
Flecke von heißen Tellern oder Schüſſeln reibt man

ſo lange mit einer Miſchung von Leinſamenöl und
Salz oder Leinſamenöl und Spiritus kräftig ab, bis
der Fleck verſchwindet. Altere Flecke müſſen mehrere
Male ſo behandelt werden.

Parfümflecke. Sie müſſen möglichſt ſofort abgewiſcht
und ſofort mit Paraffin eingerieben werden, das man
24 Stunden darauf ſtehen läßt. Dann wird mit Möbel
öl nachpoliert.

Zigarrenbrennflecke auf Obſtkellern und Unterkaſſen
verſchwinden, wenn mann mit einem naſſen, in Salz
getauchten Korken darüber ſtreicht.

Feltflecke in Büchern entfernt man folgendermaßen:
Aus friſch gebtannter Magneſta und Bengin rührt man
einen dicken Brei, bis eine krümelige Maſſe entſteht
orſicht, feuergefährlichl). Der Fleck wird mit e
Maſſe behutſam abgerieben und das reſtliche Magneſta
pulver bald darauf weggeklopft. Während friſche Fett
flecke nach einmaliger Behandlung verſchwinden, muß
man das Verfahren bei älteren mehrere Male wieder
holen. Das Papier ſelbſt erleidet keinen Schaden

Kaffeeflecke gehen meiſt gut weg, wenn man ſie
mit Glyzerin e Ware dieſes eine Weile darauf läßt
und mit kaltem ſer wäſcht.
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Aus Haſe und VengebungAus Mitteſceutsehland
Miſſionsfeſt der Provinz Sachſen

f Eisleben. Die Lutherſtadt Eisleben iſt im April
Schauplatz des Miſſionsfeſtes der Provinz Sachſen,
su dem bereits jetzt die Vorbereitungen im Gange ſind.

Ein Skraßenräuber verhaftet.
t Hektſtedt. Die Polizei verhaftete den von der

Detmolder ſteckbrieflich geſuchten
e wen i v ache, aus Pol zig (Kreis

ena). im dringenden Verdacht, an einem
ren Raubüberfall beteiligt zu ſein, der ſich am völkerung erfrente.

Dezember vorigen Jahres bei Bad Salguflen er Schon lange vor Beginn der Kundgebung ſäumte
eignete. eine dichtgedrängte Menge den Hallmarkt, trotz des

Gegen bekrunkene Anfugſtifter. S n renrdi Bür z. n gen es Umformerwerkes, von enre e en herum das S. Zahnertnh leuchtet vegn
wird, daß Betrunkene nach dem Verlaſſen von Gaſt lampen erhellten den großen Platz der ſich um 7 Uhr
ſtätten Häufig Lärm machen und ſonſtigen Unfu mit den in e Zuge anmarſchierenden Betriebs
treiben. Der Oberbürgermeiſter weiſt darauf hin daß den und NS.-SagsGrüppen zu füllen begann. ber
das Geſetz zum Schutze von Volk und Staat guch hier eine a en d v n en m
die Möglichkeit b iſi i nungen, von denen jede durch ein Schild gekennzeichnee gegen Diſgiplinloſigkeit mit war. Unter den Klängen des Badenweiler Marſches

marſchierte als erſte Kapelle die der Straßenbahner inFalſchmünzer wandern ins Zuchthaus. n n e e und r
Deſſau. Der Muſſiker Alwin Bilch und der Ar Hago Amtswalter mit ihren Jahnen nahmen auf derbeiter Paul Hoſ a e aus Deſſau, de den. 2 und Tribüne des Umformerwerkes Auſſtellung, ein eindrucks

5 Mark Stücke hergeſtellt und vertrieben hatten, und volles und ſchönes Bild, das durch den Schein zahlreicher
die Arbeiter Fleck und Gorgon, die dabei behilflich Fackeln noch an Wirkung gewann
waren, wurden vom Schöffengericht in Deſſau zu je Als endlich das große Viereck des Hallmarktes ſich
5 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverluſt und gefüllt Hatte, trat
Stellung unter Polizeiaufſicht verurteilt Landesſtellenleiter Tießler

an das Mikrophon um zu der verſammelten Menge vonDoppelhinrichtung in Deſſau unverminderte Kampfgeiſt getragene Worte zu ſprechen.
F. Deffan (Anhalt). Am Miktwochmorgen 8 Uhr Oft genug habe man den Ka

wurden im Hof des Deſſauer Gerichtsgefängniſſes der
Zöktcher Karl Haus und der Kotbmacher Wilhelm genug habe man auch die Gutmttigkeit, die der Natie,
Bieſer, die durch Urteil des Deſſauer Schwurge- nalſogialismus immer und immer wieder bewieſen habe,
richis vom 13. Juli 1933 wegen Ermordung des SA.- als Dummheit auslegen zu können geglaubt. Heute ſei
Mannes Cieslick in Hecklingen (Anhalt) zum Tode ver es ſoweit, daß der Nationalſogialismus beſtimme. So
ürkeilt worden waren, mit Handbell durch den Scharf wie die alten Kämpfer jeden Tag bereit geweſen ſind,

F. Halle. Aus Anlaß der ung des Ge
ſetzes zur Ordnung der nationalen Arbeit fand am
Mittwochabend in Halle eine große Kundgebung
der NSBO und NS.Hago ſtatt, die ſich nicht nur
ſtärkſter Beteiligung ſeitens der einzelnen Betriebs
zellen, ſondern auch ſtarker Anteilnahme der Be

richter Engelhardt hingerichtet. Dieſe Hinrichtung für die Freiheit und die Rettung des deutſchen Volkes
iſt die erſte in Anhalt ſeit 1886. für eine neue Moral und ein nene Chriſtentum zu

kämpfen, zu vpfern und ſich zuſammenſchlagen zu laſſen,Einbruchsverſuch in der Stationskaſſe. o enhſchloſſen en der Rohe nalſegteenug en b
Düben (Nulde). Her Arbeiter Kurt Schenke tion zu behaupten und zu verteidigen gegen Angriffe,

aus Eilenburg verſuchte im hieſigen Bahnhof vom wie ſie gerade in den letzten Tagen vereinzelt in Er
Fahrkarkenraum aus in die Skationskaſſe einzubrechen, ſcheinung getreten e Phariſäer würden, wenn ſie
Das Geräuſch veranlaſzte den Skationsvorſteher, das es nicht anders wollten, eben aus dem Tempel heraus
Licht einzuſchalten. Der flüchtende Dieb wurde von geworfen werden. Außer ihnen gebe es noch die für
dem Stationsvorſteher verſolgt eingeholtk und ins Ge die das alte Wort gelte: Gegen Dummheit kämpfen
fängnis eingeliefert. un Götter vergebens. Wenn ſie ſich aber unterfangen

Sclpſtmrordverſuch eines tojätrigen. e e e e vetereſeteſhe Se e
f. Kleinpaſchleben (Kreis Köthen). Ein 16 e dies zuzulaſſen.

Jahre alter Burſche verſuchte ſeinem Leben ein Ende Eine dritte Kategorie von
zu machen. Er könnke jedoch noch von ſeinen Eltern Zeitgenoſſen glauben auch heute noch, Männern
wieder abgeſchnitken werden. Der junge Mann liegt nachlaufen zu müſſen, die wohl einſt an vorderer
jetzt im Kreiskrankenhaus. r n e telle en a aber in Wirkichkeit als Feinde des jungen Deutſchlands gekennEhrung des n e e in der r haben. Sert n e e daß es

nicht nur ein Deutſchlan es FrontkämpferWittenberg. Aus Anlaß deſſen, daß ſeit der Be a gibt, ſondern a ein Seutglar d e
freiung Wittenbergs aus der Bedrängung durch die Auch denjenigen die den bornierken Standesdünkel noch
Franzoſen 120 Jahre verfloſſen ſind ſand eine Feier mmer meht verlernt haben und den deutſchen Arbeiter
ſtatt, in deren Verlauf auch eine Gedenktafel für den her die Achſel anſehen möchten, ſagte der Landes
General von Dobſchütz, dem Befreier Wittenbergs, ent ſtellerleiter ſchärfſten Kampf an. Der National
hüllt wurde. Nach ihm wurde auch eine Straße be ſozialismus werde mit aller Macht gegen alle ſeine
nannt. Als Nachkomine des Generals war Prof. von verſteckten und offenen Feinde vorgehen. Jm übrigen
Dobſchütz, Halle, anweſend. ſei feſtzuſtellen, daß der, der dem neuen deutſchen

Staat heute noch nicht begriffen hat, von ihm aufEine Schmiede niedergebrannt. gegeben werden müſſe. Die Parole für deſe Jahr
t Breitungen (Harz). Nachmikkags brannte das werden ſein. Weiter arbeiten im engen Zuſammenhalt

Werkſtalkgebäude der hieſigen Schmiede vollkommen für die Vollendung der Rettung des deutſchen Volkes,
nieder. Die Löſcharbeiken der Breitunger Feuerwehr brutale Härte gegenüber den Feinden!
wurden durch den Waſſermangel ſowie durch einge Als nächſter Redner ſprach GauAmtswalter
frorene Waſſerleitungen ſtark behindert. So müßte ſich Lammin ger und den Beſchluß der Redner bildete
die Wehr darauf beſchränken, eine Ausbreikung des Gaüubetriebszellenobmänn Bachmann
Feuers zu verhüten, däs bei der engen Bauweiſe des Er rief noch einmal die Erinnerung an den gewal

nzen Strafzenzuges äuſzerft gefährlich hätte werden gen Kampf wach, den die NSDAP. hinter ſich hat.
snnen. Zu retten war aus dem bis auf den Grund Arbeiterfäuſte waren es, die in dem vierzehnjährigen

niedergebrannken Gebäude nichts. Als Brandurſache Ringen den Ausſchlag gaben, daß ſich endlich der
wird Funkenflug angenommen. Der Schaden iſt, wie Hakenkreugſahne der Sieg zuneigte. Dem Arbeiter ſoll
man hörk, nur teilweiſe durch Verſicherung gedeckt. das neue Geſetz daher auch das Recht geben, auf das

Tragik! er Anſpruch hat. Darüber hinaus aber bringt dasGeſetz etwas grundſätzlich neue Richtung Weiſendes.
In der erſten Arbeiksſtundeeiksſt Wenn man jemand früher zur Verantwortung ziehen

nach jahrelanger Erwerbsloſigkeit verunglückt. wollte für Handlungen, die den Geſetzen der Moral
enhaldensleben. Der Arbeiter und frühere Und der anſtändigen Geſinnung widerſprachen, ſo var
smann Eugen Dieckmann aus Neuhaldens- es faſt immer ſo, daß der, der zur Verantwortung

leben hatte nach langer Erwerbsloſigkeit Arbeit am gezogen werden ſollte, dieſe Verantwortung auf andere
Kanalbau bei Wieglitz erhalten. Jn der erſten abwälzte. Durch das neue Geſetz wird für jeden Be
Arbeitsſtunde wurde Dieckmann von einer trieb ein verantwortlicher Führer beſtimmt, der die
h Klappe eines Förderbahnwaggons volle Verantwortung trägt für ſeinen Betrieb und
getroffen und ſchwer verletzt. Der Verunglückte wurde j damit auch dafür, daß in ihm nach nationalſozialiſti
mit lebensgefährlichen inneren Verletzungen in das ſchen Geſichtsvpunkten gearbeitet wird. Zum verant
Neuhaldensleber Krankenhaus eingeliefert wortlichen Führer tritt als Vertrauensorgan der Ar

750-Jahrfeier der Stadt Herzberg. beitnehmer des Betriebes die Betriebszellenorgani
fation. Mit dieſem Zuſammenſchluß bekommt die für

Herzberg Kreis Schweinitz). Am 750. Jahres ein gedeihliches Arbeiten unentbehrliche Einheit
tage der Stadtwerdung Hergbergs wird hier ein großes zwiſchen Betriebsführung und Arbeitnehmerſchaft auch
Heimatfeſt ſtattfinden, das mit einer Kreisausſtellung ihre näußerlich ſichtbaren Ausdruck. Durch das Geſetz
für Landwirtſchaft und Gewerbe verbunden ſein wird werde Ordnung gebracht in die Betriebe

der Nationalſozialiſten
in den vergangenen Jahren nicht ernſt genommen, oft

Der Briefſchreiber wurde

NB. und S. -Hago marschieren auf
Eine Rieſenkundgebung für die Ordnung der Nationalen Arbeit in Halle.

Jeder, der ſeine Stellung mißbraucht, habe
ſtrengſte Maßnahmen zu erwarken. Lohn und
Arbeitszeit ſollen ihr gerechtes Maß finden.Durch das See zur Neuordnung der nationalen

Arbeit werde dem Nationalſozialismus die Waffe in
die Hand gegeben, alles das auszumerzen, was noch
ſchädlicher Fremdkörper iſt im Organismus der deut
ſchen Wirtſchaft. „Wir machen eine gute Schule durch,
wir werden auch den letzten Schädling noch aus dem
Betrieb und moraliſch nicht Einwandfreien aus den
Betrieben herausholen“, ſchloß Pg. Bachmann. Seine
Rede klang aus in einem dreifachen Sieg Heil auf den
Führer, Reichskanzler Adolf Hitler. Das HorſtWeſſel
Lied beendete die eindrucksvolle Kundgebung

207 560 Hallenſer.
F. Halle. Die Einwohnerzahl der Stadt Halle hat

3 im Laufe des Dezember trotz erheblicher Ver
chiebungen innerhalb der Geſamtzahl durch Zu und
Abwanderung, Geburten und Sterbefälle überhaupt
nicht verändert. Sie betrug am 1. Januar 207 560.
Damit iſt n erſten Male ſeit vielen Jahren keine
Abnahme Einwohnerzahl im Monat Dezember
eingetreten.

Totſchlagsverſuch im Jähzorn
und Eiferſucht.

Halle. Jn den Abendſtunden des 10. Auguſt
1933 wurde die jugendliche Arbeiterin Elſe Voigt
von dem Dreher Walter Roſenſchon auf dem
Wettiner Platz in Halle mit einem Hammer nieder
geſchlagen. Der 21jährige junge Mann hatte ſeit
mehreren Jahren ein Verhältnis mit dem Mädchen.
Die abgrundtiefe erotiſche Verirrung der beiden Jugendlichen führte immer wieder zu Diſſerenzen. Die Ge

mütsſtimmung des Roſenſchon ſchwankte zwiſchen Liebe,
Haß und Rache, und entlud ſich, als das- junge Mäd
chen ihm den Laufpaß gab, in jener Gewalttat. Er be
ſtellte das Mädchen zu einer letzten Unterredung und
Dig zu dieſer zur Rede ſtellen“ einen großen Zu
ſchlaghammer mit. Jn der Verhandlung vor dem

chwurgericht erklärte er, daß ihm die Braut vorher
gedroht hätte, ihr Schwager wolle ihm etwas anhaben.
Roſenſchon wurde von den Geſchworenen für ſchuldig
befunden und wegen verſuchten Totſchlags zu vier
Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverluſt
verurteilt

Teuer bezahlter Seitenſprung.
t Halberſtadt. Der 32 Jahre alte Arbeiter Erich

Böorsdorf ſtand kurz vor der Hochzeit. Er wollte
aber gern ſein Jungggeſellentum begräben. Zu dieſen
Zweck nahm er ſeinem Freund, einem IJnvaliden, die
Geldbörſe mit 15 Mark weg und fand auch eine leicht
fertige Maid, die ihm beim Verpraſſen des Geldes
Geſellſchaft leiſtete. Als Borsdorf ſich jetzt vor dem
Schöffengericht zu verantworten hatte, ergab ſich, daß
er von den letzten zehn Jahren allein ſechs im Ge
fängnis geſeſſen hatte. Das Gericht hielt mildernde Um
ſtände für unangebracht und erkannte wegen Rück
falldiebſtahls auf zwei Jahre Zuchthaus und drei
Jahre Ehrverluſt. Hoffentlich hilft das!

Herzſchlag auf der Skempelſtelle.
Kalbe. (Saale Der arbeitsloſe Maurer Andregs

Bertram aus Klein-Mühlingen war nach
Kalbe zum Stempeln gefahren. Als er nach der An
künft im Arbeilsamt ſich in der Vorhalle aufhielt,
fiel er beſinnungslos um. Der Arzt konnte nur noch
den Tod durch Herzſchlag feſtſtellen

Ueberraſchungen im Gerichtsſaal

Zwei Meineide in einer Alimentenangelegenheik.
Torgau. Die erſte Strafkammer am Landgericht

Torgau befaßte ſich unter Ausſchluß der Offentlichkeit
mit einem Fall verſuchter Erpreſſung, der mit einem
Freiſpruch für den Angeklagten endete und über
raſchungen brachte, wie ſie ſelten geſehen werden.
Ein Hamburger Kaufmann war im Jahre 1923 zur
Alimentenzahlung verurteilt worden auf Grund eid-
licher Ausſage der Kindesmutter aus Schmiede
berg und auf Grund einer Ausſage eines zweiten
Mannes, der eidlich die Vaterſchaft abſtritt. Elf Jahre
lang hat der Hamburger bezahlt, und da er ſich un
ſchuldig fühlte, hat er ſtets verſucht, zu beweiſen, daß
er als Vater des unehelichen Kindes nicht in Frage
kommt. Jetzt, in einer Zeit, wo Gerichte geneigt ſind,

a Vaterſchaft durch Blutproben feſtſtellen zu
aſſen,

ſchrieb der Angeklagte an den Mann, der damals
ünter Eid die Vaterſchaft abgeſtritten hatte und
forderte ihn auf, ſich zür Blutprobe zu ſtellen und
außerdem die entſtändenen Unterhaltskoſten zu zahlen

vom Schöffengericht in

Wittenberg wegen Erpreſſung zu 140 M. eld
ſtrafe verürteilt. Jn der e h wurde dieganze Sache aufgerollt und es ſtellte ſich heraus, daß
die Kindesmutter einen Meineid geleiſtet hatte, weil
ſie abſtritt, mit dem anderen Mann verkehrt zu haben.
Der als Zeuge vernommene Mann aus Schmiedeberg
macht auch die überraſchende Mitteilung, daß er da
mals falſch geſchworen hat. Beide haben alſo einen
Meineid geleiſtet. Da aber die Sache verjährt iſt,
kommt eine Strafverfolgung nicht mehr in Frage. Die
ganze Verhandlung beleuchtete deutlich die Demorali
ſierung der Jugend zur Zeit der Jnflätion.

Der Hamburger Kaufmann wurde freige-
ſprochen und im Wege der Privatklage wird er
nun verſuchen, alle entſtandenen Koſten und Alimente
zurückzuerhalten.

Zur I. Reichsſchau der Geflügelzüchter
in Leipzig.

Leipzig. Die I. Reichsſchau des „Reichsverbandes
der Geflügelwirtſchaft“ unter dem Schutze des Reichs
ernährungsminiſters Darré wird mit einer Be
ſchickung von mehr als 20 000 Tieren am 19. Januar
1934 auf dem Gelände der Techniſchen Meſſe in Leipzig
ihre Tore öffnen. Mit dieſer Beſchickung wird die
W Reichsſchau zur größten Geflügelausſtellung der

elt.

Der gewaltige Appell führt die Mitglieder aller
vier Fachſchaften des neuen „Reichsverbandes“ zu
ſammen, die ſich diesmal ſo rückhaltlos an ihrer erſten
Reichsſchau beteiligen, daß ein Aufmarſch aller Freunde
und Wirte des Federviehs entſteht, der ſo recht einen
Beweis der Verbundenheit, der Treue und des Auf
bauwillens der deutſchen Geflügelzüchter zu erbringen
vermag.

Der ſtädtiſche Geflügelzüchter, der hühnerhaltende
Landwirt, der Herdbuüchzüchter, der Liebhaber ſchöner
Taubenformen und farben und der Brieftauben
freund, ſie alle helfen mit, den intereſſierten Kreiſen
ein Bild von der Größe und der Leiſtungsfähigkeit
der deutſchen Geflügelzucht zu geben und ihre un
beſtreitbare Führerſtellung in der Welt unter Beweis
zu ſtellen.

Die Stärke der deutſchen Geflügelzucht zeigen ihre
Rieſenſchauen, die Güte des im Lande gehaltenen
Raſſegeflügels aber bewies der „Weltkongreß für Ge
flügelzucht“ in Rom 1933. Die glänzende Kritik der
deutſchen Fachpreſſe über unſere dort gezeigten Tiere

leibe hier unerwähnt. Die Fachblätter des Auslandes
erkannten zum überwiegenden Teile Deutſchlands Vor
macht an; ihr Urteil gipfelte in dem Ausſpruch:

Deutſchland auch in der Raſſegeflügelzucht in der
Welt voran.

Die I. Reichsſchau vom 19. bis 21. Januar 1934
in Leipzig wird zeigen, wie ſehr die deutſche Ge
flügelzücht dieſe Anerkennung verdient.

Das letzte Nachſpiel
zum Calmette- Prozeß

Dr. Genkers Reviſion verworfen
Leipzig. Vor dem Reichsgericht wurde ein Revi

ſionsprozeß verhandelt, nach deſſen Erledigung das
traurige Kapitel des Lübecker Calmette-Progeſſes end
gültig abgeſchloſſen iſt. Die Reviſion des Berliner
Kinderarztes Dr. Genter, der wegen fahrläſſiger
Körperverletzung in zwei Fällen zu zwei Monaten
Gefängnis verurteilt worden war, wurde zurück
gewieſen. Das Reichsgericht hielt den Vorwurf des
fahrläſſigen Handelns für begründet. Bekanntlich ſind
die Reviſtonen der Lübecker Arzte, Prof. Dr. Deycke
und Obermedizinaltat Dr. Altſtaedt, ebenfalls zurück
gewieſen worden.

Der erſte weibliche Dokkor an der Handelshochſchule.
F Leipzig. Der Rektor der Handelshochſchüle Leipzig

überreichte in einem feierlichen Akt der Studienaſſeſſorin
DiplomHandelslehrerin Jrmgard Troſt das Doktor-
Diplom. Sie promovierte mit einer juriſtiſchen Ab
handlung über „Die Arten der Handelsvollmächt“ zum
Doktor der Wirtſchaftswiſſenſchaften (Dr. rer 060.).
Damit hat die Handelshochſchule erſtmalig einer Stu
dentin die Doktorwürde verliehen.

Eiſenbahnunfall in Röderau.
11 Leichtverletzte.

Dresden. Am Miltwoch, gegen 21.30 Uhr,
wurden auf dem Bahnhof Rödergu durch eine
Verſchublokomoklive zwei leere Wagen, die dem abfahri
bereiten D-Zuge D 74 nach Chemnitz mitgegeben wer
den follken, zu ſcharf angeſetzt. Durch den Anprall
wurden elf Reiſende leicht verletzk.

NIVEA-
mild, leicht
schäumend,
ganz Wundervoll

im Geschmack.

re grosse ſube7035

In dieſem Augenblick ging Heilingbrunner vorüber,
dem Fénélon wiederum vollſte Aufmerkſamkeit widmete.

Rodenberg bemerkte den Blick. „Noch eins!!“ ſagte
er zu dem Franzoſen. „Der Münchener da gehört mir!
Das iſt ein kleines Privatvergnügen, das ich mir
nebenher noch leiſte. Daß es da keinen Irrtum gibt!“

Er traf erſtaunlich gut den richtigen Ton. Der
Holländer war allerdings mit den Gedanken ſchon bei
ſeiner nächſten Beſtellung.

Fénélon zuckte bedauernd die Achſeln und ver
beugte ſich halb. „Wie Sie meinen. Guten Erfolg,

Oeſ-Expreb
Ein humoriſtiſcher Abenteuerroman.

Von Diekrich Loder.
Copyright by Auguſt Scherl G. m. b. H., Berlin.
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Rodenberg ſah keine Möglichkeit, ohne ſich verdächtig

zu machen, auf ſeinem Willen zu beharren. „Guüt“,
agte er, „dann will ich euch aber etwas erzählen.
Jhr habt geſehen, daß ich mit dem alten HowlettBekanntſchaft geſchloſſen habe Das war nicht ſchwierig, Bob!

nachdem wir uns ja ſchon bei der Uberfahrt auf der „Dankel Danke!
„Esmeralda geſehen hatten. Nun begreift ihr wohl,
daß ich nicht die geringſte Luſt habe, mir das Geſchäft
von euch verderben zu laſſen, zumal ich alle Ausſicht
habe, es binnen vierundzwanzig Stunden zu erledigen?
Jhr fahrt alſo meinetwegen bis Budapeſt mit, haltet
euch aber von Howlett möglichſt fern und ſichtbar im
Speiſewagen! Das iſt das beſte Mittel, jeden Verdachtnguſchläſern.

„Und was machen wir in Budapeſt?“
„Was ihr wollt. Am beſten fahrt ihr wieder

zurück.
„So? Und unſer Anteil?“
„Na, das iſt doch ganz klar!“ erwiderte Rodenberg,

der ſchon mehrmals von Spitzbubenmoral gehört hatte.
„Jhr könnt ja nichts dafür, daß ihr vorzeitig ausſcheiden
müßt. Und was an mir liegt, ſo werde ich dafür ſorgen,
daß ihr euern gerechten Anteil bekommt!“

„Hand darauf?“
„Hand darauf!“ Rodenberg ſchwor nicht fälſch;

In Linz lag noch keine Nachricht von Sanderſon
vor. Dafür ſtiegen zwei Geheimpoliziſten ein, die von
Howlett den Auftrag erhielten, den dicken Holländer,
den kleinen Franzoſen und auch ein bißchen den langen
Deutſchen zu beobachten. Sie nahmen ihre Aufgabe
ernſt und bewegten ſich mit ſo prononcierter Selbſt
verſtändlichkeit im Luxuszug, daß nach knapp drei
Minuten Fénélon und van Sijtsmens völlig im Bilde
waren, mit wem ſie es zu tun hatten. Da für ſie
keine weitere Aufgabe zu erledigen war, ſo leiſteten
ſie ſich das unſchuldige Vergnügen, ſich mit den beiden
Geheimpoliziſten zu unterhaälten und ihnen durch ge
ſchickte Fragen klarzumachen, daß ſie (die Linzer Welt
reiſenden nämlich) in ihrem Leben nicht über Paſſau
und Wiener Neuſtadt hinausgekommen wären. Die
braven Beamten ſchwitzten Blut, denn dieſer Situation

war e e Wer o d W ihre erWo gewachſen. ie tröſteten ſi amit, da ie beidendenn er gedachte die Burſchen womöglich der Polizei e ſeenſan ſo ne ne waren, ſo
auszuhändigen. Drotzdem war ihm hier nicht ganz lange ſie mit ihnen ſprachen
wohl in ſeiner Haut. Sein peinliches Gewiſſen erforderte Howletts Mißtrauen gegen Rodenberg hatte ſich
einen Zuſatz. „Das heißt“, ſagte er, halb „lachend, mittkerweile noch verſtärkt. Er hatte ja am Abend
„wenn ihr nicht ausdrücklich darauf verzichtet! vorher ſelbſt bemerkt, daß der Deutſche mit der Fran

„Das hat gute Weile!“ ſchmunzelte van Sijtsmens, zöſin zuſammengeſeſſen hatte, die ebenfalls in der Nacht
der ſehr erbauk davon war, daß er ſozuſagen auf dienſt auf ſo geheimnisvolle Weiſe verſchwand. Offenbar
lichen Befehl den Reſt der Fahrt im Speiſewagen ver war ſie, wie Sanderſon, als ſtörend empfunden und
bringen ſollte. kurzerhand durch den Wechſel mit dem „Austauſch

profeſſor“ beſeitigt worden. Er ſah es darum nicht
üngern, daß ſeine Tochter ſich den ganzen Nachmittag
mit dieſem Hochſtapler unterhielt. Er wollte ſpäter
ſchon erfahren, was der von Eecily wiſſen wollte, und
danach ſeine Gegenmaßnahmen treffen. Soviel hatte
er ſchon erfaßt, daß man auf der Gegenſeite keine
Gewalt anwenden wollte. Um ſo leichter war es für
ihn, ſich zu wehren. Darum gab er auch den anfäng
lich gefaßten Plan wieder auſ, in Wien die Reiſe mit
dem Flugzeug fortzuſetzen. Hier im Zug, wo das
ganze Perſonal alarmiert war, fühlte er ſich ſicherer
cls irgendwo anders.

In Sankt Pölten, dem letzten Haltepunkt vor Wien,
lag ebenfalls noch keine Nachricht vor. Jn WienWeſt,
wo man gegen halb ſieben Uhr abends eintraf, wurde
ein Telegramm gebracht: „Straßburg verſehentlich
Gegenzug beſtiegen so bin morgen abend mit
Flugzeug Bukareſt stop Sanderſon.“

Das Telegramm war vor einer halben Stunde in
München aufgegeben. Kein Wort von üÜberfall oder
dergleichen. Keine Warnung vor irgendeinem Reiſen
den. Sollte das Ganze wirklich nur Zufall geweſen
ſein? Hatten der Holländer und der Franzoſe ihre
Hand wirklich nicht im Spiel? Und warum warnte
ihn dann der Deutſche vor ihnen?

Der Wiener Kriminaliſt, der am Weſtbahnhof ein
getroffen war, las das Telegramm und erklärte, unter
dieſen Umſtänden nichts gegen irgendeinen der Paſſa
giere unternehmen zu können.

„Wenn aber das Telegramm gar nicht von meinem
Sekretär aufgegeben iſt?“ fragte Howlett. Das Ganze
kann ja fingièert ſein?“

„Jch werde ſofort mit München ſprechen“, erklärte
der Beamte. „Jhr Zug fährt erſt in drei Viertelſtunden
vom Oſtbahnhof ab; bis dahin haben Sie Beſcheid.“

Der Beſcheid kam pünkklich: Die Münchener Flug
hafenpolizei hatte Sanderſon mit ſeinem Piloten und
einem Mitfahrer in Empfang genommen und die Päſſe
in Ordnung befunden. Es war wirklich Sanderſon ge
orde Ein Flugzeug nach Bukareſt war gechartert
worden.

Deutſche, der beſtimmt kein Hochſtapler ſei, habe ihr
lediglich den Hof gemacht. Sonſt nichts. Sie habe Er
fahrung in ſolchen Sachen und hätte es ſchon gemerkt,

wenn von etwas anderem die Rede geweſen wäre
darauf könne er ſich verlaſſen. Einen Freund aus
München habe er ihr noch vorgeſtellt. „Einen ganz
wirklichen Freund!“ lachte Cecily übermütig. „Denn
nachdem er von Mylord einen Tritt unterm Tiſch be
kommen hatte ich hab's genau gefühlt, denn mich
hat er geſtreift dabei iſt er ſehr bald wieder auf
geſtanden und gegangen.“

Der Zug jagte durch das Marchfeld in die Abend-
dämmerung. Rodenberg ſaß bei ſeinem Freund
Heilingbrunner und überlegte. Er war natürlich unter
den obwaltenden Umſtänden in Wien nicht ausgeſtiegen,
ſondern hatte für ſeinen Freund und ſich Karten bis
Bukareſt genommen.

„Das nächſte Mal“, knurrte Heilingbrunner, „trittſt
ein bißl weniger damiſch zul Jch muß einen ganz
W Flecken haben am Schienbein von deinem zarten
Wink!“

„Jch bitte vielmals um Entſchuldigung“, ſagte
Rodenberg mit gebührender Demut. Aber weißt
du

„Weiß ſchon!“ wehrte der andere ab. „Was haben
meine Schienenbeine mit deinem Techtelmechtel zu
tun? Ich hab's ſo auch gemerkt und wär' nimmer lang
ſitzengeblieben.“

genial kaltgeſtellt haſt!

Rodenberg wiederholte ſein Bedauern. Aber es
ſeien jetzt wichtigere Dinge zu beſprechen. Die beiden

Hochſtapler ſeien immer noch nicht ausgeſtiegen, ſondern
führen bis Budapeſt mit. Und er erzählte den Jnhalt

ſeiner Auseinanderſetzung mit ihnen
„No, dann macht's ja weiter nix, wenn du ſie ſo

Mein Kompliment! Soviel
Scharfſinn hätt' ich dir gar net zugetraut. Der geborene
Räuberhäuptling!“

„Mein Lieber, mir iſt jetzt durchaus nicht nach
Witzen zumute. Du haſt wohl ganz vergeſſen, daß in

Budapeſt zwei weitere Nummern dieſer Bande warten
„Au, verflucht! Kennen die dich das heißt: den,

Inzwiſchen hatte Cecily ihrem Vater verſichert, der für den du gehalten wirſt?“
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Aus aſler Welt
Vier Skiläufer durch Lawinen verſchüttet

Die „Deutſche Bergwacht“ keilt mik: Am Mittwoch,
dem 17. Januar, ſind im Allgäu bei der Wengen
al m am Daumen und bei der Engraksgunalm eben
falls am Daumen zwei Lawinen niedergegangen. Die
beiden Lawinen überraſchten zwei Skiparklien, von
denen durch die zeitlich und örklich verſchieden ab
gegangenen Lawinen je zwei Perſonen, deren Namen
noch nicht feſtgeſtellt werden konnken, verſchüttet
worden ſind. An die Anfallſtellen ſind Rekküngs
expeditionen abgegangen. Die in vollem Gang befind

lichen Rekkungsarbeiken ſind bisher ohne Erfolg ge
blieben. Die Arſache des Angücks dürfte haupkſächüch
auf Tauwekker zurückzuführen ſein.

Den Vater erſchoſſen
Jn Ziegenhals erſchoß der 20ſfährige Klaus

Wilde im Streit ſeinen Vaker, den 51jährigen
Juſtizoberſekrekär i. R. Max Wilde. Der Gelkökete lebte
mit ſeiner Familie ſeine Ehefrau, ſein Sohn Klaus
und eine efſährige Tochker ſchon ſeit langem in
Unfrieden Im Sommer 1933 hatte ſich die Ehefrau
von ihm gekrennk, Sie zog mit den beiden Kindern
zu ihrer im gleichen Hauſe wohnenden Mutker. Gegen
den Täker, der in Nokwehr gehandelt haben will und
in Haft iſt, wurde die Vorunterſuchung wegen Tot
ſchlags erö e

Schwere Zuchthausſtrafen
für Schaufenſter-Einbrecher.

In 3 Wochen 25 Schaufenſtereinbrüche und 100 Münz
fernſprecherberaubungen.

Jm Januar v. J. gab es in den weſtlichen und ſüd
lichen Stadtteilen Berlins eine wahre Flut von
Schaufenſtereinbrüchen und Münzfernſprecherberau
e Schließlich gelang es der Polizei, die Täter zu
aſſen.

Sie wurden abgeurteilt. Die Verhandlung ergab ein
erſchütterndes Bild von der ſittlichen Verwahr
lofung und Verrohung einer gewiſſenJugend, die in der Nachkriegszeit auf den Rummel
plätzen herangewachſen iſt. Die Angeklagten haben in
der Zeit vom 3. bis 24. Januar nicht weniger als
25 Schaufenſtereinbrüche und nach ihren eigenen An
gaben gegen 100 Münzfernſprecherberaubungen verübt.
Dieſen traurigen Rekord konnten ſie nur mit Hilfe ge
ſtohlener Kraftwagen erreichen. Sie ſtahlen wahllos
Kraftdroſchken und vornehme Privatwagen.

Das Gericht verurteilte Zeidler zu 8 Jahren Zucht
haus und Sicherheitsverwahrung, Kemſys zu 6 Jahren
Zuchthaus und Stellung unter Polizeiaufſicht. Als
weitere Mitglieder der Bande wurden verurteilt der
24jährige Otto Zeidler zu 6 Jahren Zuchthaus und
Sicherheitsverwahrung und der 26jährige Katzmark zu
7 Jahren Zuchthaus und Sicherheitsverwahrung und
der 19jährige Boliwicki, der bei Begehung der Tatennoch nicht 18 Jahre alt war, zu 4 Jahren Geſangnis

Flugzeugunfall in Oldenburg.
Ein Flugzeug der Lufkdienſt GmbH. mußte bald

nach dem Skart bei Marienfiel (Oldenburg) in
folge Verſagens des Mokors wieder herunkergehen und
ſtiefß dabei gegen einen Deich. Das Flugzeug wurde
beſchädigk, und die fünf Jnſaſſen, darunker der Führer
Oſterkamp, erlitten leichte Verletzungen.

Arteil im Maikowſki- Prozeß
am 26. Januar?

Jm Maikowfki- Prozeß wurde 43 Angeklagten das
letzte Wort erkeilk. Die Verhandlungen wurden darauf
bis zum 26. Januar ausgefetzk. An dieſem Tage wer
den noch 10 Angeklagte das letzte Wort erhalten. Das
Gericht nimmt als ſicher an, daß im Anſchluß daran
u kurzer Berakung das Urteil verkündet werden
wird.

Der Kunſtſachverſtändige
auf der Anklagehanß

Die erſten Vernehmungen im Hauſer-Prozeß.
In dem mit großer Spannung erwarteten Bilder

fälſcherprozeß, der vor der 4. Strafkammer des Land
gerichts Berlin ſeinen Anfang genommen hat, ſitzen
auf der Anklagebank neben Prof. Alois Hauſer,
dem ehemaligen Reſtaurator der Berliner Staatlichen
Muſeen, der Kunſthändler Paul Roſenthal, der
Kaufmann Willy Borchardt und der Kunſthändler
Alfred Joſeph. Zwei weitere Angeklagte befinden
ſich im Ausland. Auch Roſenthal war zunächſt nach
dem Ausland gegangen. Er iſt aber aus ſeiner öſter
reichiſchen Heimat zurückgekehrt, da er ſeine Unſchuld
beweiſen will. Als Verteidiger der Angeklagten fun
gieren die Rechtsanwälte Bahn, Pelkmann, Brugſch
und Mannheimer. Als Sachverſtändige ſind geladen
die Medizinalräte Freiherr von Mahrenholtz und Dr.
Schlegel, der Kunſthändler und Kunſthiſtoriker Dr.
Plietzſch und Prof. Dr. MüllerHeß. Den Vorſitz der
Verhandlung führt Landgerichtsrat Schlieter, während
Staatsanwaltſchaftsrat Dr. Horn die Anklage vertritt.
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Kleine Tageschronike
Koſtenloſe Ausbildung erwerbslofer SA.-Männer.

Jn Wuppertal hat ſich ein Ausſchatß unter Führung
des Handelskammerpräſidenten gebildet, der alle
Firmen des Bezirks in einem Aufruf um eine ein
malige en für Schulungskurſe an SA.
Männer erſucht. Dieſe Schulungskurſe ſollen allen
denjenigen Männern der SA., SS. und des St., die
während der Jahre des Kampfes arbeitslos waren und
nicht in der Lage geweſen ſind, etwas für ihre Be
rufsausbildumng zu tun, die notwendigen Kenntniſſe
verſchaffen, um wieder einen Platz in der Wirtſchaft
ausfüllen zu können. Die Kurſe werden koſtenlos von
ehren amtlichen Fachleuten erteilt.

Sich ſelbſt enkmannt. Der berüchtigte Heirats
ſchwindler Meurer aus Dieburg, der im Darm-
ſtädt er Landgerichtsgefängnis ſitzt, hat während der
Eſſenszeit in einem unbewachten Augenblick verſucht,
5 zu entmannen. Er wurde im Stadtkrankenhaus
ſofort operiert.

Jeder fein eigener Sandſtreuer! Die Münchener
Polizei hat eine Bekanntmachung erlaſſen, wonach bei
plötzlich eintretender Winterglätte die auf den Straßen
befindlichen Sandkäſten durch Poligeibeamte ſofort ge
öffnet werden. Nicht nur die Hauseigentümer, die zur
Beſandung der Gehbahnen verpflichtet ſind, können
den notwendigen Sand aus den Käſten entnehmen,
ſondern es wird, wie es in der Bekanntmachung heißt,
auch jedem Fußgänger, der zu ſeiner Sicherheit Sand
vor ſich hinſtreuen will, die Möglichkeit zur Entnahme
von Sand gegeben. Widerrechtliche Mitnahme von
Sand zu anderen Zwecken iſt nicht geſtattet!!

Verkehrsſünder zahlen fofort Buße. Die Poligei
behörde in Bonn veröffentlicht eine ſcharfe Er
khlärung gegen die Verkehrsſünder, die ſich trotz aller
Warnungen immer noch nicht gebeſſert haben, und
kündigt eine verſchärfte Verkehrskontrolle an. Die
Fußgänger werden insbeſondere daraufhin kontrolliert,
ob ſie den rechten Bürgerſteig benutzen, kein Papier,
Abfälle uſw. auf die Straße werfen. Gegen alle Über
treter der Ordnung wird künftig an Ort und Stelle
eine Geldſtrafe verhängt, die ſofort zu zahlen iſt.

Auch wer brav ſeine Skeuern zahlf, wünſcht Skeuer
enklaſtung. Der Bayeriſche Induſtriellenverband
hat in einer Eingabe an die bayeriſche Regierung und
an den Reichsſtand der deutſchen Jnduſtrie angeregt
daß diejenigen Steuerzahler, die im Jahre 1933 pünkt
lich ihren Steuerverpflichtungen nachgekommen ſind, im
Jahre 1934 eine Vierteljahresrate geſchenkt bekommen,
wenn ſie nachweiſen, daß die erlaſſenen Steuerbeträge
in dem gleichen Sinne verwendet werden, wie es für
den Steuererlaß zugunſten ſäumiger Zahler vor
geſchrieben iſt.

Eine neue Frankfurker Afrika- Expedition. Unter
Führung eines bekannten Afrikaforſchers ſoll in ab
ſehbarer Zeit eine Univerſalafrihagexpedition Frank
furt a. M. verlaſſen. Sie wird alle Staaten und
Kolonien Afrikas bereiſen und ſoll ein reich illuſtriertes
Nachſchlagewerk ſchaffen, das eine Kberſicht über Land
und Leute, Pfbanzen und Tierwelt, Rohprodukte und
Aufnahmefähigkeit für europäiſche Waren, Waſſer-,
Land und Luftverkehr, klimatiſche und meteorologiſche
on in den einzelnen Ländern Afrikas geben
voll.

Nach der Vereidigung der Schöffen wurde Prof.
Hauſer zur Perſon vernommen. Er iſt im Jahre 1873
geboren, verheiratet und Vater eines Sohnes und
einer Tochter. Nachdem er die Schule bis Unterprima
beſucht hatte, ging er auf eine Kunſtſchule, wo er zwei
Jahre lang ſtudierte. Dann ging er nach Weimar, wo
er weiter eine Kunſtſchulle beſuchte. Nach ſeiner Rück
kehr half er ſeinem Vater, der ebenfalls Reſtaurator
am Berliner Kaiſer Friedrich Muſeum war. Hauſers
Großvater hatte den gleichen Poſten an der Pinakothek
bekleidet. Jm Jahre 1911 wurde Alois Hauſer als
zweiter Reſtaurator bei den Berliner Muſeen an
geſtellt, und als im Jahre 1919 ſein Vater ſtarb, über
nahm er deſſen Poſten. 1928 wurde er vom Dienſt
ſuspendiert und im folgenden Jahre penſioniert. Nach
Hauſers Ausſage erfolgte die Penſtonierung auf Grund
eines ärztlichen Atteſtes, deſſen Jnhalt ihm nicht
bekannt iſt.

Aufgebot der geſamten arbeiksdienſtpflichtigen
Skudenken.

16 000 deutſche Studenten, die am 1. März in den
Arbeitsdienſt einrücken ſollen, werden am 24. Januar
in der Zeit von 11 bis 13 Uhr in allen deutſchen
Univerſitäten ſich verſammeln, um von den Führern
des Reichsarbeitsdienſtes die Aufgaben zu erfahren, die
der Student im Arbeitsdienſt zu leiſten hat.

4 Tote bei einem Autounglück
in Frankreich.

Ein ſchwerer Aukomobilunfall, der den Tod von
4 jungen Leuten zur Folge hakte, ereignete ſich abends
auf der Landſtraße von Aix nach Marſeille. Ein
mit 5 Perſonen beſetztes Aukomobil fuhr gegen Mittker
nacht in voller Fahrt auf einen in Fahrt befindlichen
Laſtkraftwagen auf; 4 JInſaſſen kamen ums Leben. Die
5 jungen Leute kamen von einem Abendeſſen, zu dem
ſie ein gemeinſamer Freund, ein Jrrenarzt in Aix, ein
geladen hakke. Es kamen bei dem Unglück ums Leben:
der Sohn und die Tochker eines Gymnaſialprofeſſors
in Marſeille, eine Medizinſtudentin aus Marſeille und
der Eigenkümer des Wagens. Der fünfte Jnſaſſe kam
mit verhältnismäßig leichten Verletzungen davon.

Schwere Verkehrsſtörungen durch das
Erdbeben in Jndien.

Durch das große Erdbeben im ſüdlichen Bengalen
und in den Nordweſtprovinzen ſind auch die Eiſen
bahngleiſe zerſtört, ſo daß erhebliche Verkehrsſtörungen
zu verzeichnen ſind. Jn der Nähe von Gorakhpur
(Nordweſtindien) wurden ferner zahlreiche Brücken
zerſtört.

Bergarbeiterſtreik in Pennſylvanien.
15 400 Bergarbeiter der Anthrazitgruben in Wil

kesbarre (Pennſylvanien) ſind in den Ausſtand ge
treten.

Typhusepidemie
in einer ſüd bulgariſchen Stadt.

In der ſüdbulgariſchen Stadt Haſkowo iſt eine
Typhusepidemie ausgebrochen, die in den letzten Tagen
einen beſorgniserregenden Amfang angenommen hat.
Bisher ſind 182 Perſonen erkrankt Es handelt ſich um
Unterleibskyphus in zunächſt wenig bösarkiger Form, ſo
daß bisher nur wenige Todesfälle zu beklagen ſind.
Auf Anordnung der Regierung iſt die Skadt voll
kommen iſoliert worden.

p Brand im D3ug FrankfurtBerlin
Der D- Zug 1 Frankfurk a. M. Berlin, der ſonſt

um 7.23 Uhr auf dem Anhalter Bahnhof eintrifft, hatte
früh eine Verſpäkung von 50 Minuken. Der hinker der
Lokomolive laufende Poſtwagen war gegen 23.30 Ahr
zwiſchen Riedermikklau und Meerholz auf der Strecke
Hanau-Gelnhauſen in Brand geraten. Bei
dieſem Brand iſt die Briefpoſt für Berlin zum größzken
Teil vernichtet worden, während ein Teil der Poſt,
darunker auch Werkſendungen, gerettet werden konnte.

Der D-Zug hielt ſofort, nachdem das Feuer entdeckt
war, und die Lokomotive brachte den brennenden
Wagen in raſender Fahrt nach dem Bahnhof Hanau,
um dann wieder zu dem auf freier Strecke haltenden
Zug zurückzufßahren. Dadurch trat eine Verſpätung
von 50 Minuten ein. Reiſende wurden nicht verletzt.

Großfeuer im St.Joſeph Hans
in Waldbreithach

Am Mittwoch früh entſtand im St. Joſeph Haus
bei Waldbreitbach in Wiedtal, Haus der Ge
noſſenſchaft der Franziskaner, Feuer. Das
Feuer war im Dachſtuhl des Verwaltungsgebäudes auf
dem linken Flügel des großen Gebäudekomplexes in
einer Kleiderkammer ausgebrochen. Die größte Gefahr
beſtand zunächſt für die neben dem brennenden Ge
bäudeflügel liegende Kirche und die Krankenanſtalt. Die
Kranken mußten in aller Eile nach dem Haupt
flügel gebracht werden. (Jm St.-Joſeph- und im
MarienHaus ſind mehr als 1200 geiſtesſchwache Männer
und Frauen untergebracht.) Wie weiter gemeldet wird,
konnte der Brand gegen 11 Uhr eingedämmt wer
den. Der Dachſtuhl und der Flügel, in dem die
Wohnungen der Kloſterbrüder und die Werkſtätten
untergebracht waren, iſt vollſtändig vernichtet wor
den. Weiter haben ſämtliche Räume des vierſtöckigen
Gebäudes große Waſſerſchäden erlitten. ie
Löſcharbeiten wurden durch ungünſtige Waſſerverhält
niſſe ſtark behindert. Erſt als eine 700 Meter lange
e e nach einem Bach gelegt worden war,
konnte das Feuer wirkungsvoll bekämpft werden. Der
anfänglich auf die Kirche und die Krankenanſtalt ge
richtete Wind ſchlug zum Glück plötzlich um.

Sturm verurſacht Flugzeugunglück.
Die Ankerſuchung über die Urſache des ſchweren

Flugzeugunglücks bei Corbigny hat ergeben, daß
die Kataſtrophe auf den heftigen Sturm zurückzuführen
iſt. Das Flugzeug hatte einen Teil ſeiner Steuerung
verloren, gehorchte dem Führer nicht mehr und iſt auf
dem Boden zerſchelltt.

Das Tunnelprojekt des Armelkanals
feiert Jubiläum

Die engliſchen Zeitungen weiſen in launigen Ar
tikeln auf ein außergewöhnliches Jubiläum hin, das
dieſer Tage in England gefeiert werden kann. Vor
50 Jahren tauchte das erſte Projekt auf, den Ärmel-
kanal zu untertunneln. Seitdem iſt der Plan immer
wieder abwechſelnd aufgegriffen und verworfen worden,
ſo daß dieſes Projekt inzwiſchen zu einiger Berühmtheit
gelangt iſt. Jm Januar 1884 war es die Königin von
England, die ſich dem Bau widerſetzte. Der Plan
wurde begraben, um nach dem Tode Victorias wieder
aufgenommen zu werden. Es fanden endloſe Bera
tungen und Beſprechungen ſtatt, man fragte die Jn

genieure, die Wirtſchaftspolitiker, die Heeresleitung nihren Anſichten und erkundete ſogar r öffentliche et

nung. Einmal ſchien es ſogar, daß der Plan im Parla
ment eine Mehrheit erringen würde, aber es ſchien nur
ſo. Vor einigen Monaten wurde das Problem von
neuem in England eifrig diskutiert, doch es kam
wiederum zu keinem Entſchluß. Nun ſchlummert das
Tunnelprojekt, das bereits auf das ehrwürdige Alter
von einem halben Jahrhundert zurückblicken kann,
weiter dem vollen Jahrhundert ſeines Beſtehens zu
und wartet darauf, eines Tages wieder ins Licht der
öffentlichen Diskuſſton gerückt zu werden.

Eine 75 jährige Räuberbraut.
In der Nähe von Athen gelang es der Polizeh,

eine langgeſuchte Räuberbande von 15 Köpfen feſtzu
nehmen. Zur nicht geringen ÜUberraſchung der Poli
ziſten ſtellke es ſich heraus, daß ein achtzigjähriger
Greis namens Michael Trocas an der Spitze der
Bande ſtand. Als ſein Stellvertreter fungierte eine
75jährige Bäuerin Catina Maritſi, die Trocas mit
unverhohlenem Stolz als ſeine Braut vorſtellte. Er
hatte die alte Frau bennen gelernt, als er mit ſeiner
Bande ein kleines Dorf in der Umgebung von Athen
überfiel. Sein Räuberhandwerk imponierke der unter
nehmungsluſtigen Alten ſo ſehr, daß ſie bat, in die
Bande aufgenommen zu werden. Da ſie dem Räuber
hauptmann gefiel, weihte er ſie in alle Geheimniſſe
ſeines dunklen Gewerbes ein, und ſie ſtellte ſich bald
ſo geſchickt und umſichtig an, daß ſie zu ſeinem Stell
vertreter ernannt wurde. Catina Maritſt war auch der
„Proviantmeiſter“ der Bande, ſie verteilte die ge
ſtohlenen Lebensmittel unter die Mitglieder, die durch
weg um Jahrzehnte jünger waren als das ehrenwerte
Führerpaar. Mehrmals gingen bei der Polizei ſchon
Anzeigen ein, in denen behauptet wurde, daß die be
rüchtigte Räuber und Wegelagererbande von einer
alten Frau befehligt werde. Die zuſtändigen Stellen
hielten dieſe Berichte jedoch für Hirngeſpinſte, bis ſie
ſich jetzt von ihrer Wahrheit überzeugen konnten.

Ein 112 jähriger Ladendieb.
In einer Bukareſter Zigarrenhandlung wurde

ein alter Mann dabei ertappt, daß er ein paar Päck
chen Tabak in ſeiner Taſche verſchwinden ließ. Der
Ladeninhaber hielt ihn feſt und rief die Polizei herbei.
Auf der Wache erklärte der Dieb, daß er 112 Jahre
alt ſei und noch nie in ſeinem Leben mit den Geſetzen
in Konflikt geraten ſet. Er habe einen unwiderſteh-
lichen Appetit auf ein Pfeiſchen Tabak gehabt und der
Verſuchung nicht widerſtehen können. Die Polizei
beamten glaubten zuerſt an einen Scherz, als der
Mann ſein Alter angab. Doch die vorgewieſenen Ur
kunden überzeugten ſie, daß er die Wahrheit ſprach.

Aber 100 Schwarzfahrer in einem Zuge.
Nach den Veröffentlichungen der amerikaniſchen

Eiſen bahngeſellſchaften iſt die Zahl der Schwarz-
fahrer in ſtändigem Anwachſen begriffen. Ganze
Familien, die das Geld für die Reiſe nicht aufbringen
können, überſiedeln auf dieſe Weiſe von einem Staat
in den anderen. Vor kurzer Zeit entdeckte man ein
junges Ehepaar auf dem Dach eines Güterwagens.
Die jungen Leute hatten ſogar ihr wenige Wochen
altes Kind bei ſich. Das Kleine lag in einem Körb
chen und hatte keine Ahnung davon, daß es auf dem
Dach eines Eiſenbahnwagens unmittelbarer Lebens
gefahr ausgeſetzt war. Man ſah von einer Beſtrafung
des Paares ab, weil ſie ſich wirklich in einer mitleid
erregenden Situation befanden. Nicht ſelten findet
man auf den Schienen die Leichen der unglücklichen
Schwarzfahrer, denn in den unmöglichſten Verſtecken
als blinder Paſſagier zu reiſen, iſt nicht ganz einfach.
Nach den Ermittlungen der Geſellſchaften kommt es.
ſogar häufig vor, daß ſich in einem einzigen Güterzug
mehr als hundert Schwarzfahrer verſtecken

In Jndien:
„Nichts als zerſtörte Städte und Dörfer!“

Flugzeugbeobachter, die morgens an neuen Flügen
über das Erdbebengebiet der indiſchen Provinz Behar
teilnahmen, ſchätzten die Zahl der Toten in dieſer
Gegend auf 8000 bis 10 060. Die Jnſaſſen der drei
Flugzeuge, die über der Umgebung von Muzaffar
pur, Paknag und Jamalpur, ſämtlich in Behar
gelegen, kreuzken, fanden nichts als zerſtörke Städte
und Dörfer, in deren Straßen Tauſende von Leichen
herumlagen. In einem Umkreis von faſt 200 Kilomeker
war von lebenden Weſen nichts zu bemerken. Off
lagen Tier und Menſchenleichen neben und überein
ander. Alle drei genännken Städte ſind nur noch
Ruinenſtädte. Die Eiſenbahnlinien ſind kilomekerweit
zerſtört. Von den Stkakionsgebäuden und den Eiſen
bahnbrücken ſind nur noch Trümmer übrig.

Weiter wird berichtet, daß die Stadt Manghyrm
in Bengalen, die eine Bevölkerung von ekwa 36 000
Perſonen hat, dem Erdboden völlig gleichgemacht
worden fei. Das ganze Gebiet, in dem die Stadt liegt,
ſei in eine Wüſte verwandelt. Obwohl es ſich bei den
Angaben über die Zahl der Opfer zunächſt um
Schätzungen handelt, die noch nicht amklich beſtätigt
worden ſind, ſteht doch bereits feſt, daß es ſich bei dem
Erdbeben um eine der größken Nakurkakaſtrophen
handelt, von der Indien in ſeiner vieltauſendjährigen
Geſchichte heimgeſucht worden iſt.

J J -J-„ „JC;C-CQ„Das iſt es ja eben!“ ſtöhnte Rodenberg. „Der eine
von ihnen Fowler heißt der Burſche iſt ein alter
Freund von mir. Der wird wenig erbaut ſein, wenn
er mich in meinem derzeitigen Ausſehen erblickt.“

„Das ändert den Fall. Natürlich: Die beiden
Schufte müſſen wir noch vor Budapeſt aus dem Zuge
bringen!“

„Ganz deiner Meinung, mein Teuerſter. Es kann
dir nichts entgehen.“

„Red nicht ſo ſchlampet daher! Jch hab' noch keine
ſo große Spitzbubenpraxis wie du. Überlegen wir
lieber! Wenn ſich das liebenswürdige vierblättrige
Kleeblatt in Budapeſt trifft, dann haben wir vier
Mann auf dem Hals, anſtatt zwei. Verhaften laſſen
geht nicht: Feſte Beweiſe haben wir ja nicht in der
Hand, und wenn's drauf ankommt, dann werden die
Lümmel wahrſcheinlich beſſer lügen, als wir die Wahr
heit ſagen.“

„Ganz recht. Außerdem wär' der Effekt nur der,
daß ich als Zeuge mit ausſteigen müßte.“

„Und mir allein willſt du den Schutz deines P. p.
Schwiegervaters nicht anvertrauen? Sehr lobenswert!“

„Jch bitte dich, Joſef: Mach keine Witze! Mir ſind
die beiden Angelegenheiten ernſt genug.“

„Jch glaub's ich glaub's! Alſo das mit dem

„Weil die Umſtände es erheiſchen. Jch denke, das
genügt?“

Fénslon ſchien geneigt, ſich dem beſtimmten Ton
zu fügen. Aber van Sijtsmens wurde widerhaarig:
„Hören Sie, Knapton: Wir ſind keine dummen
Jungen! Sie wollen uns hier mitten in der Nacht
in irgendeinem Kaff ausſetzen da können wir doch
wenigſtens verlangen, daß man uns ſagt, warum
und wieſo!“

„Jnsbeſondere“, ſagte Fenélon, deſſen Widerſtands
geiſt nun auch erweckt war, „insbeſondere, da wir
Jhnen gute Gründe dafür angegeben haben, warum
wir vor Budapeſt nicht ausſteigen wollen. Jch bitte
Sie, Bob: Szob? Das reimt ſich. Aber ſonſt gibt es
keinen Grund, warum zwei Reiſende, die in Budapeſt
übernachten können, ſich zu dieſem Zweck ein ungariſches
Dorf ausſuchen.“

„Szob, meine Herren“, ſagte Rodenberg ruhig, „iſt
ein ſehr bekannter Badeort

„Das ändert nichts daran“, entgegnete van Sijts
mens gereizt, „daß Sie uns ſehr wohl ſagen könnten,
weshalb wir dort und nicht in Budapeſt ausſteigen
ſollen.“

„Zum Beiſpiel, um ein Bad zu nehmen“, ſpöttelte
Rodenberg und ſteckte ſeine rechte Hand in die Hoſen

Ausſteigenmüſſen hat auch ſeine Richtigkeit. Ja, mein taſche, wo eine Taſchenpiſtole von Heilingbrunner
Lieber, da bleibt uns nur noch die Brachialgewalt. Jch
ſtehe zur Verfügung!“

untergebracht war.
„Machen Sie keine Witze mit uns!“ brauſte van

Die nächſte Station, Marchegg, war zu nahe und Sijtsmens auf.
wurde deshalb als Ort der Handlung verworfen. Preß
burg kam nicht in Frage, da es zu groß war. Am
geeignetſten erſchien Szob, der letzte Halteplatz vor

der Donau, wo derBudapeſt: ein kleines Neſt an
OrientExpreß um elf Uhr nachts eintreffen ſollte.

u e en. von Rodenberg-Knapton beordert, ſein
eil.
„Gentlemen“, ſagte Rodenberg kurz, der es noch

einmal im guten verſuchen wollte, „die Situation iſt
derart, daß ich euch dringend erſuchen muß, in einer
Viertelſtunde in Szob auszuſteigen.“

„Und warum?“ fragte Féneélon erſtaunt.

Und Föéneélon fügte hinzu: „Schließlich wollen wir
doch in Budapeſt auch noch Fowler und Reid ſehen
und ſprechen

„Hallo!“ rief der Holländer. „Jetzt weiß ich was,
l Fösnolon! Das iſt überhaupt der Grund, weshalb er

Punkt 22 Uhr 40 Minuten betraten van Sijtsmens uns ausſchiffen will: Er will nicht, daß wir mit Fowler
zuſammenkommen! Dann kann er ihm von uns er
zählen, was er mag He, mein Junge, hab' ich
nicht recht?“

Das behäbige, feiſte Geſicht des dicken Holländers
hatte in beängſtigender Weiſe ſeinen Ausdruck ver
ändert Die kleinen grauen Augen richteten ſich haß
ſprühend auf Rodenberg, die fetten Züge verzerrten

ſich zu einer brutalen Grimaſſe, und die rieſigen Hände
hoben ſich zwei Pranken, die im nächſten Auorn
blick den tödlichen Schlag führen konnten. Eine ähn
liche Veränderung ging mit Fénélon vor. Das weich
liche Snobgeſicht wurde plötzlich hart und energiſch,
wenn auch weniger häßlich als das ſeines Genoſſen.
a ger mit der Hand nach der rückwärtigen Hoſen
d e e„Hände hoch!“ ſagte Rodenberg, ohne ſeine Stimme
ſonderlich zu erheben, und hatte im gleichen Moment
die Piſtole herausgeriſſen und gehoben. „Hände hoch,
Mijnheer! Oder es paſſiert ein Unglück!“

Die beiden folgten. „Sind wir glücklich ſo weit?“
knirſchte der Holländer. „Die Abrechnung wird nicht
ausbleiben, Bob!“

„Ja, wir ſind glücklich ſo weit Aber nennen
Sie mich nicht „Bob, lieber Herr! Jch bin nämlich
wirklich der Baron Rodenberg und nicht der Genoſſe,
für den ihr mich gehalten Hände hoch!! ſag'
ich Jch gebe zu: Die Mitteilung iſt etwas über
raſchend. Aber wenn Sie ſich entſinnen, Gent-
lemen? ich habe ſelbſt einige Zeit gebraucht, um
mit dieſer Überraſchung fertig zu werden. Gut, es
war ein Jrrtum Jhrerſeits der Teufel weiß, warum
und wieſo und ich habe nun keine Luſt mehr, weiter
zuſpielen. Jch hoffe, es iſt gentlemanlike von mir ge
handelt, wenn ich nicht dem nächſtbeſten Poliziſten ſage,
was ich weiß, ſondern Jhnen Gelegenheit gebe, in
Szob, wo wir in nunmehr zehn Minuten ſein werden,
auszuſteigen und mehr oder weniger ſpurlos zu ver
duften. Sie erinnern ſich an mein Verſprechen von
heute nachmittag wegen Jhres Anteils? Jch denke,
Sie ſprechen den Verzicht aus, den ich Jhnen vorſchlug,
und verſchwinden? Antwort!“

„Der Baron hat recht“, ſagte van Sijſtsmens, mit
einem raſchen Seitenblick auf Fénslon, und ſenkte
langſam die Hände. „Wir waren verdammte Narren,
daß wir Sie für unſern Boß aus Amerika hielten, und
bedanken uns auch ſchön, daß Sie uns laufen laſſen
Nichts für ungutk, Herr Baron!“ Das Geſicht des
Holländers hatte ſich wieder in ſeine gewöhnlichen
jovialen Speckfalten gelegt, und die breite Hand, die

ſich dem Deutſchen jetzt freundſchaftlich entgegenſtreckte,
halte ihr drohendes Zittern verloren.

Rodenberg lächelte und ließ die Piſtole ſinken. Das
ging ja ungemein glatt! Solche Burſchen waren wohl
gewohnt, ſich plötzlich vor derlei veränderten Situg
tionen zu ſehen und ſich raſch umzuſtellen?

Das Folgende ſpielte ſich in zwei Sekunden ab.
Ein furchtbarer Kinnhaken des Holländers ſchleuderte
den unvorſichtigen Deutſchen gegen die Wand. während
gleichzeitig der Franzoſe die Hand packte, die die
Piſtole hielt, und raſch herumdrehte, bis ſie die Waffe
losließ. Indeſſen hatte ſich die Szene bereits um eine
Perſon vermehrt, die den Holländer von rückwärts an
den Naſenflügeln hochriß, während ihm gleichgeitig,
mehr ſachkundig als freundlich, eine Knieſcheibe kräftig
im Rücken ſaß. Der Rieſe fiel ſtöhnend zuſammen.
Der Franzoſe hatte noch kaum gewahrt, was los war,
als er auch ſchon einen kräftigen Fußtritt im Magen
hatte, der ihm für die nächſten Augenblicke die Luft

benahm. eHeilingbrunner, der keine Sekunde zu früh die dra
matiſche Wendung herbeigeführt hatte, verſetzte vor
ſorglich jedem von beiden einen ſchmerzhaften, aber
ungefährlichen Fauſtſchlag auf die Naſe und wandte
ſich ſeinem Freund zu, der ſich mittlerweile ſelbſt wie

der hochrappelte. dwürden die Piſtolen abgenommen. Mit zwei Glas
Waſſer wurden ſie wieder einigermaßen zu ſich ge
bracht.e bleiben liegen, wie Sie ſind!“ herrſchte
Heilingbrunner den blöde um ſich ſchauenden Hollän
der an. „Und Sie auch!“ Das galt dem Franzoſen,
der ſich gerade aufrichten wollte und dem durch einen
Fußtritt bedeutet wurde, wo er zu bleiben habe.
„Ulrich, du holſt das Gepäck der beiden Schufte und
ſtellſt es an die nächſte Tür! Beziehungsweiſe: Du
gibſt. dem Schaffner Order!“ Heilingbrunner ſprach
franzöſiſch, um von den zweien verſtanden zu werden.
„Die Herren haben ſich es überlegt und ſteigen in ſechs
Minuten in Szob aus. Trinkgelder zu unſeren Laſten.
Jch paſſe ſolange auf die Schufte auf Liegen
bleiben!!“ (Fortſetzung folgt.)

Den taumelnd Widerſtandsloſen
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Nr. 18. Mikkeldenkſche Neueſte Nachrichken Merſeburger Korreſpondenk. Donnerskag, den 18. Jannge 1934,

42 Laucha 1934
Die SegelflugWekkbewerbe 1934 im Flughafen Laucha.

Seit Neujahr wird im Fliegerhorſt Laucha a. d. U.
beſonders r geſchult; beſonders ſtark iſt die Tätig
keit der HJ.-Fliegervorſchule, die gegenwärtigmit 50 Segelflugſchülern belegt iſt. Trotz e Froſtes
ind in dieſen Tagen auch die Arbeiten zum weiteren

re Ja wenNehrere Fliegerortsgruppen bereiten ſchon jetzt
die nächſten Wettbewerbe an der Unſtrut vor. Der erſte
Wettbewerb findet während der Oſter tage ſtatt, der
zweite zu Pfingſten und der dritte, der große
Leiſtungswettbewerb, im Juli. Abſchließend wird im
Her bſt der vierte Wettbewerb durchgeführt

Ehrung des Segelfliegers Fremd
Dem beim Mitteldenkſchen SegelfliegerWelkbewerb

in Laucha ſo erfolgreich geweſenen Frankenhäuſer
Segelflieger Walther men d der heute noch mit
12 Stunden 5 Minufen den mikkeldeut Pen
Hauerflugrekord hält, iſt jetzt vom Präſiden
ken des Deutſchen Luftſporkverbandes, H ann
Loerzer, ein Werk über die deutſche Segelſliegerei
mik eigenhändiger Widmung überreicht worden.
Waliher Fremd iſt ferner in Anerkennung ſeiner
hervorraägenden Leiſtungen vom Reichsluftfa iniſter
Hermann Gö rin g eine Geldgabe überwieſen worden.

Wassersport

Deutſche Meiſterſchaft in Halle a. d. S.

Kunſtſpringen vom Einmeter-Brett
im halliſchen Stadtbad.

Am 21. Januar findet in Halle (Stkadkbad)
die I. Deulſche Meiſterſchaft im Kunſtſpringen
vom EinmekerBrett ſtatk. Es haben 13 Teil
nehmer gemeldek.

Die Meiſterſchaft findet im Rahmen eines
Schwimmfeſtes ſtatt, das der Bezirk im
Gau VI (Mitte) im halliſchen Stadtbad veranſtaltet.
Die namhafteſten Kunſtſpringer des Deutſchen
Schwimm Verbandes haben ihre Meldung abgegeben,
ſo u. a. Mahraun erlin), Leikert (DSE. Teplitz),
Greuſtng (Spandau 04), Linger (Dresden), Strobet
Heitz). Dr. Heſter (snabrück), Stiehler (Deſſau),
Röniche und H. Müller (Leipgig) bei den Herren,en e eni Grie alle), Frl. ieche uund Tiſchendorf (Deſſau) bei den Damen.

Die Veranſtaltung ſteht unter der Leitu

r e Dr. a nire), u. a. ieb äger (Ze urSeite ſtehen wird. d e
Kraftsport

A. Kobling R. Ganß
Dieſer hochintereſſanke Kampf

wen m die We n Wh t 5 enſportverein Le un a TuSpV. 188 S erſng
ſtatt. Das Treffen verſpricht guten Sport.

Jn Merſeburg
kreffen ſich MTV. und Aberg Braunsdorf

Die Brwaunsdorfer bringen als Empihr 9. 9 Unentſchieden gegen n n r
abſolviert mit dieſem Treffen ſeinen 50. Kampf.

r

Amatenre und Berufsringer
Einheikliche Ubungsſtäkte in Berlin.

Der Führer des Deutſchen Ringerverbandes,
Hagen, Berlin, hat nunmehr, um den vielſeitigen
Sportanforderungen der neuen Zeit gerecht zu werden

und um die Leiſtungen der deutſchen Ringer auf die

r Stufe zu dente einheitlichebungsſtätte für e und Berufsvingerrer Je e mee W W r Wer
mehrfache Deutſche eiſter KampfſpielſtegerAlfred Stuwe, Berlin, beſtellt r

Die neue Schule hat darüber obKönnen und Veranlagung der en e de
ausreicht, um den harten Anforderungen des inter
nationalen Berufsringens gerecht zu werden. Bereits
die erſten Prüfungen haben ergeben, daß leider die
deutſchen Vertreter nicht günſtig abſchneiden, ſo daß
nunmehr eine allgemeine Formverbeſſerung der der
zeitigen Berufsſportler angeſtrebt wird.

Auch jeder Ringer, der vorübergehend in dern e net Nree n den Lehe:
gängen keilnehmen.

Die Räume befinden imU.Bahnhof, S We hege Deren Ken en

Fußban

Gaue Sachſen, Mitte, Bayern
und Nordheſſen.

Gruppeneinkeilung für die Deutſche Fußballmeiſterſchaft.
Bei einer Beſprechung des Führerſtabes des DFB.

in Frankfurt a. M. iſt der Meldeſchluß für die End
kämpfe um die Deutſche Fußballmeiſterſchaft auf Oſter
montag, den 2. April, feſtgelegt worden. Die 16 Gau
meiſter werden dann am Sonntag, dem 8. April, in
vier Gruppen die MeiſterſchaftsEndſpiele in Angriff
nehmen. Die Gruppeneinteilung lautet:

G m uppe 1: Oſtpreußen, Pommern, Brandenburg,
eſten;
Gruppe 2e Sachſen, Milkte, Rordheſſen, Bayern;

des

Brauchen wir Reitturniere?
Vom wirkſchaftlichen, ſporklichen und nationalen Werk des Reiterkampfes.

Das kurz bevorſtehende internationale Reitkurnier,
das in den letzten Januartagen in der Ausſtellungshalle
am Berliner Kaiſerdamm ſeinen Anfang nimmt,
hat wieder einmal die Frage nach der Notwendigkeit
derartiger Veranſtaltungen aufgeworfen. Wenn auch
das Intereſſe für Pferdezucht und Pferdeſport in den
letzten Jahren beträchtlich zugenommen hat, ſo iſt es
doch nicht bis in alle Kreiſe des Volkes gedrungen, und
ganz beſonders die Reikturniere, bei denen in den
meiſten Wettbewerben der Sieger nicht khar zu er
Le iſt, ſtehen darin noch weit hinter dem Pferde

n

und Beſtegte auseinanderhalben dann

währte Fachleute. Nicht zu vergeſſen iſt der Staats
ſekretär im preußiſchen Jnnen miniſterium. Dr.
Grauert r. t ein aktiver Turnierreiter, ein

rbe keinerlei Zweifel h können. Kaumeinen anderen Sport es, der für den menſchlichen

Körper ſo undkeiten e We

völlig falſch iſt, und daß es keineswegs weniger Pferde
gibt als vor dem Kriege. Verſchwunden iſt das Pferd

Von links nach rechts: Lin. de M

zuvück, bei denen auch der blutigſte Laie Sieger

aupeou, Ltn. de Vortillat, Ltn. Cavalier, Kommandant de Saiſſardiere,

lediglich im Fernverkehr, während es guf anderen Ge
bieten, beſonders in der Landwirtſchaft und auch viel
fach im Transportweſen nicht zu erſetzen iſt. Die größte
Unklarheit aber herrſcht über die Bedeutung der deut
ſchen Pferdezucht im Rahmen der e deutſchen
Volkswirtſchaft Jn Wirklichkeit iſt die Pferdezucht einer
der wichtigſten Wirtſchaftszweige und ſtellt mit etwa
3 Milliarden Mark einen höheren Wert dar, als etwa
der Bergbau und die Eiſeninduſtrie.

Als nach dem e die alte deutſcheArmee verſchwand, ſah ſich die deutſche Pferdezucht
in einer kritiſchen Zeit, denn das alte Heer nahm jähr
lich etwa 16 000 Remonten ab, während die Reichs
wehr nur den vierten Teil benötigt. Es galt, hier
Abhilfe zu ſchaffen, und bis zu einem gewiſſen Grade
iſt das auch der rührigen Arbeit der pferdeſportlichen

e Die be nen on Tunvereine eine große Anzahl von jungen
Leuten in den Sattel, in den meiſten Hochſchulſtädten
wurden akademiſche Reitervereinigungen
gegründet, und auch die Schuljugend konnte für den
Reitſport gewonnen werden. Einen mächtigen Auftrieb

e e e en ken erm Laufe des letzten res tand eineAnzahl von reitenden SA. SS. und Stahl
helme Abteilungen, Auch in der HitlerJugend
und im Jungvolk wurde vielfach der Reitbetrieb auf
genommen.

Den Reikkurnieren fällt nun nicht nur die Aufgabe
u, für den Reitſport ſelbſt zu werben, ſondern auch
ie Zucht kann nür durch die Veranſtalkung von Welt

bewerben gehoben werden. Beſonders dienen hierzu
die eigentlichen Zuchk prüfungen Material und
Eignungs prüfungen in denen nicht der Grad der
der Ausbildung der Pferde und Reiker, ſondern lediglich
der Makerialwert und die Eignung der Pferde bewerkei
werden. Aber auch die eigentlichen Leiſtungsprüfungen
wie Hreſfurprüfungen und Jagdſpringen ſind durch ihren
wellbewerblichen Charakter fördernd für die Zucht.

Nicht zu vergeſſen iſt ſchließlich der große
nationale Wert der Reitturniere. Noch nie iſt ein
großes Turnier vorübergegangen, ohne daß der Export
deutſcher Pferde nach dem Ausland einen mächligen
Auftrieb erhalten hätte. Hier bietet ſich jedesmal Ge
legenheit, den vielen ausländiſchen Beſuchern die her
vorragenden Eigenſchaften der deutſchen Pferde vor
Augen zu führen, und jedes Kind weiß daß die deutſche
Wirtſchaft. nichts nötiger braucht als Ausfuhr. Dabei
iſt auch der repräſentative Wert der Reitturniere nicht
zu verkennen und der hervorragende Sieg der deutſchen
Reiter im MuſſoliniPokal, der der Mannſchaft im
letzten Jahre endgültig zufiel, hat vielleicht mehr fürDeutſchland geworben, als mancher kleine eetee

Erfolg. So wird auch das Reittitrnier des Jahres 1934
ſeine Wirkung nicht verfehlen H. L

Kpt. Duvand, Ltn. Fudin de Vallerin und Lin. Bizard,Dieſe Mannſchaft wurde von der frangöſiſchen Heeresleitung ewählt, um bei dem großen BerlinerReitturnier, das im Rahmen der „Grünen Woche“ ſtaltſindet die ftangöſtſchen Farben zu vertreten

Gruppe 8: Rordmark, Niederſachſen, Weſtfalen,
iederrhein;

Gruppe 4: Mittelrhein, Südweſt, Württemberg,

Felix Linnemann, der le Führer
des Deutſchen wurde vom Kriminal
poligeirat zum Kriminaldirektor befördert

Die Ottawa Shamrocks ſetzten ihre erfolg
reiche Europareiſe mit einem Gaſtſpiel in Wien fort.
Die Kanadier ſchlugen den Wiener Eislaufverein über
legen mit 6:0.

Tischtennis

Fiedler (1. r n Tiſchkennisfſpieler
im Gau VI.Bei den in Halle ſtattgefunde Ausſcheidungswettkämpfen u die er Veſegvelg

zeigte ſich der Hallenſer R. Fiedler (1. PPC.) iEr eng ſehen e en
und gab nur einen einzigen Punkt ab. Unzweifedürfte er z. der beſte Spieſer im geſamten e
gebiet ſein. Bis auf Haubold (Altenburg) waren die
namhafteſten Spieler zur Stelle. Fiedler (Halle),
Ro h de (Nordhauſen) und We p s (Ma ver
treten nunmehr den Gau VI bei den Bundesſpielen
am 27. und 28. d. M. im HerrenEinzel und Doppel

Puſverzehnee, Pappsehnee und Bruchharzeh
Was der zünſtige Skiläufer wiſſen muß.
„Lieber Petrus mein,
Laß es tüchtig ſchnein!“

So beten alle ſkibegeiſterten Anhänger des herrlichen
weißen Sports. Wenn die Häuſer unter dicken Schnee
kapuzen hervorſchauen, wenn Bäume und Sträucher
ſchweigend in ſchimmernder Pracht ſtehen, wenn die
weiten Flächen der Felder und Hänge in fleckenloſem
Weiß erſtrahlen und und im Sonnenlicht zauberhaft
funkeln und blitzen, dann bricht für den Skiläufer die
ſchönſte Zeit an. Den Winter in ſeiner ganzen Schön
heit dann man nur in den Bergen oder in kief ver
ſchneiten Wäldern erleben, fern vom Matſch und Nebel
er grauen Städte. Das iſt der Winber, wie wir ihn

lieben, der uns dem Märchen nahebringt.

Aber Schnee und Schnee iſt ein Ankerſchied!
Das wird der unerfahrene Skiſäugling bald erfahren.
Trotz der äußeren märchenhaften Ruhe der winterlichen
Landſchaft ſind dauernd Kräfte am Werk, die die
Schneedecke umformen, Wind und Wetter werfen nur
zu oft die Hoffnungen und Berechnungen des Ski
läufers über den Haufen. Daher muß er ſich eingehend
mit der Wiſſenſchaft vom Schnee befaſſen, dann wird
er vor unliebſamen Uberraſchungen einigermaßen ſicher
ſein. Denn es kommt ſehr darauf an, daß man die
einzelnen Schneeſorten kennenlernt, damit man ſeine
Skier richtig wachſen kann. Falſch gewachſte Bretter
r die Freude empfindlich trüben

größte Sehnſucht des Skijüngers iſt der und ſind

trockene Pulverſchnee, der bei einer Tempe
ratur unter 0 Grad, möglichſt bei Windſtille fällt. Dieſe
Schneeſorte wird ſtets mit Jubel vegrae ſonders
wenn ſie auf eine bereits vorhandene Altſchneedecke fällt

manund alle kleinen Hinderniſſe ausgleicht. Wenn
alſo im Skigebet inbrünſtig den Wettergott anfleht, ſo
erwartet man, daß er anſtändigerweiſe Pulverſchnee
ſchickt. Leider iſt der gute Petrus nicht immer ein

genug und ſchickt ſehr gern den großflockigen
naſſen Pappſchnee, der ſich ſtets einſtellt, wenn
das Thermometer über den Nullpunkt hinaufklettert.
Wenig beliebt iſt auch der Firnſchnee der dadurcht ich daß die Alkſchneedeche teilweiſe naß und
wäſſerig wird und dann wieder in groben Körnern
gefriert. Auch bei ſtarkem Wind bilden ſich körnige
Schneekriſtalle aus den feinen, weichen Flocken, und
an Stellen, die dem Sturm beſonders ausgeſetzt ſind
bildet ſich ſchließlich der harte, feſte Windharſch. Am
meiſten gefürchtet iſt der Bruchharſch, der in der Regel
eine e Reihe von Unfällen verurſachtdar ch ſt eine leichte brüchtge Eisſchicht, die ſich auf

her Schneedecke nach mehrmaligem Tauen und Frieren

gsarten,
ſich der zünftige Skiläufer ebenfalls vertraut machen
muß wenn er ſeine geliebten Bretter richtig behandeln

will mSportllteratur

„Deukſche Winkerkampffpiele in Harz“
ſoeben erſchienene Schrift, die den mertitel
„Winterzauber, Winterſport und Winterkuren im
Harz und Kyffhäuſer“ trägt. Sie enthält mehr als
20 Abbildungen, eine Kberſichtskarte des Harzes und
ein ausführliches Programm der Deutſchen Winter
kampfſpiele, die vom 26. Januar bis 4. Februar 1934
im Harz ſtattfinden. Ein Ortsverzeichnis e Aus

e Preiſe
Die Schrift iſt zu

kunſt über das Sportgelände ſowie über
für Unkerkunſt und Verpflegung
beziehen durch die Reiſebüros und S der e
des Portos von 5 den sverkehrsverband hafte Wernigerode Harz,
Poſtſchließfach

Alle Voxvereine des Ganes Mitte geſperrt.

Sämtliche Boxvereine des Gaues Mitte ſind, da
mit ihren Beitvagszahlungen im Rückſtand ſind, mit

ſofortiger Wirkung von jeglichem Sportbetrieb aus
geſchloſſen worden.

Schluß des redaktionellen Teils.)

Bekanntmachungen
E. V. Sonnabend den 20. 1. 34, 20.30 Uhr
Mitgliederverſammlung im Vereinsheim. Alle

1872 Mitglieder ſind verpflichtet zu dieſer Verſamm
lung zu erſcheinen. Der Vorſtand.

Leung. Die Freitagturnſtunde für Schüler
und Turner wird ab 18. 1. auf Donners
tags verlegt. Wir erwarten rege Beteili
gung.

Kreis Saale im Gau V (Mitte) vom DFB. und DsB.
Bekanntmachung.

1. Vereinszuſammenſchluß. Spielvereinigung Sylbitz und
Sportverein Prieſter haben ſich zur SpielvereinigungSylbi tz zuſammengeſchloſſen. Anſchrift: Willi Schieße, Sylbitz
b. Wallwitz (Saalkreis). Die Mitglieder beider Vereine
ſoweit ſie im Beſitz eines Fußball-Spielerpaſſes ſind ſind für
den neuen Verein ſpielberechtigt.

2. Betr. Deutſches Turn und Sportabzeichen Nach der
Bekanntmachung des Gaues IV im „Kicker“, Nr. 234, haben
alle Spieler der erſten Fußball- und Handballmannſchaften bis
zum 30. September 1954 das Turn und Sportabgeichen zu
erwerben. Der Kreis-Athletik-Sportwart wird in Kürze dazu
nähere Beſtimmungen erlaſſen.

3. Die regelmäßige Betätigung in der Leichtathletik iſt allen
Vereinen zur Pflicht gemacht. Bis zum 25. Januar 1934 haben
alle Vereine dem Kreis-Athletikobmann Paul Hoffmann, rſe
burg, Breite Straße 15, den Vereinsübungsleiter für Leicht
athletik und die vorgeſehenen Ubungsſtunden zu melden.
bis Monatsende Weitergabe der e e e den Gau er

en.
Spielabgabe ſind allen

des zu

die

S. g. Vereinskaſſterer! Seit dem 1. Januar 1934
an den B. direkt e Berlin 103 zu zahlen:
5prozentige Spielabgabe von Fußball-Pflichtſpielen, Sport
groſchen von allen Veranſtaltungen, bei denen Eintritt erhoben
wird, alle Strafen Dagegen ſind nach wie vor an den Gau V
zu zählen: 5prozentige Spielgbgabe von allen Handball. Pflicht
ſpielen, alle Strafen aus dem Handballl- und Leichathletikbetried

J. S. Groß mann.
Saclekreis, Handball.

Ameliche Bekanntmachung.
T. Sonntag, den A. Januar, werden folgende evortge pier angeſetzt: Nr. TWa, 14.30 Uhr Eportfreunde

gegen Niemberg J (96). Nr. 107a,. 14.30 Uhr: KTVB. III gegen
Nr. Ula, 18.30 Uhr

99)
r

PTV.335a, 14 80 Uhr

Preußen I Frankleben J 2M.) UhrKötzſchenBeung I MTV. Lauchſtädt T (ATV. Merſeburg)-
Nr. 5438, 14.30 Uhr Geiſeltal T Spergau I Polizei Merſe
burg). Nr. 346a2, 18.30 Uhr: 96 II-- Boruſſia II (Blaut-Weiß).
Nr 357a, 13.30 Uhr: KötzſchenBeung II--MCV. Lauchſtädt II
(Neumark). Nr. 3642, 14.30 Uhr: Dürrenberg Jugend DVg.
Merſeburg Jugend (Leuna). Nr. 376a, 14.30 Uhr: Mibcheln I
gegen Großkayna I (VfL. M.).

2. Anſchriftenänderung. TV. Nietleben Richard Schröder,
Nietleben, Quellgaſſe 70. Bormann. Guderlei.
Kreis Sagle-Elſter, Gau VI. Bez. II (DFB. u. DSB.).

Amtliche Bekanntmachung!
4. Paßpflicht. Die DSB.-Spielpäſſe müſſen bei allen

Spielen zur Stelle ſein und ſind von den Schiedsrichtern vor
dem Spiel zu prüfen. Die Prüfung iſt auf dem Spielformular
zu vermerken.

5. Mit dem Kreisſpielwart der D. iſt folgendes vereinbart
worden: Bei einer Kälte von 8 Grad ſind die Vereine nicht ver
pflichtet, anzutreten. Mannſchaften brauchen bei mehr als
8 Grad Kälte nicht nach außerhalb zu fahren. Der Kreisſpiel-
leitung iſt aber dann in jedem Falle ſofort Nachricht zu geben,
damit geprüft werden kann, ob auch die Kälte von 8 Grad
vorhanden war.

6. Jn letzter Zeit wurden oft die amtlichen Bekannt-
machungen von den Vereinen betr. nachträglichen Spiel-
anſetzungen nicht beachtet. Es wird nochmals darauf auf
merkſam gemacht, daß die Folgen bei Nichtantreten der Mann
ſchaften und bei Nichtſtellen der Schiedsrichter den betr. Ver
einen zur Laſt fallen, und daß außerdem Beſtrafung nach der
DHO. eintreten muß.

7. Zurückziehung von Mannſchaften. Die Kreisſpielleitung
der DT. teilt mit, daß folgende Mannſchaften zutrückgezogen
worden ſind: Staffel K Herren: TV. Frieſen Weißenfels III,
TV. Kötzſchau II. Jugend TV Uichteritz.

Die veröffentlichten Spiele dieſer Mannſchaften fallen aus
zu ſtreichen. Neumann Sportwart f. Handball.



Nr. 18. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten Merſeburger Korreſpondenk. Donnerskag, den 18. Januar 1934. Nr. 15.

De Dolfersensetfon in S A,
Noch keine Stabiliſierung. Aberführung aller Goldreſerven in Staatsbeſitz.

Jnflation auf dem Amwege über Bundesanleihen?
Die Welt iſt um eine h r e aus

dem Weißen Hauſe reicher. Präſident Rooſevelt hat
dem e e eine Botſchaft zugehen laſſen, in der er
um eine zuſätzliche Geſetzgebung zur Verbeſſerung des
Finanz und Wahrungsſyſtems erſucht. Der Bundes
regierung ſoll durch das neue Geſetz die Verfügung über
alles gemünzte und Barrengold, das ſich in den Ver
einigten Staaten befindet, gegeben werden. Rooſevelt
erſucht den Kongreß ferner um Feſtſetzung eines
Rahmens, innerhalb deſſen er den Goldgehalt des Dollar
herabſetzen kann, und zwar verlangt er die Möglichkeit
der Herabſetzung auf einen Wert, der zwiſchen 60 und
50 Prozent des früheren Golddollar liegt. Schon nach
den früheren dem Präſidenten erteilten Ermächti
e gen konnte er die Abwertung bis zur Grenze von

Prozent der alten Goldparität vornehmen, aber es
fehlte eine obere Begrenzung, oder vielmehr: als obere
Grenze war die alte Parität anzuſehen.

Will Rooſevelt nun alſo den Dollar ſtabiliſieren?
Darüber zerbricht ſich die Welt in dieſem Augenblick
den Kopf. Sicher iſt nur eines: Der Präſident wünſcht
den Zeitpunkt, zu dem er eine Stabiliſierung vornehmen
wird, ſelbſt zu beſtimmen, und er will auch die Ent
ſcheidung über den Kurs, zu dem die Stabiliſterung er
folgt, allerdings innerhalb der nach dem jetzt vor
geſchlagenen Geſetz erheblich engeren Grenzen, ſelbſt
treffen. Dieſe Begrenzung ſchließt zwar für die Zukunſt
größere Dollarſchwankungen aus, aber auch der Spie
raum von 10 Prozent iſt doch noch groß genug, um eine
Manipulierung des Dollarwertes nach den je
weiligen beſonderen amerikaniſchen Bedürfniſſen, ſo wie
Herr Rooſevelt ſie ſieht, zuzulaſſen.

Uber die letzten Abſichten der mit dem jetzt verlangten
Geſetz eingeleiteten neuen Währungspolitik gibt aber vor
allem die ſchwerwiegende Beſtimmung des kommenden
Geſetzes Aufſchluß, nach der das Verfügungsrecht über
alles in den Vereinigten Staaten vorhandene gemünzte
und Barrengold der Bundesregierung e ſoll. Da
mit legt ſie die Hand auf die geſamte ährungsreſerve
der Bundes Reſerve Banken, und auch
alles künftig im Lande gewonnene Gold wird nur in
den Beſitz der Regierung übergehen können. Not
wendigerweiſe geht damit an den Staat das alleinige
Recht über, Banknoten auszugeben. Rooſevelt hat das
in ſeiner Botſchaft ausdrücklich hervorgehoben und dieſes
Recht des Staates zur Begründung des Anſpruches, daß
er der alleinige Hütker der Edelmetallreſerve des
Landes ſein müſſe, herangezogen. Er hat aber noch
mehr geſagt. Er hat erklärt, der Staat müſſe auch das
Recht haben, von Zeit zu Zeit den Wert dieſer Metall
grundlage der Währung zu ändern.

Das ſteht nicht danach aus, daß Rooſevelt an eine
endgültige Stabiliſterung denkt, ja nicht einmal danach,
daß er den Zuſtand einer ſtabilen Währung für den
unbedingt wünſchenswerten nſteht. Es gehört zu den
wirtſchaftlichen Jdeen, mit denen er der Kriſe zu Leibe
ziehen will, daß er glaubt, das Problem von der Geld
und Währungsſeite her anfaſſen zu müſſen Verſtändlich
alſo, daß er ſich ſeine beweglich und anpaſſungsfähig zu erhalten beſtrebt iſt.

Mit dem neuen Währungsermächtigungsgeſetz zielt
Rooſevelt aber über den Zweck, aktive Konjunkturpolitik
in ſeinem Sinne treiben zu können, hinaus auf eine
gleichzeitige Sanierung des amerikaniſchen Budgets.
Man weiß, daß rieſtge Anleihepläne ſchweben. Nach der
einen Meldung ſollen 8.4 Milliarden Dollar, nach der
anderen ſogar 10 Milliarden Dollar Bundesobligationen
begeben werden. Dafür, daß ſie vom Markte auf
genommen werden iſt wenigſtens zunächſt eine gewiſſe
Befeſtigung des Dollarkurſes und die Beſeitigung der
Sorge vor einer kommenden Inflation notwendig. Das
letztere um ſo mehr, als die Obligationen in Abſchnitte
zu 5 und 10 Dollar Nennwert geſtückelt werden ſollen,
amit möglichſt weite Kreiſe des Publikums an ſie

r en. Dieſe kleine Stückelung macht dieAnleihepapiere natürlich auch als Zahlun d m t el
geeignet, und man möchte faſt vermuten, daß das ſogar

backs“ darin erblicken müßte. „Greenbacks“ iſt die Be
zeichnung für das inflationiſtiſche Staatspapiergeld, das
die Vereinigten Staaten in den 60iger Jahren des
19. Jahrhunderts, gezwungen durch die finanziellen
Laſten des Bürgerkrieges, ausgaben.

Die Aneignung der Verfügungsgewalt über alles in
den Vereinigten Staaten vorhandene gemünzte und
Barrengold ſoll der Regierung die Mittel verſchaffen,
um ſpekulativen Angriffen auf den Kurs der auszu
gebenden Anleihen begegnen zu können. Das Gold
der Bundes Reſerve-Banken wird zur alten Dollar
parität von 20,67 Dollar je Unze Feingold über
nommen, obwohl bereits heute der offigielle Gold
ankaufspreis 34,35 Dollar iſt. Wird der Dollar bis

3] (Nachdruck verboten!)Am nächſten Morgen beſchließen wir nach reiflicher
Überb dieſen Tag, das war der 14 Januar,

zu bleiben und in der Frühe des
15. nach dem noch 23 Kilometer entfernten Okahandja
entweder zu Fuß oder wenn noch möglich mit der
Eiſenbahn durchzubrechen. Die Statlon Waldau muß
auf jeden Fall aufgegeben werden. Zu unſerer großen
Freude finden wir auf der Station noch einen vollbe
ladenen Güterzug vor, der für Windhuk beſtimmt, aber
nicht mehr durchgekommen war. Die Ladung zweier
Wagen mit nbekleidungsſtücken vervoll
ſtändigt unſere mangelhafte Ausrüſtung. Die Ladung
der übrigen Wagen, meiſtens Proviankiſten, wird in
offene Güterwagen umgeladen, und zwar in der Weiſe,
daß die Kiſten hochkant an den Seiten der Wagen
übereinander aufgebaut werden. Auf die Kiſten legen
wir in Mannshöhe Säcke gefüllt mit Kaffee, Reis oder
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Karke der ehemaligen Kolonie Deutſch Südweſtafrika
mit dem Sitz der dort beheimateten Bantu Stämme
(unterſtrichene Namen). Das Kreuz im Norden bezeich
net den Waterberg, wo Dis Entſcheidungsſchlacht ſtatt

and.

Der „Traum aus Marmor
fällt in Träümmer

Ein Erdbeben zerstört das schönste Grab ma der Welt
Im nördlichen Brätiſche Indien ereignete ſich

Woaet ein ſchweres Erdbeben, das kataſtrophale
folgen hatte. Die Zahl der Todesopfer und eine ge

naue Aufſtellung der vernichteten Sachwerte ſtehen
moch aus. Das Beben, das nur etwa drei Minuten
anhielt, aber beſonders ſtarke Erdſtöße mit ſich brachte,
gerſtörte eine Unmenge von Gebäuden, darunter auch
viele der klaſſiſchen, in der ganzen Welt bekannten
indiſchen Prachtbauwerke. Am bekl enswerteſten iſtwohl e des verahnen Margetenne des
Schah Djehan, des Tadj Mahal, eines gewaltigenGrabmals, das einer der n e le Herr der
Indiens ſeiner Lieblingsgattin errichten ließ, die nach
14jähriger Ehe bei der Geburt des achten Kindes ſtarb.

Einen „Traum in Marmor“ nennt die Kunſt
geſchichte dieſes Gebäude, das te nunmehr ein
wüſter Trümmerhaufen iſt, das vielleicht nie mehr in
ſeiner alten Herrlichkeit erſtehen wird. Dieſes koſt
barſte und größte Mauſoleum der Erde erhebt n inAgra, der alten glanzvollen Hauptſtadt der i rn
Großmoguln, jener mohammedaniſchen Kaiſer, die
während zweier Jahrhunderte und länger in Jndien
eine Gewaltherrſchaft aufgerichtet hatten, deren Zeugen
die Prachtbauten in Fatebur, Sikri, Delhi und

W aeute iſt Agra, wo die ſchönſten und vollendetften
dieſer Bauten ſind, eine arme und dürftige Stadt,
bewohnt von etwa hunderttauſend änzlich verarmtenInder und Muſelmanen, die in be e enſten Hütten
hauſen, in der einſtmals ſo üppigen Stadt, die in
der Zeit ihres größten Glanzes im 13. und 14. Jahr
hundert zu den wenigen Millionenſtädten der
Welt zählte. Von der Macht und Pracht der Groß
moguln iſt in Wahrheit nichts übrig geblieben, als
die ſtarre weiße Pracht der Marmorpaläſte, die heute
nach vielen Jahrhunderten nur ein trügeriſches Bild
jener Mohammedanerzeit vermitteln, denn man darf
nicht vergeſſen, daß, ehe dieſe herrlichen Bauten er
richtet wurden, deren wundervolle Harmonie und
Klärheit uns ſo ergreift, ungählige andere Zeugen
einer älteren und vielleicht edleren Kultur den wüſten
und grauſamen Eindringlingen zum Opfer fielen. Es
iſt für die Nachwelt grokesk, an den barbariſchen Zer
ſtörungswahnſinn der Eroberer Jndiens zu glauben,
angeſichts des Reichstums an kulturellen Schöpfungen,
den ſie hinterließen. Heute ſprechen die ſtrahlend
ſchönen Bauwerke eine lebendigere und ſcheinbar
wahrere Sprache, als die düſteren Chroniken, die nur

von Gewalt und Mord, von religiöſer, grauſamſter
Verfolgung zu berichten wiſſen.

Der Palaſt in Agra, ein rieſiger, weiß ſchimmern
der Marmorgebäudekomplex, ſpricht dieſe e amdeutlichſten. Vollkommen ungern ſteht der Euro

päer vor dieſem Wunder, das in der blendenden
Sonne der Tropen in ſeiner unantaſtbaren Reinheit
und Kühle wie eine Offenbarung wirkt. Der Groß
mogulpalaſt in umfaßt auch die berühmte
Perlenmoſchee und das Grabmal der Königin in Nur
Bagum, den „Traum aus Marmor. Zweiund
zwanzig Jahre lang ſollen 29000 Arbeiter
beſchäftigt geweſen ſein, um das Mauſoleum, das im
Stil einer Moſchee mit vier ſchlanken Minaretts, einer
großen Mittel und vier kleineren Seitenkuppeln er
baut iſt, gearbeitet haben. Große Spitz bogen
tore, verziert mit feinſtem Maßwerk aus Marmor
unbegreiflich, wie der ſpröde Stein ſoviel Grazie und
Leichtigkeit egeben ſind die Eingänge, zarte
Arabesken laufen längs der Wände, ſie ſind aus
ſchwarzem Stein und laſſen die edle Weiße des
übrigen Materials noch mehr hervortreten. Unter der
hohen Mittelkuppel befinden ſich die Gräber des
königlichen Paares, umgeben von einer in feinſtem
Steingitterwerk gearbeiteten Baluſtrade. Die Sar
kophage mit Blumen und r eFiguren aus ſchönen Halbedelſteinen, wie t,
Türkis, Lapislazüli aufs koſtbarſte und e ge
ſchmückt. ie in ſeltener Schmiedearbeit ziſelierten
ſilbernen Tore wurden vor etwa hundert Jahrenraubt, an die Edelſteine und an die untadelige Schon

heit des Marmorbaus hat noch keine Menſchenhand
erührt, das Erdbeben aber hat nicht Halt gemacht vor
oviel Vollkommenheit.

Man weiß noch nichts Genaues, wieweit der Tadij
Mahal zerſtört wurde. Sicher aber iſt, daß unſchätz
bare Werte durch die Zertrümmerung des erleſenen
Materials vernichtet worden Der Anblick
der zerſtörten Marmorbauten iſt im Augenblick
fürchterlich. Die Chaos ſtarrt dem Beſchauer entgegen,
wo ſonſt gerade der überwältigende Eindruck einer
vollkommenen Harmonie, wie ſie Menſchenwerk ſelten
erreicht, vorherrſchend war. die er Paläſte
einmal geſehen hat, wird das Erlebnis von Reinheit
und Licht und klarer Schönheit nie vergeſſen, wenn
auch dieſe Wahrzeichen Jndiens auf ewig zerſtört
ſein ſollten.

auf 50 Prozent abgewertet, ſo würde die Baſis ein
Goldankaufspreis von 41,34 Dollar je Unze ſein. Das
würde dem Staat bei der Übernahme der Goldbeſtände
einen Gewinn von rund 4 Milliarden Dollar ver
ſchaffen, von denen die Hälfte zur Sanierung des Bud
dets herangezogen werden ſoll, die reſtlichen zwei Mil
liarden ſollen einem Ausgleichsfonds zugeführt werden,
um damit den Dollarkurs auf den Weltmärkten und
den Kurs der Regierungsobligationen an den amerika
niſchen Börſen ſtützen zu können.

Damit ſchließk ſich der Kreis dieſes ungeheuer
kühnen, aber auch außerordentlich gefährlichen
Währungsplans, von dem nach dem Arkeil der nüch
kernen Londoner Ciky nur eines ſicher iſt: daß er näm
lich die vom Dollar gusgehende Beunruhigung der
Weltwirkſchaft nicht beſeitigt, weil er dem Präſidenten
nach wie vor die Möglichkeit gibk, den Dollarwerk zu
manipulieren, und daß er außerdem eine neue An
griffswaffe Amerikas im handelspolitiſchen Kampf
um die Warenmärkte darſtelltk.

De Hereros kommen
Erinnerungen eines e T gen des Herero Aufſtandes

m Januar
Von W. Paſchafius.
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Maſchinen und Tender verteilt. Alle dieſe Arbeiten
vollziehen ſich unter dauernder Beunruhigung durch
den Feind. Das geladene Gewehr liegh immer a
r el m Wehen e e Der „Anie Gewehre!“ üſſen wir ie frechen eros
manchmal aus nächſter Nähe vertreiben

Inzwiſchen ſind ſtarke Abteilungen in der Richtung
Okahandja aufklärend vorgedrungen. Sie kommen
nicht weit. Schon kurz hinter Waldau geraten ſie mit
großer feindlicher Ubermacht ins Gefecht und müſſen
ſich bald zurückziehen. Sie ſtellen erhebliche Zer
ſtörungen am Bahnkörper feſt. Erkundungsabteilungen,
die nach den nächſt gelegenen Farmen entſandte werden,
kehren unverrichtekerdinge zurück, da die Farmer nicht
zu finden und die Farmhäuſer geplündert und zum
Deil zerſtört ſind. Jn der folgenden Nacht verſucht der
Feind allerdings vergeblich uns zu überrennen,
um, wie er richtig vermutet, unſeren Vorſtoß nach
Hhahandja noch im letzten Augenblick zu verhindern
ne e in dieſer Nacht war an Schlaf nicht zu

nkew!
Am nächſten Morgen, am Freitag, dem 15. Janwuar,

5.20 Uhr vormittags ſetzt ſich unſer Panzerzug nach
Hkahandja zu in Bewegung. wir jetzt den
ſchwerſten Teil unſerer nicht leichten Aufgabe vor uns
haäben, iſt uns nach den bisherigen Erfahrungen wohl
bewußt, und der Gedanke, daß von unſerem Durch

n everleiht uns bei ü iche Kräfte; ſind wir
doch in den letzten Tagen bei dauernden Kämpfen
und ſchwerer Arbeit nicht mehr zur Ruhe gekommen
Einen Augenblick war auch der Gedanke aufgetaucht,
den Eiſenbahnzug ſamt Ladung zu verbrennen und
zu Fuß nach Okahandja vorzudringen. Jn Anbetracht
des unüberſichtlichen Buſchgeländes und des großen
Patronenvorrats wir halten über 70 000 Patronen
bei uns mußten wir dieſes Vorhaben jedoch als
ausſichtslos wieder fallen laſſen. Und es war gut ſo,
denn wie ſich bald zeigte, wären wir ohne unſeren
Panzerzug nie nach Okahandja gelangt, wir wären
einzeln im Buſch erſchlagen worden.
Erntſprechend der militäriſchen Marſchordnung, habe
ich den Panzerzug in drei Teile geteilt, und zwar in
einen Vorzug als Spitze, in einen Hauptzug als Gros
und in einen Nachzug als Nachſpitze. Der Vorzug
beſteht aus einem Panzerwagen mit Streckenbau
perſonal und Handwerkern und einem Wagen mit
200 Meter fertigen Schienenjochen, die von einer
Maſchine geſchoben werden. Auf Sichtweite folgt der
Hauptzug, mit zwei gepanzerten Doppellokomotiven an
der Spitze, und der Hauptmacht ſowie dem Patronen
und Gepäckwagen. Der Nachzug ſetzt ſich aus mehreren
unter Dampf laufenden Reſervemaſchinen mit ent
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Oben: Der damali

Verſteigerung.

ſprechender Bedeckung zuſammen. Durch dieſe Drei
teilung erreiche ich, daß der Zug nach beiden Seiten
Maſchinen zur Verfügung hat und bewegungsfähig
bleibt, auch wenn irgendeine Zugmaſchine zerſchoſſen
oder ſonſtwie dienſtunfähig werden ſollte. Das Vor
ſchieben der Wagen im Spitzenzug hat den Zweck, daß,
wenn der Wagen an der Spitze entgleiſen ſollte, dieſer
immer noch ſchneller und leichter einzugleiſen e
eine entgleiſte Lokomotive. Meine Berechnungen haben
ſich in der Folge dann auch als durchaus richtig

erwieſen. Schluß folgt)
An allem iſt Amor ſchuld

Bei dem runden, gemütlichen Wirt Theophil
Daverdun in der Rue Villebois in Paris
es die beſten Paſteten der Welt. Die Küche des kleinen
Wirtshauſes iſt weit und breit berühmt. Um ſo größer
war der Schmerz und die Empörung Daverduns, als
die Gäſte anfingen, ſich über die Hualität ſeiner be
rühmten Paſteten zu beſchweren. Jmmer häufiger
gab es Klagen, einmal waren die Paſteten nicht gar
gebacken, dann wieder verbrannt, einmal ſchmeckten
ſie nüchtern und nach gar nichts, dann waren ſie wieder verſalgen. Nicht ſelten wurden ſie von den Be

tellern mit einem Beſchwerdebrief wieder rn
ſchickt. Endlich begab ſich Herr Daverdun perſönlich
in die Küche und ſtellte ſeinen Koch zur Rede. Und
nun entdeckte er, daß der junge Mann in Amors
Banden ſchmachtete und ſeine Zeit damit verbrachte,
einem hübſchen Küchenmädchen verliebte Worte ins
Ohr zu flüſtern. Herr Daverdun ſchäumte vor Wut.
Dazu hatte er ſich den beſten Paſtetenbäcker von gan
Paris engagiert, dazu bezahlte er ihm ein fürſtliches
Gehalt, damit er ſeine Arbeit ungeſchickten und uner
fahrenen Lehrlingen überließ. Auf der Stelle wurde
der pflichtvergeſſene Koch entlaſſen. Der junge Mann
ging, nachdem er ſeinem Chef noch ein paar „Liebens
würdigkeiten“ an den Kopf geworfen und ihm tödliche
Rache angedroht hatte. Spät am Abend kehrte er je
doch zurück. Sein Zorn war verraucht, er hatte ſich
die Sache überlegt, wollte den Chef um Verzeihun
bitten und die guke Stellung wieder antreten. Als o
nichts geſchehen wäre, ſuchte er ſein Küchenreich auf
und begann ſeelenruhig, die Paſteten zu garnieren, die
für den nächſten Tag fertiggeſtellt wurden. Wie groß
war aber ſein Entſetzen, als er plötzlich Herrn Daver
dun mit gezogenem Revolver an der Küchentür ſtehen
ſah. Der Wirt glaubte, daß der Koch die Speiſen ver
giften oder ſonſt irgendeinen Rachepban durchführen
wollte und gab, ohne eine Erklärung des Überraſchten
abzuwarten, mehrere Schüſſe ab. Glücklicherweiſe trug
der Koch nur geringfügige Verletzungen davon. Die
Angelegenheit te woch ein gerichtliches Nachſpiel,
das aber durch die Geſchicklichkeit des Richters zur Ver
ſöhnung führte. Der Koch trat ſeine Stelle wieder an
mit dem Verſprechen, im Beruf nur noch an ſeine
Paſteten zu denken und ſo fand das Paſtetendrama
zur allſeitigen Zufriedenheit ein glückliches Ende

Diamanten und Perlen für die Winter
hilfe.

Eine nahe Freundin der engliſchen Königsfamilie,
Lady Mount Stephan, vermachte in ihrem Teſtament
ihren wertvollen Schmuck einer wohltätigen Stiftung.
Die Glanzſtücke, ein koſtbarer Diamant und eine Tiara
aus Perlen, ſtehen augenblicklich in London zur

Bisher
Reflektant für dieſe Schmuckſtücke, die einen ſehr hohen
Wert darſtellen, gefunden. Wenn es nicht möglich iſt,
die Tiava zu verkaufen, ſo wird man ſie trotz der koſt
baren Juwelierarbeit auseinander brechen laſſen nd
die Perlen einzeln verſteigern. Der Erlös der Auktion
ſoll reſtlos zur Unterſtützung Bedürftiger verwendet
werden. Die Londoner Wohlfahrtseinrichtung, der dieſe
Spende zuteil wird, iſt natürlich äußerſt erfreut über
das großzügige Geſchenk. Hunderte von Arbeitslofen,
von Kranken und Bedürftigen werden durch dieſe
Stiftung wirkungsvolle Hilfe erhalten.

Zum Reichsgründungstag (18. Januar).

ge Oberleutnant Paul von Hinden burg (20), Deutſchlands e Reichspräſident, als
Mitglied der Abordnung ſeines Regiments zur Kaiſerkrönungsfeier im Spiegelſaal von Verſailles

Unten: Die Ausrufung Wilhelms J. zum Haiſer von Deutſchland am 18. Januar 1871.
Mit der Kaiſerkrönung im Spiegelſaal von Verſailles war ein langerſehntes Ziel aller Patrioten erfüllt:

Die Wiedervereinigung der deutſchen Länder zu einem machtvollen Reich.

hat ſich jedoch noch kein
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Roeichsbankausweis vom 15. Januar.
Nach dem Ausweis der Reichsbank vom

15. Januar 1934 hat sich in der vertlossenen Bank-
woche die ges amte Kapitalanlage der Bank
in Wechseln und Schecks, Lombards und Wert-
papieren um 186,4 Millionen auf 3439,3 Mill. Reichs-
mark verringert,.

An Reichsbanknoten und Rentenbank-
soheinen zusammen sind 115,0 Mill. Reichsmark in
die Kassen der Reichsbank 2zurückgeflossen, und
zwar hat sich der Umlauf an Reichsbanknoten um
112,0 Millionen auf 3354,1 Mill. Reichsmark, der-
e an Rentenbankscheinen um 3,0 Mill. auf 368,6

illonen Reichsmark verringert. Der Umlauf an
Scheidemünzen nahm um 51,7 Mill. ouf 1394,4 Mill.
Reichsmark ab. Dies Bestän de der Reichsbank an
Rentenbankscheinen haben sich auf 40,3 Mill. Reichs-
mark, diejenigen an Scheidemünzen unter Berück-
siohtigung von 1,4 Mill. Reichsmark neuausgeprägter
und I,1 Mill. Reichsmark wieder eingezogener auf
289,0 Mill. Reichsmark erhöht.

Die Bestände an Gold ung deckungsfähigen
Devis en haben sich um 98,1 Mill. auf 391,5 Nill.
Reichsmark vermindert. Im einzelnen haben die
Goldbestände um 5,7 Mill. auf 383,5 Mill. Reichsmark
und die Bestände an deckungsfähigen Devisen um
2,4 Mill. auf 8,0 Mill. Reichsmark abgenommen.

Die Deckung der Noten betrug am
15. Januar 11,7 Prozent gegen 11,5 am 6. Januar
dieses Jahres.

Arbeitsspende
und die Bescheinigung für Arbeitnehmer.

Wie das VDZ.-Büro meldet, Klärt der Reichs-
finanzminister in einem Runderiaß die Zweifel dar-
über, wie die freiwilligen Spenden zur Pörderung
der nationalen Arbeit, die vom Arbeitslohn zur Be-
rechnung der Lohnsteuer abgezogen Werden, in den
vom Arbeitgeber aufzuschreibenden Lohnsteuerbe-
legen zu behandeln sind. Der Minister stellt fest,
daß in den Lohnsteuerbelegen als Arbeitslohn stets
der Lohn vor Abzug der freiwilligenSpen den einzutragen sei. Dasselbe gelte für die
von den Arbeitgebern für Arbeitnehmer mit einem
Jahresarbeitslohn von mehr als 9200 RM. aufzu-
schreibenden Lohnzettel. Hier empfehle es sich, daß
die Arbeitgeber die Höhe des im Kalenderjahr 1933
dem Arbeitnehmer als freiwillige Spende zur PFörde-
rung der nationalen Arbeit insgesamt einbehaltenen
Betrags unter Hinzusetzung des Wortes „Arbeits-
s pen de“ besonders angibt. In solchen Fällen ge-
nüge der Arbeitgeber der ihm obliegenden Verpflich-
tung, dem Arbeitnehmer auf Antrag eine Bescheini-
gung über die Höhe der gespendeten Beträge zu
erteilen dadurch, daß er ihm eine Durchschrift oder
Absehrift des Lohnzettels erteilt.

Ausfuhrzentrale für Mittel-
europa in Wien?

Die japanische Regierung hat nach Pressemeldun-
gen die Absicht, eine ſapanische Ausfubr-

e

zent rale für Mitteleuropa in Wien zu gründen.

Fee. r e eDie Neugſſecerung
des Eſnzeſhancdelfs

Wichtige Ausführungen von
In der Deutschen Wirtsohafts-Zeitung nimmt

MAinisterialrat FPrielinghaus vom Preu-
Bischen Ministerium für Wirtschaft und Arbeit zu
der Novelle zum preußischen Industrie- und Handels-
Kammergesetz vom 6. Januar 1934 Stellung. Von
besonderem Interesse ist der Teil der Ausführungen,
in dem sich der hervorragende Sachkenner der
Materie über Aufbau und Zweck der Einzelhandels-
vertretungen bei den preußischen Kammern äubert,

Ministerialrat Frielinghaus stellt in dem Artikel
Kklar, daß die nun den Kammern ermöglichte Bei-
tragserhebung auch für Minderkaufleute zur Voraus-
setzung hat, daß sämtliche Einzelhändler auch dann,
wenn sie nicht beitragspflichtig sind, zur Einzel-
handelsvertretung bei den Kammern gehören.

Es ist demnach Klargestellt, daß sowohl die schon
handelsregisterlich erfaßten Einzelhandelsfirmen, als
auch solche Rinzelhändler, die mit ihren Neben-
betrieben in der Handwerksrolle eingetragen sind,
in der einheitlichen Einzelhandelsvertretung der
Kammer zusammengefaßt werden sollen. Uber den
Sinn und weiteren Aufbau der Einzelhandelsorgani-
sation auf dieser neuen gesetzlichen Grundlage
Außert sich Ministerialrat Frielinghaus wie folgt:

„Der Rinzelhandel hat eine fachliche und regio-
nale Gliederung. Pachli ch ist er in Einzelbandels-
verbänden zusammengeschlossen, deren Spitze in
Reichsverbänden liegt, die wieder mit der Haupt-
gemeinschaft des Deutschen Einzelhandels enge Ver-
indung halten. Regional sind im Einzelhandel
Orts-, Kreis- und Landesgruppen zu unterscheiden,
die ebenfalls ihre Spitze in der Hauptgemeinschaft
haben. Es wird notwendig sein, die im Gebiet der
Einzelbandelsvertretung vorhandenen Fachverbände
bei dieser zu beteiligen. Dasselbe gilt für die Orts-
gruppen, die bei der Bedeutung des Binzelhandelsfür dis Gemeinden ihre bisherige Wirksamkeit weiter
entfalten müssen. Anders ist es mit den Kreis- und
Landesgruppen. Erstere Können ganz in der Binzel-
handelsvertretung aufgehen; wieweit letztere hierzu
in der Lage sind, muß der Prüfung im einzelnen
Falle berlassen bleiben. Jedenfalls dürfte es sich
empfehlen, bis auf weiteres Keine Neuorganisation
in den Landesgruppen vorzunehmen. Die regionale

Das Institut soll von den ersten japanischen Aus-
fuhrfirmen finanziert werden und die Unterstützung
der amtlichen japanischen Stellen genieben. Die
Presse Weist darauf hin daß es sich hierbei um ein
für den mitteleuropäischen Wirtschaftsraum höchst
pedeutungs volles Ereignis handele. Das japanische
Dumping mache sich bereits in Mittéeleuropa
fühlbar. Die japanische Industrie biete ihre Waren
zu Preisen an, mit denen die mitteleuropäische Pro-
duktion nicht Konkurrieren Köpne. Auf dem Balkan
und in der Tschechoslowakei mache sich die japa-
nische Konkurrenz bereits deutlich bemerkbar.

Inſancd-Maschinenmarket
Weiffer gebessert

Aber schwächerer Eingang von Auslandaufträgen. Der Dezemberbericht.
Vom Verein Deutscher Maschinenbau-Anstalten,

dem Spitzenverband der deutschen Maschinenindu-
strie, wird uns geschrieben:

Das Inlandgeschiäft verlief im Dezember
1933 nach Anfragen und Aufträgen weiter in auf-
steigender Linie. Im Auslandgesechäft war

zwar eine kleine Zunahme der Anfragen zu Ver-
zeichnen, die Aufträge blieben dagegen noch hinter
dem tiefen Novemberstand zurück.

Die Notlage des Maschinenbaues in den letzten
Jahren war aber so groß, daß der Beschäfti-
gungsgrad im Dezember trotz der anhaltenden
Ieichten Besserung des Inlandgeschäftes immer erst
auf 39 Prozent der Normalbeschäftigung gebracht
werden Konnte, obwohl sich im Dezember nöch eine
für den letzten Jahresmonat sonst ganz ungewöhn-
liche Zunahme der Beschäftigtenzahl um mehr
als 4000 Köpfe bemerkbar gemacht hat.

Da trotz der seit der nationalen Revolution er-
zielten wesentlichen Besserung der Lage noch immer
mehrere hunderttausend hochwertige Ingenieure, An-
gestellte und Facharbeiter in der Maschinenindustrie
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Reichsbankdiskont 4 Prozent.

arbeitslos sind, ist es dringend erwünscht, wei-
tere Maßnahmen zur Besserung der Lage der
Maschinenindustrie zu ergreifen. Hierzu gehören
vermehrte Förderung der Investitionstätigkeit, so-
weit sie mit dem Gemeinwohl vereinbar ist, Ein-
schränkung des Absatzes des Altmaschinengeschäfts
unck schließlich Wiederaufbau des zur Zeit
völlig daniederliegenden Exportes.

Zur Lage der einzelnen Zweige der Maschinen-
industrie im Dezember wird bemerkt, daß ein erheb-
licher Teil der Neueinstellungen auf die Werk-
zeugmaschinen industrie entfel, deren
durch das überaus schlechte Auslandgeschäft unter
den Durchschnitt der übrigen Maschinenindustrie
herabgedrückter Beschäftigungsgrad sich infolge der
stetig zunehmenden Inlandaufträge etwas hob.
Weiter gebessertes Inlandgesehaäft wurde
ferner von Firmen der Textilmaschinenindustrie, des

Ministerialrat Frielinghaus,
Gestaltung des Binzelhandels wird es hin und wieder
notwendig machen, die Einzelhandelsvertretung nioht,
bei jeder Kammer, sondern gegebenenfalls bei einem
Zweckverbande der Kammern einzurichten

Frielinghaus hält es für die Zukunft als er-
strebenswert, daß der Einzelhändler möglichst
nur einen Beitrag zahlen soll, und zwar den
Grundbeitrag zur Einzelhandelsvertretung: „Jeder
EFinzelhändler gehört mit dieser Zahlung auch der
Ortsgruppe wie der Hauptgemeinschaft des Deut-
schen Einzelhandels. Das enge Zusammenarbeiten
zwischen Einzelhandelsvertretung und Kammer setzt
ein ebenso enges Arbeiten zwischen der Haupt-
gemeinschaft des Deutschen Binzelhandels und dem
Deutschen Industrie- und Handelstag des
ausschuß der preußischen Industrie- und Handels
Kammern) voraus. Eine organische Zusammen-
fassung Wird deshalb auch in der Spitze notwendig
sein. Entscheidender Wert ist nur darauf zu legen,
daß diese Entwicklung organisch von unten auf er-
folgt und daß sie auf diese Weise 2wangsläufig zu
einer einheitlichen Vertretung an der Spitze führt.
Nur so Kann es gelingen, die Vereinfachung
in der Organisation herbeizuführen, die als Vor-
bereitung eines ständischen Aufbaues vicht zu ent-
behren ist.

Mit diesen Ausführungen hat der maßgebliche
Sachbearbeiter dieser Fragen im Preusischen Ministe-
rium für Wirtschaft und Arbeit die Linien gekenn-
zeichnet, die im Einzelhandel mit diesem Gesetz an-
ebahnt worden sind. Der regional-bezirkliche
chwerpunkt aller Eingelhändler- soll bei den Finzel-

handelsvertretungen der Kammern (resp. Zweck-
verbänden) liegen. Die fachliohe Zugliede-
rung der Firmen in die Reichsfachgruppen soll
durch die Hauptgemeinschaft vorgenommen werden.
Eine enge Zusammenarbeit zwischen der Haupt-
gemeinschaft und der Spitze der Pinzelhandels-
Vertretung der Kammern soll ein wirksames Arbeiten
dieses vereinfachten Apparats sicherstellon. Rürz-
lich hat im gleichen Sinne der Hauptgeschaäftsführer
der Hauptgemeinschaft des Deutschen Binzelhandels
und Geschäftsführendes Präsidialmitglied des Deut-
schen Industrie- und Handelstages, Dr. Hilland, sich
in einem grundlegenden Artikel geäubert.

Französischer Auftrag für die AEG.
Für Erweiterungsbauten der großen französischen

Papierfabrik Societé Nouvelle de Papete-
r i e bei Rouen sind der deutschen Industrie wieder
beachtliche Aufträge zugegangen. Auf Grund der
mit dem AEG. Motorantrieb erzielten Ergebnisse hat
sich die Papierfabrik entsechlossen, wiederum der
A G. die Lieferung der gesamten elektri-
schen Ausstattung für eine jetzt aufgestellte
Papiermaschine zu übertragen. Außerdem Werden
zwei neue Turbinen aufgestellt werden.

Zwangsversteigerung der Saale Mälzerei AG.
Könnern i. L. in Könnern a. d. S. Im Zwangsver-
steigerungstermin blieb mit 98 000 M. die Braue-
rei MAergell AG. in Arnstadt (Thür.) best-
bietend. Die Zuschlagserteilung ist auf 14 Tage
ausgesetzt. Das Unternehmen in Könnern, das
durch umfangreiche Bauten einerseits und den rück-
gängigen Bierabsatz anderseits vor mehr als Jahres-
frist in finanzielle Schwierigkeiten geraten war, ist
mit 478 000 M. Hypotheken belastet, die jetzt aus-
fallen

Dollar in Berlin 2,61 (2,575)
Pfund in Berlin 13,25 (13,22).

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 18. Januar.

Tendenz: Befestigt.
Bei veréärktem Auftragseingang lag die Donners-

tag Börse gut behauptet. Lebhafte Nachfrage be-
stand am Rentenmarkt für Reichsbahnverzugsaktien.
Neubesitz zeigten eine Verbesserung von 20 Pf.,
während Altbesitz nach anfänglichem geringen Ver-
lust fest tendierte. Uneinbeitliche Haltung bei ge-
wisser Widerstandsfähigkeit wies der Aktienmarkt
auf. Geringe Plus- und Minusveränderunegn zeigte
der Montanaktienmarkt. Elektro- und Maschinen-

Amtliche Devisenkurse. Ohne Gewsnr.
Ohne Gewähr. (In Reichsmark.

17. 16. 1. 17. 1 16. 1.
Buenos 1 Peso o. 70 0.693 Jugosl. 100 D. 65.664 5.664
Japan 1 Jen o. 789 0.769 Kopenb. 100 K. 589.14 58.99
Konet. 1t. Pl. Lissab. 100 Esc. 12.04 12.04
Lond. 1 Pfd. St. 13.235 13.205 Oslo 100 K. 38.53 66.48
Neuyork 1 Doll 2.607 2.572 Paris 100 Fr. 16.40 16.42
Rio 1 Milr. 9.224 0.224 Schweiz 100 Frk 81.12 80.82
Amsterd. 100 G. 168.73 168.33 Sofia 100 Lewa 3.047 3.047
Aih. 100 Prchm. 2.396 2,396 Spann. 100 Pes. 34.72 34.62
Bräss. 100 Belg. 58.34 58.24 Stockh. 100 Kr. 68.26 68.13
Danz. 100 Gulä 81.44 81.42 Budapest 100 P.
Hels, 100 f. M. 5.844 5.844 Wien 100 Schill 47.20 47.20
italien 100 Lire] 22.00 21.93

Berliner Getreidegroßmarkt vom 17. Januar.
In Brotgetreide erwies sich das Angebot wieder

als ziemlich umfangreich, während nur vereinzelt
Abnehmer gefunden werden Konnten. Die Mühlen
peobachteten mit Neuanschaffungen weiter große
Zurückhbaltung. Das Mehlgeschäft wird als un-
befriedigend. bezeichnet, die Brotgetreidebestände
Pei den Müblen haben weiter zugenommen. Hafer
lag ruhig. Meißhafer wurde wieder in schweren
Qualitäten begehrt, ebenso waren von Gelbhafer
nur die besseren Sorten gefragt. Von Gerste
fanden sich Abnehmer nur für Futterqualitäten und
feinsto Brauware, im übrigen war der Markt ver-
nachlässigt. In Weizenmehl und u
meh l wurde nur der dringendste Bedarf gedeeokt.
Futtermittel waren im großen und ganzen
ruhig veranlagt.

Berliner Produktenbörse.

(Fär 1000 kg) 17. 1. (Fär 100 kg 17. 1.
Weizen, märk. S Kl. Speiseerbsen 32.00-86. 00Roggen, märk. S Futtererbsen, 18.00-22. 00
Brsugerste 167 174 Peluschken 16.50 17.80Industrie- and Ackerbohnes 16.50 16. 00
Futtergerste Wicken 165.00 46.50Neue Winterg. 3 Blaue Lupinen 11.75 13.00Hafer märk 138 146 Gelbe Lupinen 14.50 165.50

Mais lok. Berl. Serradella, alte(Fär 100 kg) Serradella 49.60 22.60Weizenmehl m RapskuchenRoggenmehl Leinkuchen 12.7*Weizenkleie 12.20 412.60 Trockenschalt2, 10.30-10. 40
Roggenkleie 0.50-10. 50 Soja-Schrot
Kaps 1000 kg TorfmelasseLeinsaat, 1000 kg Kartoffelflocken 14.80
Viktoriaerbsen 40.00-45. 60 IRüben S

Weizen märk. 76/77 kg ſe hl Roggen märk. 7273 ſe Bl
Bxkl. Monopol-Zusohlag

Landesproduſcte.
Magdeburg, 17. Jan. Zwiebelpreise

am PFruchthof: Zwiebeln, frisch verlesen 3,30 M.
desgl. mittel, sortiert 8,50 M., desgl. große, sortiert
3,70 M. Alles einschl. neuem Sack.

Kalbe (Saale), 17. Jan. e e eder Gemüse Versteigerungsballe für Kalbe (Saale)
und Vmgegend G. m. b. H. Erzielt wurden für
Zwiebeln, frisch Verlegene, unsortierte 3,30 bis
3,33 M., desgl. sortierte 8,50--3,53 M., desgl. sor-
tierte, grohe 8,70-—8,87 M. für den Zentner einschl.
neuem Sack.

Zuckernotierungen.
MAagdeburg, 17. Jan. Preis für Weibzu Ker (einschl. Sack und Verbrauchssteuer) für

50 Kg brutto für netto ab Verladestelle Magdeburg
und Dmgegend bei Mengen von mindestens 200 Ztr.
Gemahlene NMelis bei Lieferung Januar 31,55,
31,65. Tendenz: Ruhig

TFerminpreis e für Weißzucker einschl. Sack
frei Seeschiffseite Hamburg. Januar 4,10 Br., 8,80 G.
Februar 4,20 Br., 8,90 G., März 4,30 Br., 4,00 G
April 4,80 Br., 4,10 G., Mai 4,40 Br., 4,20 G.

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg in RM. 17. 1. 16. 1.
Elektrolytkupter wire bars 47.80 47.75
n re (r. V.)Remelted-Plattenzinrig Hattenalumis 98 99 2 160.00 160.00

do. i. Wale u. Drahtbarr. 99 164.00 164.Reinnickel, 99 305.00 305.00Antimon-Regulus 39.00-41.00 39.09--41.00
Silb. i. Barr., ca. 900 fein (k. 1 kg) 38.25-41.25 39.50 42.50

Hauptſchriftleitung: Kurt Gold ham ung n
Verantwortlich: Kurt Goldham mer für Politik, Volwirtſchaft, aiancien und Kommunalpolitik; Franz Gomm

r den lokalen Teil ſowie Kreis und Gerichtsſagl; Otto

e en ne ch ehealtung; a u e r denUnterhaltung cneteil; ſämtlich in Merſeburg
Durchſchnittsauflage: Dezbr. 1933 10 550. Sonnabends 14 1606.

Fi dungen nur an die Schriftleitung, nicht an Perſonenne beizufügen, für unverlangt elageſandtes Manu t
keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Hruck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten.

e

17. 1 16. 1 17. 1. 16. 1
33 75 Pr. Lapfädbr. Glauz. Zucker 101.50 Kabel Rheydt Steuergatsehetae IIH 1 j h S 5 9 r 5 S Berliner Börse Anst. GM. Pfdbr. Cruschwitz Textil 80. 6339.50 Hochfrequen- ialüg 1. 4. 1934 102.25 102.25R. 21 o 94. t r S dorngo d etall l 100.12 100. 12ildebran ühlen a S 4. 1936 97. 397. 4Vom 18. Januar vom Vortage Jerkehrswerte. Hirsch- Kupfer Vigntershall 94.-93.50 e 4 9 g8.62 393.62

Halberst. Blankbg 28. Hoesch- Stahlwerke 64.87 85.37 w 92 92(Drahbtbericht d. Commerz- n. Privatbank Merseburg.) (Mitgeteilt von der Commerz- and. Halle-Hettstedt e e Hollmann P 65.-67.25 SPrivatbank Merseburg.) Hamburger Hockb. 81. 82. je Bergbau 138.50 Steuergotscbeine I 97. 97.
Erste Kassakurs e. Hamburg Süd 2437 ee. Genub 107.25 107.87r c er Nordd. Lloyd 29.50 29.62Kyffhäuser Hätte eu. [17. 1. 16. 1. Daher e Leipzi Bö m 17. JanuarS eonhardt Braunk.Ksrag Tiers e l e le n 8 arten dergdes Ah v Sor r W thank eordd, Llo e o. Genu e i J i ank, Filiale Merseburg.e Kaliwerke Aseherel. 110.- r r an harren e M ehe l e esBerl. Handelsgesell. Klöcknerwerke 56. 656.50 Ablös -Anl. l S z 17. 1. 16. 1. 17. 16. 1. 4Comme v. Fuveto l Nannegmanntöhgen a. 90 Nr. 1—90 600 97.50 938.25 Industrieaktien. Niederl Kohlenw. J7 Disch. Ablösungs- Akkumulatoren 172.75 1173. Norddeutsch. KabelDarmstädt. a. Nat- NManst. Bergbau 27.5027.75 chuld ohne Aus Ammendorf Papier 66. 64.50 Oberschles. Eisenb. 9.25 9.50 Altenbg. Landkr. 109. 109. Lindner G. eDedi Bank u Obersehl. Kobs 85.63 85.50 (osungssehein 18.37 16.70 Hub Kohlens 77.62 77.25 Phöniz Braun 82.50 83. CEassel Jutesp I16. 116.-Nanst Bergbau 26.12 28.75

Dresdner Bank Orenstein Koppell 38 Prov Sachs a e b n 42. See g 199.50 198.75 S De 42. 42. 12 e s Zittanichsbank övi i eton- u. onierb. 84. 84. h. Sprengsto onkor inn. aumann-Br.Reichsban 167 167.25 Phönix Bergbau 44. 44. en 89. 89.25 Breant. a. Hribett, 162.75 162.75 Riebe ch Montan Ia. 88.25 Sröhwite Pap Beniger Masceh.
e etes a l e 17.5o Perl 3ß, Kopl iteer 28 Hermatoig V 255 2 Pitler Maseb 101. 101.G. 26. 26.75 Rhein Stahlwerke 85.37 Bank Goldptabr Braunsgehw. ohblen S Kositzer ucker ermatoi e 8 ittler Masch. 3nein 85.25 m. 17 93.50 93.50 Buderus Eisenvw. 72. 172.25 Sangerhäus Masch. Dich Eisenhd. Bolyphon 17.50 17.50Jul. Berger 145.25 148. hiebeck Montan a do. Ligo S e Charl Wasser 84.87 84.75 Sarotti Schok. 77. 77. Falkenst Gard. 56. 58. bPreblitz. Braunk. 145. 145.Bergmann (Uektr- e ütgerswerke s50.63 51.18Golapt. Ser 93. 93.87 Chem Buckau Scehering chem- Eritzsche Buchb. 14.-14. Rauchw Walter iCont Gutatniwerke Salzdetturtb 146.- die Hyp Bu Chem Gelsenkirc h. Siemens Halske 141. 142. 50 Glauzig Zucker 103. 103. Richter, J. C.Hannover 149.25. 1s0.25 Schubert Salzer 6 dte g. o2.25 93. Cröllwitzer Papier Sitabfurter chem. Gaschte! Riquet Co. 90.Dtseb Coni. Gas Schuckert 101.13 101. r e 5 Daimler Motoren 35.25 35.52 Stettin Chamotte Hohburg Quara 24.-24. KRositzer Zucker 74 174.er H. re u. S ntrers o t e e o o2.0 ch l Tat 110.25 110.25 Ver Thör Meta e ges 17.75 17.50 See Zepent 52.s r 100. 101. t T s tsoh. Conti G. Wand k 89. 689.75 raftw. Sa. Thär. 58. 658. chsenwe SDtsch Linoleum 48. 50 m Siemens e Halske 141. 140.50 r T n Des i 110.75111.50 Wegen aber e e h en 87. 687. Jeder ehe 191. 192.
Elekir Licht u. Kr. Stöhr Co. od. Kr iqu. Dtsch Erdöl 101.37101.87 Werschen-Weibent. 37.75 eipz2 Baumwolle 73.87175.50 iemens-Glas 48. 468.Farben goerrte en 125.25 Leonhard Tietz 15.75 16.25 Goldpt. 92.50 93. Deisch. Kabel 62.50 WVrede Mälzerei Eeipz. B. Riebeck 40. 40. WSöhr Co. 108. 108.Feldmühle P. Fhar Gas beipeis l Nordd. Gr. 24 83.62 82.75 Eilenburg Kattuo Zeitzer Masch. 20.- Leipz. Feuer -V. Lhär Gas 111.50 113.50lamanle a 77. 2786.87 Veten Stahlwerke 36.75 7.80 456 do. Liqu. Elektra Dresden 98.25 Leipz. Landkraft Thär Wollg 141. 141.Gelsenkirehen 56. 57. n en Soldpt. 93.82 93.50 Flektr Tieferungsg 91.29 92.26 Freiverkehr- Teipe NMalzt Schu VWezel Naumann 22. 22.n lebt. Unt. a leſe ſore r a r a t En n s2 63. a W a Zant ezime, l Zueſterraft. Halle eacketa 837.75 4elleto aldho 8 st. r. I. G. Farbenindustrie 125.37 125. 50 alle Kali h eipz. Spitzen 26. 5.Harpener Bergbav 85. n Aku 40.50 41.87 R. 1 94. 94, Fröbeln Zucker 128. 128. Burbach Kaliw. 17.62 16.75

e
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Prinz Karneval regiert
Wie ſo viele feſt eingewurzelte Volksbräuche laſſen
auch die ausgelaſſenen Karnevalsfeiern aufre Feſte

können.

urückführen. Prinz Karneval wird inden nächſten en ſein 2500jähriges Jubiläum feiern

Bereits die alten Römer der Köni
kannten dieſe Tage der Freude und Lebensluſt.
nwannten ſie Sakurnalien und begingen ſie
Wein, Muſik und Tanz.

Tiſch ſitzen.
Die junge chriſtliche Kirche hütete ſich wohl, den

abzuſchaffen. Sie duldete wohl
eſte, um ſo mehr, als die na

eit noch genug Gelegenheit zur Einkehr
ſtbeſinnung bot.

wurde auf Wochen ausgedehnt, doch wenn die Faſten

feſtverwurzelten
wollend die jubelnde
folgende d
und ſtillen Sel

Brau

agen waren

Das

ſelbſt die niedrigſten
Herren an einem

arnevalstreiben

alte

mit echten Volks feſtSein Fünf Tage dauerte urſprüng- e en
lich die feſtliche Zeit, die dem Gotte Saturn gewei
war, und in dieſen T
Sklaven frei und durften mit den

bekannten

Köln an

geiſtige Fü
gegen allzu

rkeit entſ

kannte, die ü

r begann, hieß es leiblichen
a

einem Ja d
er Spitze der

n

Genüſſen und aller Luſt
a „Carne vale!“ Fleiſch, lebe wohl!

Von dieſem Ausdruck kann man wohl das Wort Karne
val herleiten; doch auch die Annahme, daß der Name
Karneval von „Carrus navalis“, einem Schiffswagen,
den die niederrheiniſchen Schiffer bei ihren Umzügen
mitführten, abgeleitet iſt, Ningt glaubhaft.

Jm Laufe der Zeit wurde der Karneval
das die Feierlichkeiten zu Ehren

chen Erdgöttin ablöſte.
niſche Karneval teilte

zu einem

Der rheiſetnen Ruhm mit den alt
feſten. Seit etwa
öhlichen n in

Anzeigen.
r die Aufnahme
er Anzeigen an be
immt vorgeſchrie
enen Tagen oder

Plätzen können wir
keine Verantwor
tung übernehmen,
edoch werden die
ünſche der Auf

traggeber nach Mög
lichkeit berückſichtigt.

Möbl. Zimmer
u vermiet. Roter
rückenrain 34

S. wnöbl Immer

geſ. NäheLebens
verſ. Off. m. Preis
ang.u.762 a. d. Gſt.

3 4- Zimmer
Wohnung

m. Ziubeh. z. 1.2.od.

ſpät. geſucht. Ang.
u.761 a. d. G. d. Bl.

brobgemeinde

Leuna
Annahme von Jn
ſeraten, Druck
ſachenaufträgen,

Zeitungs Beſtel
lungen, Beſchwer
den uſw. bei:
1. Zweigſt. Leung,

Jnduſtrietor 1
Telefon 2328

2. Fritz Hanke,
Sattlerſtr. 17.

3. Gertrud Sander
Schillerſtr. 22.
Trägerbezirk 1.

4. Fr. Hoffmann,
Pfalzſtraße 38.
Trägerbezirk 2.

5. Lina Kalock,
Aueſtraße 11.
Trägerbezirk 3.

6. Marie Gaudes,
Werkſtraße 4.
Trägerbezirk 4.

FAHR T

Neo8

e MIrTEIMEER
EN 193r DAM AGENERA VO ren

FEBRUAR MARZ- APREL- MA9

GROSSE LOYO MITTELMEERFAMRT
Mlaer DAMFFER COVM S S

25. FEBRUAR 12. APR i a GIS.-

A. t et vener rrresr un cNGRDDEDTSCHER LLOVD BREMEN
in Merseburg: Lloydreise- und Verkenhrsbüro, Kl. Ritterstr. 8.

In Weimar Norddeutscher LIoyd, Generalvertretung Lioydpassage-
büro, Schillerstraße 6; Europaisches Reisebüro G. m. b. H. Adolf-
Hitler-Straße 5.

drurgcnege

iniſchen Karnevalsfeſtlich
keiten. Allerdings ſteigerte ſich im ausgehenden Mittel
alter, das in ſo vielen Dingen weder Maß noch Ziel

überſchäumende Faſchingsfreude zu maß-
loſer Übertreibung, ſo daß immer wieder weltliche und

„Völlerei und Sauferei“ und
Späße und Narrenpoſſen wettern

Ein beſchwingendes Werk voll Liebens
würdigkeit und zarter Erotik.
Die Schickſale dreier Menſchen von
heute, zuſammenlaufend, auseinander
gehend, ein Wettlauf ums Glück

mußten. Nicht nur in den rheiniſchen Städten, ſon
dern im ganzen Reich, wo man die Karnevalszeit eſt
e beging, nahmen die bei dieſer Gelegenheit ver
anſtalteten Eß und h geradezu ungeheuerliche
Formen an, und kopfſchüttelnd leſen wir heute in den
überlieferten Aufſtellungen, was für Eß- und Trink-
vekorde unſere Vorfahren aufſtellben.

Die Reformationszeit gebot dem tollen
Treiben Einhalt, und die Schrecken des Dreißigjährigen
Krieges ließen keine e Faſchingsfreude mehr auf
kommen. Als allmählich die uvalten Bräuche wieder
auflebten, waren die Ausartungen und übertreibun
überwunden. Geſunde Lebensfreude und Lebensluſt
triumphierten, für ein paar Wochen verblaßte der
vaue Alltag. Auch die großen Umzüge nahmen andere
vrmen an in München und in den Kunſtſtädten am
hein ſetzten ſich deutſche Künſtler für eine würdige

Ausgeſtaltung der Feſtlichkeiten ein und trugen ihr Teil
dazu bei, die öffentlichen Umzüge weltberühmt

Kleine Tageschroniß

das VDZ. Büro meldet, hat der Reichsverkehrsminiſter
zur Behebung von Zweifeln feſtgeſtellt, daß keine Be
denken dagegen beſtanden, Kennzeichen aus Aluminium
für Kraftfahrzeuge zuzulaſſen, ſofern im übrigen die
Vorſchriften der Kraſtverkehrsordnung beachtet werden.
Derartige Kennzeichen ſeien im Auslande vielfach im
Gebrauch, ohne daß von dort Klagen darüber bekannt
geworden waren.

Sechs ehrloſen Bauern der Hof aberkannk. Landes
bauernführer v. Rheden, Hannover, teilte in einem
Vortrag mit, daß ſechs Bauern der Provinz Hannover
wegen Ehrloſigkeit die Bauernfähigkeit aberkannt wor

zu übertragen.

lichtspielhaus Sonne Union Theater

D

Wochentags 6u. 8.20. Sonntags 4, 6. 10u. 8.30 Uhr.

ſind die Marken
und Lingel von

Grahemngnn
Merſeburg, AdolfHitlerStraße 17 e

MNarſchſtiefel
in den beſten Qualitäten und bequemſten
Paßformen mit eleganter, ſchmiſſiger Form

turmvogel, Kieker

W e

Leſer
kauft bei unſeren Jnſerenten Annahmeſtellen f.

Dürrenberg

Jnſerate, Druck

wird erinnert.

Offentliche Steuermahnung.
An die am 10. Januar 1934 fällig

geweſene Umſatzſteuervorauszahlung

Gegen Pflichtige, die binnen einer
Woche nicht zahlen, wird die 3wangs
vollſtreckung eingeleitet werden.
Merſeburg, d. 18. 1.1934. Finanzamt.

7. Minna Winkel
haus, Bunſen
ſtraße 18.
Trägerbezirk 5.

8. Anng Richter,

Ad.HitlerStr.
111 I, Träger
bezirk 6.

9. HelenesScheffler,
L.Göhlitzſch
Nr. 10 6,
Trägerbezirk 7.

10. Margarete
Schümichen,

L.-Cröllwitz,
Oſtſtraße 5.
Trägerbez. 8.

11. Marg. Scheffel,

Leunga Rand
en Daspig

ickzackhauſ.
Nr. 14,Träger
bezirk 9.

Einzelverkauf:
Zweigſtelle Leung,
Jnduſtrietor 1,

den
für Kolonalwarengeschöfte

hält vorrätig
Buchdruckerei Th. Rößner
Merſeburg, Kl. Ritterſtr. 3
Leung, Juduſtrietor 1
Sammelnummer 2323

Telefon 2328.

a

e allen
Größ. vorrät.

Höhe
Harnisch

Oelgrube 1

Berechtigung
z. Annahme
v. Eheſtands
darlehen.

hardſtr. 38,3 Tr. r.

Neues, ſehr ſchön.

Einfamilien
Haus

5 Zimm., Küche,
Bad, zu verk. Off.
u. 763 a. d. G. d. Bl.

Gebr. Küchenherd
zu verkauf. Gott

Pobles
Verkaufe
ſchw. br.

Waoalloch
gutes Sattelpferd
od. 2 mittl. Füchſe.
weil überzählig

Pobles Rr. 17.

lützen
Annahmeſtellen f.
Jnſerate, Druck
ſachen, Zeitungs
beſtellungen, Be
ſchwerden uſw.

ege eine Wirt

nicht ausgeſchloſſ.
ſchr. erbet Echte Wienerle 3 Paar nur 29Loyn denen m Rot u. Leberwurſt nur 70

Pobles e Braun[chweiger Art).d e et m e grobe Teewurſt
un eung Bäckergehllfe Fettheringe in

Ernſt Deckert jun.,

ſucht ſof. od. ſpäter

Stellung

z.1.2.34 Stellung i.

Billiges
ſachen, Zeitungs
beſtellungen, Be
ſchwerden uſw. Freitag

Ab Freitag! Anfang 5.30 und 8.10 Uhr
Das Silmereignis 1934!

mit
Sda Wüfſt und Eugen Klöpfer
nach d. gleichnamigen Roman

De Ein gewaltiges Erlebnis!Der heroiſche Kampf einer Handvoll Auslandsdeutſcher
und ihres willensſtarken Jührers, der ihnen den Weg
in die Heimat in die deutſche Heimat freimacht.

Die Jugend hat Zutritt!

Ab heute, Donnerstag!
Hans Albers

Küthe v. Nagy

S

Elſe Elſter und
Artur Hell

in dem luſtigen Tonfilm

e blonde
II

Der Aufſtieg eines kleinen
Mädels aus dem Volke zum
gefeierten Star. Ein echtes
Volksſtückl Einſchmeich.
Muſik, Stimmung, Humor
j verbürgen uns einen ſeltenen

Genuß. Jn weiter. Rollen:
J Berthel Oſtyn, Wilh. Bendow,
Harry Halm, Paul Kemp u. a.

Lichtſpielhans Sonne
Sonntag 2 Uhr

Gr. Jugendvorfſtellung

AukoKennzeichen aus Aluminium zugelaſſen. Wie

den iſt. Jhnen wurde das Verfügungsrecht über ihren
Hof entzogen und zum Teil der Frau für ihre Kinder

Anfang 6 und 8.10 Uhr.

Tlüchtlinge

ſchaſterin im Alt. Pumpernickel

von 45 bis 50 J. Knäckebrot, Sorte H K
Evtl. ſpät. Heirat.

Paket nur 10

Doſe nur 30 u. 35

r nolmops, Sardinen, BismarckheringeJ u Hering i. Gelee ILtr.-O. nur 62
Seinbächerei geb. Shnitzellachs t Hel 56

vie Je gengen Se ana. d. Geſch. d. Bl. Fleiſchſalt

22 Mädchen ſucht Heute friſche Bücklinge, S nur 28

Bratheringe 1

Lebensmittel Angebot
(faſt erFeptner blindet) Harzer Rolle mit 5 Stck. nur 10

im Alt. von 52 J. Thür. Stangenkäſe n
1Tocht. von 12J., Allgäuer o. Rinde eStck.n. 25
W auf dieſem Feinſter oſtpr. vollf. Tilſiter

a B 22

Paket uur 40

K nur 1.20

G nur 1.40

Tomaten

K nur 15

ei:
Bernhard Weber,
Zigarrenhandlg.,
Tel. 270, Orts
vertretung, Ein
zelverkauf,

Lorberg, Buchh.,
Markt, Einzel
verkauf,

Elſe Rudolph
Schkeud. Str. 10,
Trägerbezirk 1,

Marie Buhl,
Am Bahnhof 15,
Trägerbezirk 2,

Lydia Flatter,

Trägerbezirk 3.
Poltze]-Ierordnung

für Fnseure

als Aushang
vorrätig

Buchdr. Th. Rößner

Merſeburg
Kl. Ritterſtr. 3.

Naumburg

Khlachteeet

Gustav Mütler
Oelgrube 3.

Morgen Freitag
Schlachtefest

G. Ierne, Rohmark

Jeden Freitag
Schlachtetest

Paul Wahl,

Meiner
Bowlenweine
BowlenſettKbnae d. d

Tel. 2853

Clobicauer Str. 9.
Schkeud. Str. 35,

Auch Sie soliten jetzt nur noch
durch fieißtuft alles im eigenen Saft
kochen, braten, dünsten, sterilis ieren!

Dieses ermöglicht hhnen bei sparsamsten Brenn-
makerial- Verbrauch der bekannte und bewährte

„Mabagteißluftherd
mit den geschlossenen, stadbtreten Aschekästen D. R. P.

Bitte besuchen Sie unseren

mit praktischen
O Koch-, Brat- und Backvorführungen O
am Freitag, d. 19. Jan dar. nachm 4 u. abends 8 Uhr,
im klein Saal d. Restaurant Tiweoliss, Adolf-Hitier-Str.

Gratis-KostprobenlEintritt frei

utter
u n Zahlungsbedingungen!Runsfunk-Programen ne Bruno Parfs, hal
ſtieg 7 Kleine Ulrichſtr. 2 bis Domplatz 9Freitag, 19. Januar. Wagner Weichau 3 Minuten vom Markt.

Mitteldeutſcher Sender. 6.15—6.30 Uhr: Gymnaſtik. grund 20, Bedarfsdechkungsſcheine werdenSeipzig (Dresden). Wellenlänge 882,2 Meter. v S e n Nuchvichten. e Angene t men
6.20 Uhr: Funkgymnaſtik. 8.46 Uhr: Gymnaſtit di45 Uhr. Wuſtk in der Schallplatten). 9.00 r Saitiſteringen

2 Se e e Zeit. 9.40 Vorleſung fegd h b IS Frühtengert 10.09 Ihr Nachrichten. Gänsefedern noch billigern e e e ne t e en e33 h e e ind Togeepeogranm e e Seewetterdienſt e. e
e S 80 Uhr: Zeit am ate11.00 Uhr: Werbenachrichten der Deutſchen Reichspoſtreklame, 12.00 Uhr Seereeenſt für Landwirte. e n e 7 re

verbunden mit Schallplattenkonzert. Anſchließend: Mittagskonzert Gchallplattem). Gansedaunen RM 7.- Weiße RM. 50 10.- p.r Ahr. Wetter und Schneeberichte. Darauf: Wetterdienſt e Pa. Versand von RM 20. an frei. Daunen-I Uhr. Sirenen und Zeit. 12.55--13. 00 Uhr Zeitzeichen der Deutſchen Seewarte. gteppaecken, außerst preisw. Muster u. ausführlichee Iyr; e e n ger See (Shallylatten) Preisl. gratis. Nichtgetfaſſlende Ware nehme ich zurück.

e e le cerhiatten t e e e be d S re L hr: nſt, e.14.16 Uhr: Börſe, Wetter und Schneeberichte. 15.45 2 tenI a See et vom Tage. 16.09 2 a e eDauernlyrik. 17.00 Ihr Keichsſendung? Luftkampf einſt und jetzt. u lte14.35 Uhr: Hörbericht von der I. Reichsſchan des Reichs 17.15 Uhr Die ilte in ihrer Bedeutun die Ere 3 W dddddvcdaaudcode—1525 Uhr die Frau o ihr a e S15.40 Uhr kehren
16.00 Uhr: Veſperkonzert des Rundfunkorcheſters

Dazwiſchen: 17.00 17.15 Uhr: „Luftkampf einſt und

jetzt.“ ni Anfänger).17.30 Ahr: Hirten und Herden im Amazonasdelta., 18.45 Uhr: l. ren u Dnbdreke, Nachrichten.
17.50 Uhr: Karl Erb ſingt. 19.00 Uhr man et.

e r t en. e e30 i nie, C 67.18.45 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten, Wettervorausſage und Zeit. 21.30 Uhr Europa
19.00 Uhr: en e el e en a 22.00 Uhr: Wetterdienſt, Nachrichten, Sport.

en: 20. zbericht vom Tage. 22.30 Uhr: Abertragung von den n im i21.00 Uhr Reichsſendung: Ludwig van Beethoven: V. Ein Sp Aen egtnke erraer

u r See er i hl wehen ſegte2200 Uhr Rachrichten und Zeit. r Vornee22.20 Uhr e Nachrichten Sport und Schnee cerichte.
22.35 Uhr: Ludwig van Beet] hoven.25.25--0.30 Uhr: Wunſchkonzert der Funkrapelle.

Deufſche Welle.

Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1571 Meter.
6.00 und 6.30 Uhr. Aus Hamburg Wetterdienſt f. Landwirte.

w. TagesAnſchließend: 6.05 Uhr: Nachrichten
ſpruch.

Anſchlie

„Vorſpann und kein Ende!“
19. Januar 1982, 18.00—18.30 Uhr.

Herrn aus dem Zuſt
Zuſtandekommen des
genannten „Vorſpann“ erwähnt zu werde

uerraum“ über ihren

nte aus „Lueig di Hammer
moor von18.15 Uhr: Mit Hem Seelen ſener nach Ftalien (Ztalie

In einem Rundgeſpräch über die erſten 50 Filmmeter unter

rdeführenden

au nteil an demlins und über die Berechtigung, im ſo
n.

bei b. Haush. Koch u.

Wehen es e e Den daſeburg od. Leung. aSeelen l nhan Her rrieb Vietert, e Freſelber Thams Garfs angeſchloſſen werden un
wie Sbtthardſtraße u. Roter Brückenrain Gröſchet Friſeur
eitungsbotin. e Telefon 2826 e immer ſchön, gediegen und ſo

preiswert. Entgegenkommende
hervorragend in Güte
unck Wohlgeschmack

Achwenee

Pfd. 9 S

rhäse

Pfg.

Buchbinderarbelten

von den einfachsten bis modernsten, in
S dauerhafter Ausführung fertigt schnell

und preiswert an die

Buchdruckerel Th. Rößner
ten ſich am Freitag, dem 19. Januar, um 18.00 Uhr, im
rogramm der nkſtunde Produktionsleiter, Schnittmeiſter,

meiſter und Reguiſiteur mit einem „beſt Abteilung Buchbinderei

ne

argarine

e

S t r er
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